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Einladung zur Pränumeration. 5 
Mit dem 1. Jauuar beginnt ein neues Abonnement, wozußwir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Unheimliche Zeichen. 
III 


Von einem deutſchen Demokraten in Oeſterreich. 

Als vor mehr als einem Monat im Reichsrathe conſtatirt wurde, 
daß der Statthalter von Dalmatien, Baron Rodie, ſich weder um 
die Volksvertretung kümmere, noch ſich von der Regierung Vorſchriften 
machen laſſe, ja auf deren Aufforderung, über die unaufhörlichen 
Ueberſchreitungen des Staatsvoranſchlages für Dalmatien Aufklärungen 
zu ertheilen, einfach beharrlich ſchwieg und in ſeiner Provinz fort⸗ 
regierte, als gäbe es in Wien gar kein Miniſterium, fo mußte 
man wirklich glauben, ſich in irgend einem Staate Aſiens oder in 
einer übamerilanifgen Republik zu befinden, wo die Gouverneure der 
Provinzen ebenfalls ihren Gehorſam gegen die Centralregierung nach 
der räumlichen Entfernung von derſelben zu bemeſſen pflegen. Allein 
die Sache liegt doch weit anders. General Rodic iſt ein feinem 
Kaiſer und der Dynaſtie treu ergebener Mann und es würde ihm 
niemals einfallen, ſich auch nur um eines Haares Breite von den 
Weiſungen zu entfernen, die ihm aus der Hofburg zugehen. Was 
fiht es ihn an, wenn das Miniſterium anderer Meinung iſt, wie die 
einflußreichen Kreiſe, die den Willen der Monarchie zu vertreten vor⸗ 
geben.? Der Satrap von Dalmatien fragt fh einfach: Welche Macht 
iſt die bleibende in Oeſterreich, der Hof oder das Miniſterium? Nun 

atürlich der erſtere. Das Cabinet kann ja ſchon in einigen Monaten 
zin anderes ſein, und hätte ich mich nach deſſen Intentionen gerichtet, 
n müßte ich mich folgerichtig auch denen des nächſten Miniſteriums 


uemen. 
Werl Rodic weiß nämlich ſehr genau, daß ſeine Stellung gleich 
derjenigen des Grafen Taaffe in Tirol eine viel dauerhaftere iſt, 
als die Poſition des Miniſteriums Auersperg. Dieſes lavirt und Er 
regiert. Dieſes muß nach zwei Richtungen hinhorchen: nach oben 
und nach unten, um den Gonftitutionalismus Oeſterreichs und ſich 
ſeloſt nicht zu compromittiren. Er (Rodie) aber hat nur nach oben 
hin zu Muhen — und das iſt bedeutend einfacher. Für ihn iſt 
. der 1 entariömus erfunden, noch hätte er ihn erfunden, 
- a Luxu 5 en gut kaiſexlichen Statthalter, zumal wenn derſelbe 
N einer Provinz rt, von welcher die Reichs rathsabgeordneten nicht 
viel mehr wiſſen, als don Ober⸗Egypten. ü 

In dem vielverleumdeten Preußen würde man den Baron Rodie 
ſchon längſt zur Dispoſitton geſtellt haben oder das Miniſterium hätte 
einfach dem Monarchen die Alternative geſtellt: Wir oder Rodie! 
Doch wir find ja in Oeſterreich, und dieſes hat ſeine „berechtigten 
Eigenthümlichkeiten“ und „iniereſſanten Anomalien“. Gs zieht der 
langweiligen Uniformität in Geſtalt der überall gleichwaltenden Re⸗ 
gierungsautorität eine traditionelle Buntheit der Behandlung der ver: 
ſchiedenen Länder vor. Endlich wäre es ja auch gar nicht anſtändig, 
Preußen und Deulſchland zu copiren; man muß originell fein; und 

käme es gar darauf an, etwas nachzuahmen, weil es gut iſt, nun 
dann heißt es nach Tradition: „Juſtament nicht?“ 

Man will endlich — wir eitiren eine wirklich gefallene Aeußerung 
bequem regieren.“ Nun ſollte man meinen, daß das con⸗ 
ſtitutionelle Regime inſofern das bequemſte für den Monarchen wäre, 
als es ihn der Mühe überhebt, überall ſelbſt einzugreifen. Allein — 

jung gewohnt, alt gethan! Man hat nicht umſonſt Jahrzehnte hin⸗ 
durch eine Camarilla mitregieren la n. Die langjährige Fronde des 
biſtoriſchen Adels gegen die Verfaſſung und gegen den für dieſelbe 
ö Partei nehmenden Hof hat in den höchſten Kreiſen, wo man mit 
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den „alten Freunden“ nur ungern ſchmollte, eine wehmüthige Stim⸗ 
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mung erzeugt, die zu Gonceffionen geneigt macht. Der Verfaſſung 
iſt ja, wie man in jenen Regionen meint, Genüge geſchehen. Der 
hiſtoriſche Adel iſt auf dem Punkte, ſich mit ihr auszuſöhnen, ſeit man 
weiß, daß ſich auch mit ihr „regieren“ läßt. Die Ausſoͤhnung iſt 
zum Theil ſchon erfolgt, und man ſollte jetzt den fo lange ſchmollend 
abſeits Geſtandenen nicht ein klein wenig entgegen kommen? Dieſer 
„gemüthlichen“ Stimmung und der Sehnſucht „bequem zu regieren“, 
d. h. im Einverſtändniß mit den „alten Freunden“. — müßte denn 
doch das Miniſterium auch Rechnung tragen, wollte es „möglich“ 
bleiben. Daher iſt das Gerücht von einer Abberufung Rodic's von 
ſeinem Statthalterpoſten gar bald verſtummt. 

Die Angelegenheit hat aber noch eine andere Seite. Dalmatien 
befindet ſich in einer Art von Ausnahmeſtellung. Es gehört zwar 
de facto zu Cisleithanien, de jure aber zu Transleithanien, inſo⸗ 
fern es vom Kaiſer als ein Beſtandtheil des dreieinigen Königreiches 
Croatien⸗Slavonien⸗Dalmatien beſtätigt wurde. Man könnte alſo 
ſagen; Es gehört nur „auf Zeit“ zu Oeſterreich. Wenn man aber 
die Unantaſtbarkeit des Baron Rodie in Betracht zieht, ſo ſollte man 
eigentlich ſagen: „Es befindet ſich im Depoſttum des Kaiſers und dem 
öſterreichiſchen Reichsrathe iſt es nur erlaubt, ſich zuweilen über Dal: 
matien zu unterhalten und einige Summen für das Land beizuſteuern. 
Zugeſtanden müßte auch werden, daß es die Herrſchaft des jetzigen 
Statthalters zu Wege gebracht hat, die Abgeordneten des Landes für 
die Wahlreform, d. h. alſo für die Befeſtigung der December⸗Ver⸗ 
faſſung zu gewinnen. Daher: Eine Hand wäſcht die andere! 

Dalmatien iſt im Ganzen ein recht ſonderbares Land und hat 
ſeine eigene neueſte Geſchichte. Wer ſpricht heut noch vom 1869 er 
Boccheſen⸗Aufſtand? Auch hat ſich noch kein Hiſtoriker deſſelben ge⸗ 
funden, welcher die potitiſche Tragweite deſſelben hinreichend beleuchtet 
hatte. Wer eigentlich die Inſurrection damals gemacht hat, weiß man 
heut noch nicht. Wer hat geſiegt? Die Boccheſen? Die öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen? Wie es ſcheint, keiner von beiden Theilen. So viel 
wiſſen wir nur, daß die „Bürgerminiſter“ von damals in den Bocche 
eine ſchwere Niederlage erlitten, und daß der höfiſche Slavismus die 
meiſten Vortheile davon gezogen hat. Rodic hat neuerdings die 
Boccheſen ohne einen Feldzug gewonnen, und zwar deshalb, weil er 
ihnen als Beſchützer des Südſlaventhums und als Gegner 
der verhaßten italieniſchen ſtädtiſchen Intelligenz entgegen 
trat. Die Boccheſen kämpften 1869 — ob mit oder ohne Bewußt⸗ 
ſein deſſen, bleibt ſich gleich — für die ausſchließliche Herrſchaft der 
Slaven über Dalmatien. 

Das Abgeordnetenhaus jubelte ſeiner Zeit dem Miniſterium Auers⸗ 
perg zu, daß es den „klugen“ Verhandlungen deſſelben geglückt ſei, 
die 8 Vertreter Dalmatiens, Iſtriens und Görz' von der föoͤde⸗ 
raliſtiſchen Phalanx zu trennen. Man votirte zum Dank dafür und 
weil man ſich wohl der groͤbſten Unterlaſſungsſünden Dalmatien gegen: 
über ſchuldig wußte, Gelder für Schaffung von Verkehrswegen und 
für die Entſumpfung der Narenta⸗Niederungen — und gewiß mit 
vollſtem Rechte. Kann doch Dalmatien mit der Zeit eine der wich⸗ 
tigten Provinzen Oeſterreichs werden. In dieſer Vorausſicht ſtimmten 
Abgeordnetenhaus, Miniſterium und Krone mit einander überein. 
Nicht ſo war es mit dem Preiſe für den Dienſt, welchen die Dalma⸗ 
tiner der Verfaſſung geleiſtet hatten. Ein einfacher und ehrlicher Po⸗ 
litiker mußte ſich damals ſagen: Es gilt, in Dalmatien den Anſprüchen 
zweier Nationalitäten gerecht zu werden, den Slaven und den Ita⸗ 
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llenern. Die Letzteren bilden zwar nur einen geringen Bruchtheil der 
Bevölkerung, aber fie find die Träger der Intelligenz, des Handels a 
und des ſtädtiſchen Gewerbfleißes und haben als ſolche in einem Lande, SR 
deſſen culturelle Entwickelung noch auf einer ſehr niedrigen Stufe ſteht, 
vollen Anſpruch auf Berückſichtigung ihrer mit dem Staatsganzen 
harmonirenden Intereſſen. Da die dalmatiniſchen Italiener treue Ver⸗ 
fechter der Verfaſſung und des Liberalismus im Wiener Reichsrathe 
wie in der Landſtube von Zara und in den Communen geweſen find, 
ſo war das mindeſte, was man ihnen zugeſtehen mußte, daß man 
dieſe koſtbare Minorität nicht der brutalen flaviſchen Maſorität auf 
Gnade und Ungnade preisgab, d. h. daß man ſie nicht zur Slaviſtrung 
verurtheilte. Den nationalen Intereſſen der ſerbo⸗eroatiſchen Bevöl⸗ 
kerung konnte bei Schonung der italieniſchen Intereſſen noch immer 
in der weitgehendſten Weiſe Rechnung getragen werden. Wer wußte, 
daß es im Rathe der „Olympier“ anders beſchloſſen war! Man drückte 
gern beide Augen zu, als man in Zara die Slaviſirung aller 
Schulen Dalmatiens als Ziel der inneren Provinzpolitik aufſtellte 
und an die Erreichung deſſelben ging. „Vicekönig“ Rodie iſt ja damit 
völlig einverſtanden, und iſt offenbar der Zuſtimmung der „gewiſſen 
einflußreichen Kreiſe“ ſicher. Der Reichsrath mag debattiren und 
reſolutioniren, ſoviel er will: die ſtets verfaſſungstreuen Ita: 
liener Dalmatiens ſind preisgegeben! Es iſt daſſelbe Spiel 
von 1846, als man die Ruthenen gegen die unbequem werdende 
polniſche Ariſtokratie hetzte, um ſpaͤter die letztere zu Herrſchern der 
armen bethörten Oſt⸗Galizier zu machen; daſſelbe Spiel von 1848 
und 49, als man die Südſlaven gegen die Magyaren und Deutſchen 
zu Hilfe rief, um die erſteren ſpäter preiszugeben. Warum ſollte man 
mit der Handvoll Italiener in Dalmatien eine Ausnahme wachen? 
Das iſt die „hohe Politik!“ i SRH 
Ob man wohl in den Wiener Hofburgkreiſen daran denkt, Da 
matien einmal an Transleithanien zu überlaſſen? Sicher nicht? und 
man befände fi) darin in Uebereinſtimmung mit den Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichern und mit den Intereſſen des Reiches. Ungarn kann ſich aa 
ſelbſt nicht mehr helfen. In ſeiner Hand würde Dalmatien wieder in 
die Barbarei zurückſinken. Doch die Wege dev Verſaſſungstreuen und 
der „hohen Politik“ gehen nach der übereinſtimmenden Beantwortung 
der vorſtehenden Frage abermals auseinander. Wohin die flaviſch?⸗ 
feudale Seele der oberſten Reichsleitung zielt, das freilich könnte ung 
nur die Indiscretion eines öͤſterreichiſchen Arnim enthüllen. Graf 
Andraſſy hat ſchwerlich fo völlig alle Fäden in der Hand, um Alles 
zu wiſſen, was geplant wird, oder, wenn dies doch der Fall wäre, es 
zu verhindern. Er hat eine ſüdſlaviſche Politik zugeſtanden — der 
Türkel gegenüber — und das mit vollſtem Recht. Doch fein Magya⸗ 
rismus und die Rückſicht auf die Intereſſen des Reiches und die In⸗ 
tegrität des Ausgleiches ziehen ihm Grenzen. Der magyariſche Chau: , 
vinismus erleichtert ihm feine vorſichtige Politik eben nicht und jo 
kommt es, daß dieſelbe trotz aller Bedächtigkeit Geiſter rief, die er 
kaum los werden dürfte. Es rütteln gar verſchiedene Leute an feinem 
Miniſterſeſſel: magyariſche Ultra⸗Conſervative — das find die Hand: 
langer untergeordneter Gattung — und die „Hof⸗Serben.“ Klar 
ſehen nur die Herren der Intrigue. Feſt ſteht aber, daß Dalmatien 
das Vorland der ſchwierigſten türkiſchen Slavenprovinzen, zur Opera: 
tionsbaſis auserſehen iſt; und deshalb muß es „deponirt“ bleiben. Br 
Mit den querköpfigen, in „Staatsrechtelei“ verrannten Nordſlaven 5 
war nichts zu machen. Die ultramontane Partei verſucht es daher 
mit den Südſlaven. Der Augenblick iſt ja allerſeits günſtig. Das 
8 g 19559388 
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+ Tage des allgemeinen Stimmrechts mit 


1 Beſchluß der Majorität aller Landesabgeordneten 


Miniſterium Auersperg hält die Verfaſſungspartei bei guter Laune und 
arrangirt ſich mit den Clerikalen. Ungarn dürfte baldnächſt als reife 
Frucht den Conſervativen in den Schoß fallen. Und auch dieſe halten 
trotz ihres magyariſchen Patriotismus an dem Worte feſt: Eine Hand 
wäſcht die andere. Kurz und gut: Rodie muß auf ſeinem Poſten 
bleiben, um auch feine Rolle bei der Herſtellung des „katholiſchen Ver: 
faſſungsſtaates“ fpielen zu können, der mit den Deutſchen allein auf 
die Dauer nicht moglich iſt. Freilich iſt es leicht moglich, daß ein 
Zwiſchenfall alle die dunkeln Fäden zerreißt, die doch eigentlich nur 
deshalb geſponnen werden, um gewiſſe Leute und Grundfäge zur 
Herrſchaft zu bringen. 


Breslau, 29. December, 

Wie aus Berlin gemeldet wird (f. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.), 
wird die Staatsanwaltſchaft heute noch im Arnim'ſchen Proceſſe appelliren; 
mit dem heutigen Tage läuft nämlich die Friſt der Anmeldung ab. Wir 
bedauern dieſen Schritt; unſeres Erachtens wäre es für alle Theile das 
Beſte geweſen, die Sache aus dem Bereiche der Tagesgeſchichte verſchwinden 
zu laſſen, zumal die Vertheidigung, wie es ſcheint, ſich mit dem Urtheile der 
erſten Inſtanz begnügt hat. 8 

Die Zurückberufung der beiden deutſchen Kriegsſchiffe „Nautilus“ und 
„Albatros“ aus den ſpaniſchen Gewäſſern hatte nur ihren Grund in den 
Witterungsverhaltniſſen. Wie man hört, wird der Ueberfall des deutſchen 
Schiffes durch die Carliſtenbanden ſicher nicht ungeahndet bleiben. Es finden 
darüber an geeignetem Orte bereits die erforderlichen Erörterungen ſtatt. 
Daß man ſich nicht damit begnügen wird, von dem Marſchall Serrano Ge⸗ 
nugthuung zu fordern, wie dies von einigen Seiten mitgetheilt worden war, 
liegt auf der Hand. 

Die Jagd nach dem päpſtlichen Delegaten in der Provinz Poſen 

hat bekanntlich noch nicht zu greifbaren Ergebniſſen geführt. Es ſtellt fi 
indeſſen jetzt ganz erſichtlich heraus, daß der geſüchte Delegat überhaupt nicht 
vorhanden, ſondern nur eine fingirte Perſon iſt. Die Regierung }icheint dar: 
uber außer Zweifel zu ſein, gleichwohl iſt ſie nach wie vor dazu entſchloſſen, 
ihre Nachforſchungen fortzuſetzen und den Ungehorſam der Prieſter gegen die 
Geſetze durch wiſſentliche Verzweigung der Thatſachen ferner zu beſtrafen. 

In Oeſterreich wurde die gegenwartig herrſchende politiſche Windſtille 
durch den am Sonntag in Prag abgehaltenen „jungezechiſchen Partei⸗ 
tag“ unterbrochen. Die von der Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe be⸗ 
zwecken zunächſt, eine feſtere Organiſation der Partei über das ganze Land 
zu verbreiten. Nebenbei wird ein freiſinnig lautendes Programm publicirt 
und die Nothwendigkeit anerkannt, den paſſiven Widerſtand aufzugeben. 
Das wichtigſte Mittel zu dieſem Behufe, die Beſchickung des Reichsraths, 
wagen die Jungczechen aber nicht zu empfehlen, das Programm geht über 
dieſe Frage vielmehr mit einer Phraſe hinweg. So lange die Jungczechen 
aber außerhalb des Reichsrathes verharren, vermögen wir uns für ihre, 
wenn auch noch ſo liberal klingenden Programme, nicht zu erwärmen. 

Die von dem Parteitag gefaßten Reſolutionen lauten: 

1. Erkennend, daß kleinere Nationen nur dann einen ehrenvollen Platz 
behaupten können, wenn ſie ſich hervorthun durch Bildung und Aufklärung; 
erkennend, vaß fie ſich geiſtig, ſittlich und materiell nur entwickeln können 
durch politiſche Freiheit, erſtrebt die freiſinnige nationale Partei vor Allem 
eine wahrhaft freie Staatsorganiſation auf demokratiſcher Grundlage. 
Sie vertheidigt daher die Freiheit aller religiöfen Genoſſenſchaften, fie er: 
ſtrebt Vervollkommnung des Parlamentarismus, Autonomie der Bezirke 
A ſie bekämpft die Reaction, von welcher Seite immer ſie 

2. Nachdem ſich der vaſſive Widerſtand als ſchädlich erwieſen, 
ſei ein 9 Kampf und unermüdliche Arbeit auf allen Gebieten 
des öffenllichen Lebens, hauptſächlich im Landtage zu inauguriren und mit 
allen Mitteln habe man ſich dafür einzuſetzen, daß die Landtage beſchickt 
werden von allen Vertretern der Nation, in vollſtändiger Zahl. Was die 
Reichsrathsbeſchickung betrifft, ſo könne dieſelbe erfolgen nur durch 

s czechiſcher Nationalität 

und nur dann, wenn die vollſtändige Sicherheit 5 iſt, daß dadurch 
die Lebensbedingungen der Nation nicht geſchädigt und keiner Gefährdung 
preisgegeben werden. 

3. Im Landtage ſei zu erſtreben die Verwirklichung der Selbſtſtändig⸗ 
keit des böhmiſchen Landes auf Grundlage des giltigen nicht zerſtörbaren 
Staatsrechts und eines Geſetzes zum Schutze der Nationalitäten. 

4. Weiter iſt die Reform der Wahlordnung zu erwirken auf Grund⸗ 

i ejeitigung der Curien und Viril⸗ 


— 


ſtimmen. 


er ſpäter nach geſchehener Prä 


5. Iſt die Hebung des nationalen Schulweſens, die Aufhebung des 
Schulgeldes an Volks und Mittelſchulen, die Aufbeſſerung der Lehrerge⸗ 
balte, eine entſprechendere Vertheilung der Landesdotationen auf die 
Schulen beider Nationalitäten und die Errichtung einer czechiſchen Univer⸗ 
ſität anzuſtreben. 

6. Ebenſo die Beſſerung des jetzt geſunkenen materiellen Wohlſtandes 
durch Hebung des Ackerbaues, durch Belebung des Handels und durch 
Entgegenkommen zu den Bedürfniſſen der Arbeiter. 

7. In der Bevölkerung ſind zu erwirken Maſſenpetitionen an den 
nächſten Landtag um Wahlreform, Hationafitätengefeh, Schulgeldaufhebung, 
Univerſitäts⸗Errichtung u. ſ. w. . 

8. Zur Erhaltung einer unausgeſetzten einheitlichen Action wählt die 
Parteiverſammlung aus ihrer Mitte ein einundzwanziggliedriges Ver⸗ 
trauensmänner⸗Collegium, welches die Parteibeſchlüſſe ausführt, 
Verſammlungen einberuft und über alle die Parteitendenz und Partei⸗ 
taktik betreffenden Fragen entſcheidet und ausführt. 

In Italien hat das vom Miniſterium dem Parlamente vorgelegte Aus⸗ 
nahmegeſetz der öffentlichen Sicherheit, welches wir in ſeinen Grundzügen 
bereits mitgetheilt haben, die öffentliche Meinung ſehr hart vor den Kopf 
geſtoßen. Nicht von der Oppoſition, — ſchreibt man der „K. Ztg.“ unter 
dem 23. d. Mts. aus Rom, — mehr vom gemäßigten Centrum iſt ſcharfer 
Tadel wider den Geſetzvorſchlag ausgegangen und ſelbſt von der „Opinione“ 
in der Hauptſache begründet und anerkannt worden. Das gegenwärtige 
Miniſterium ließ in den erſten Tagen ſeines Daſeins von ſich ſagen, es werde 
den Exceſſen der Härte in der Lanza⸗Sella'ſchen Verwaltung den Garaus machen. 
Heute erinnern feine Richter an den alle Rechtsbegriffe verwirrenden Geſetz⸗ 
vorſchlag über die Ungiltigkeit der nicht regiſtrirten Alten, fie erinnern an „die 
Umtriebe und Intriguen bei den Wahlen, an die Kunſtſtücke, Preſſion und jede 
Art von Ungeſetzlichkeit, die Unabhängigkeit und Würde des Akts zu vernich⸗ 
ten.“ Endlich trete es mit einem Geſetzvorſchlag hervor, wie man einen ähn⸗ 
lichen früher nicht geſehen. Es bleibt freilich, ſagt die genannte Correſpon⸗ 
denz weiter, räthſelhaft, wie Mingherti, ein Mann von milder Geſinnung 
und liberalen Neigungen, ſeinen Namen für die Abfaſſung von Verordnungen 
und Geſetzen hergab, die in der Geſchichte der inneren Verwaltung Neu⸗ 
italiens eine der dunkelſten Blattſeiten füllen. Es wäre wirklich nicht ſchwer, 
ztziſchen den in Minghetti's Schriften vertheidigten und von ihm ſelber in 
ſeiner nicht kurzen politischen Laufbahn geübten Grundſätzen die größten 
Widerſprüche mit ſeiner damaligen Präſidentſchaft aufzufinden. Tempora 
mutantur. Doch iſt die Hoffnung noch nicht verloren, das Miniſterium werde 
die mißliebigſten Paragraphen aus feinem drakoniſchen Sicherbeitsreglement 
lieber ſtreichen, als es deshalb zu einer Kriſis kommen zu laſſen. Einmal 
auf der abſchüſſigen Bahn, iſt es freilich ſchwer, in einem ſcharſen Winkel 
ſeitwärts abzulenken. Dem Miniſter Minghetti gebührt immerhin das Ver⸗ 
dienſt, gleich Anfangs den Weg einer guten Staatsverwaltung betreten und 
adminiſtrative Reformen angeſtrebt zu haben. Allein Minghetti verfügte 
nie über eine ſtarke Majorität in der Kammer und war überhaupt kein popu⸗ 
lärer Name. 

Die am 21. d. M. vom Papſte gehaltene Allocution, welche am 24. d. 
durch die clericalen Blätter in Rom veröffentlicht wurde, iſt, wie eine rö⸗ 
miſche Correſpondenz der „K. Z.“ von demſelben Tage ſagt, rein geſchäftlich 
gehalten und ohne die bei den letzten Malen üblich geweſenen heftigen Aus⸗ 
fälle. Das Hauptgeſchäft des Tages aber war die Präconiſation des neuen 
Patriarchen von Antiochien, Dionyſius Seelhot, und fo legt denn die Allo⸗ 
cution, von der allgemeinen kirchlichen Lage ausgehend, die Angelegenheiten 
im Orient nicht ohne Klagen über Bevorzugung der Schismatiſchen durch die 
Pforte dar und ſtellt an die vorhandenen Cardinäle folgende Frage: Quid 
vobis videsur? um dann den genannten Würdenträger als Patriarchen von 
Antiochien zu promulgiren. Der einzige Paſſus von ſpeziellerer Beziehung 
auf die gegenwärtige Lage iſt der folgende: 3 

„Bei allen Stürmen iſt unfere Hoffnung, ehrwürdige Brüder, feſt auf 
Gott gegründet. Denn die Sache, welche wir vertreten, iſt Gottes Sache, 
und wenn uns auch von dem göttlichen Meiſter Unterdrückung in dieſer 
Welt angekündigt worden iſt, ſo verläßt er doch nicht diejenigen, welche 
auf ihn boffen, und hat verheißen, daß er bis zum Ende der Welt bei 
uns ſein werde Iſt es doch das Werk ſeiner göttlichen Macht, daß bis 
auf den heutigen Tag jo. viel Biſchöfe als auch Prieſter und Laien in 
Deutſchland, in der Schweiz, im Orient und in Amerika bewunderungs⸗ 
würdige Beiſpiele von Beſtändigkeit, Eifer, unbeſiegbarem Glauben und 
Geduld zum Ruhme der Religion gegeben haben.“ 

Wenn der Papſt, fährt die gedachte Correſpondenz fort, ſich in dem übri⸗ 
gen Theile dieſer Allocution in rein geſchäftlichen Ausdrücken bewegte, fo hat 
coniſation der Eczbiſchöfe und Biſchöfe die Ge⸗ 
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Das Turnier der Dummen. 
Von Oscar Blumenthal. 
In dem berühmten Städtchen Schnuckenroda, das in den Chro: 


niken des deutſchen Reichs von Alters her neben Schilda und Ralen- 


burg mit Auszeichnung genannt wird, war ich jüngſt Zeuge eines Wett⸗ 
ſtreites, den ich mit gutem Gewiſſen unmoͤglich der Vergeſſenheit über⸗ 
laſſen kann; ſo merkwürdig iſt er in ſeiner Art und ſo beiſpiellos in 
ſeinem Ergebniß. 
Es lebte nämlich in Schnuckenroda noch vor Kurzem ein alter 
ſteinreicher Hageſtolz, der das Muſter eines verknorpelten Sonderlings 
war. Schrullenhaft über die Maßen waren ſeine Lebensanſchauungen, 


8 und wenn nach den Berichten der glaubwürdigſten Ohrenzeugen die 


Be, zum Univerfalerben ein, der nachweiſen kann, daß er in der ganzen 
Stadt der Dümmſte if. Die Entſcheidung wird der Ober: Tribu: 
nals⸗Rath M. aus B. am 1. April fällen und die Bewerbung ſteht 
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nicht thatenlos. 


Honoratioren der Stadt wiederholt die Erklärung abgaben, daß ſie 
den alten Schalkhauſen nicht begreifen konnten, fo fällt dies Geſtändniß 
bei dem allgemeinen Höhepunkt der ſchnuckenrodaer Begriffsſchärfe 
ſchwer in die Wagſchale. Der Alte war aber auch voll boshafter 
Nücken und Tücken und querköpfig in unglaublichem Grade. Daß er 
feine Mitbürger, die ihn zum Landtagsabgeordneten gewählt hatten, 
wegen Realinjurie verklagte, mag noch hingehen. Was ſagen aber 
die Leſer dazu, daß er große Summen verſchwendete, um zur 


Beförderung des Selbſtmordes eine Geſellſchaft zu gründen, deren 


Mitglieder ſich verpflichten mußten, deutſche Journaliſten zu werden? 
Ein Miſſions⸗Verein zur Beförderung des Heildenthums unter den 
Chriſten war fein Lieblingsgedanke — und in ſeinen letzten Tagen be⸗ 
nutzte er alle Ueberredungsgabe, um ſeine näheren Bekannten zur 
Lectüre der Gedichte von Albert Träger zu bewegen. Man begreift: 
Schalkhauſen war ein Menſchenfeind, und als er vor einigen Monaten 
ſtarb, fragte man ſich nur noch ſpannungsvoll allerorten, was er über 
fein unermeßliches Vermögen teſtamentariſch verfügt haben möchte. 


Jedermann ſah einen neuen Bosheitsſtreich voraus, und man er: 


wartete das Schlimmſte von dem letzten Unwillen des alten Grillen: 


flängers. 


Trotzdem hatte Schalkhauſen noch etwas Drolligeres zu Stande 
gebracht, als Alle erwarteten. Ganz Schnuckenroda war ſtarr vor 


Verwunderung, als durch den Drtörichter auf offenem Markte die 
Verfügung des wunderlichen Heiligen verleſen wurde: 


1 


„Ich Endesunterzeichneter ſetze hiermit denjenigen Schnuckenrodaer 


Jedermann frei.“ 

Wie geſagt, Schnuckenroda ſtaunte. Aber Schnuckenroda ſtaunte 
Die Gelegenheit — das ſieht ein Blinder — war in ſeltenem 
Maße geeignet, den Ehrgeiz zu erwecken. Verführeriſch blinzelte Schalk⸗ 
hauſens Vermögen jedem Einzelnen in die Augen — nur hielt ſich 


natiirlich jeder Einzelne für klüger, als alle feine Mitbürger — und 


ſo Mancher war demnach ſchon nahe daran, in Berückſichtigung ſeiner 


angeborenen Geiſtesfülle verzweiflungsvoll auf die Bewerbung Verzicht 
zu leiſten. 

„Wenn ich doch die Fackel des Verſtandes jetzt ausloͤſchen könnte!’ 
ſeufzte mehr als Einer aus tiefſtem Herzen. — „Aber es geht nicht“ 
— ſo widerlegte er ſich ſelbſt — „ich habe zu viel Pech!“ 

Doch nicht nur die Noth, auch die Hoffnung macht erfinderiſch — 
und ſo kamen die Schnuckenrodaer denn allerſeits auf den ſehr ein⸗ 
leuchtenden Gedanken auf künſtlichem Wege den Ueberſchuß an intellec- 
tuellen Fähigkeiten loszuwerden, den ihnen die Natur einmal ſo ver⸗ 
hängnißvoll mitgegeben hatte. Es entbrannte ein allgemeines Streben 
nach Selbſtverdummung, und die beredteſten Thatſachen ſprechen 
für den Eifer, der an das würdige Ziel gewendet wurde. 

So ſollen z. B. zu dieſer Zeit mehrere Exemplare von Julian 
Schmidts „Literaturgeſchichte“ in Schnuckenroda abgeſetzt worden fein. 

Die „Germania“ und die „Koͤlniſche Volkszeitung“ gewannen in 
der Stadt neue Abonnenten. 

Die wandernden Vorleſer à la Karl Vogt und Ludwig Büchner 
machten in Schnuckenroda damals die beſten Geſchäfte. 

Und der thüringer Bankverein würde ſchon viel früher eine Reihe 
von pleit tragenden Hinterbliebenen zurückgelaſſen haben, wenn ſich 
nicht viele Bürger Actien hinterlegt hätten, um fo durch unwiderleg⸗ 
liche Documente ihre Beſchränktheit nachzuweiſen. 

Kurz, Jeder wirkte rüftig an feiner Selbſtverdummung, fo viel er 
irgend konnte, und nur der Bürgermeiſter, ſowie einige der bewährte⸗ 
ſten Rathsmitglieder feierten, in dem erhebenden Bewußtſein, bereits 
bei Zeiten das Ihrige gethan zu haben. 5 

So kam der 1. April heran — und von der Aufregung, die Alle 
bewegte, konnte ich mir eine Vorſtellung machen, da mich ein Zufall 
gerade an jenem Morgen in die Stadt und zwar in das Wirthshaus 
„Zum blutigen Knochen“ führte, wo die angeſehenſten Burger ihren 
Frühſchoppen nahmen. Da flogen denn erregte und beſorgnißvolle, 
eiferſüchtige und ſtolze Worte hinüber und herüber. g 

„Werden Sie ſich denn ebenfalls bewerben, Herr Krimmebein?“ 

„Natürlich! Bin ich nicht feit acht Jahren der Schulmeiſter loch?‘ 

„Aber ich bitte Sie, Herr Schulmeiſter, Sie wollen dumm fein? 
Sie ſind nicht klug!“ 

„Nun, ich hoffe, ich bin der Geringſten Keiner!“ 

„Meine Herren, meine Herren —“, ließ ſich jetzt ein Anderer 
vernehmen — „ich befürchte, es wird uns von Obrigkeitswegen noch 
in der letzten Stunde die Bewerbung unterſagt werden. Meiner ent⸗ 
ſchiedenen Anſicht nach ſind unſere Dummheitsanſprüche ein Eingriff 
in die Rathsprivilegien.“ 

„Wenn nur nicht —“, ſo hörte ich Hackemann den Aeltern reden 
— „Freund Plattſchädel uns Allen den Rang abläuft. Bedenken 
Sie, er hat ja den koburgiſchen Haudorden angenommen.“ 

„Sie Schlauberger!“ erſcholl es darauf von mehreren Seiten. 
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[Pfütze werfen? O, auch 
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legenheit ergrifien, unt einen Blick auf die allerneneſten Vorgänge innerh 
Italiens zu werfen und auf das härtefte das Vorgeben derjenigen Prie 
zu tadeln, welche ſich an den jüngften politiſchen Wahlen betheiligt hab 
Ihre Zabl iſt, zumal in der Lombardei und im Venetianiſchen, nicht gering 
um fo größer iſt der Zorn der Ultras, wie er ſich auch in der Rede de 
Papſtes ausſpricht. Che der letztere jedoch, indem er auf die nach Bee 
gung des Conſiſtoriums zhm dargebrachten Neujahrswünſche der Cardinäle 
antwortete, zu dieſem Gegenſtande überging, ſtärkte er ſich noch durch folgende 
Betrachtung: „Iſt nicht ein Triumph die Bekehrung einer hochgeſtell 
ten Perſönlichkeit zum Katholicismus und vieler Anderen, die ihrem Bois 
ſpiele gefolgt ſind? Iſt nicht ein theilweiſer Triumph die Bekehrung von 
vielen Tauſenden Schismatikern im Orient, welche die Ehren des Photicis⸗ 
mus und feiner Nachfolger Preis geben und ſich jetzt rühmen, Katholiken ge⸗ 
worden zu ſein?“ Dann fährt er fort: ö 
„Aber unter den vielen eifrigen Dienern ſind auch ſolche, die auf ihren 
eigenen Vortbeil bedacht find und ſich in die Irrgänge der Politik ver 
lieren, die ſich nicht ſchämen, auf den Kampfplatz der Wahlen zu treten, 
um dieſem oder jenem Candidaten ihre Stimme zu geben, mag er auch oft 
genug ungläubig oder dem Chriſtentbum feindlich fein. Solche Prieſter, 
die leider in Italien nicht fehlen, mögen zuſehen, wie ſie das mit ihrem 
Gewiſſen vereinigen können.“ 
Damit wandte ſich der Papſt an die neu präconiſirten Biſchöfe und er⸗ 
mahnte ſie, den Geiſt der feurigen Ergebenheit in ihren Diöceſen zu ent⸗ 
zünden, um alle Seelen zu gewinnen. | 
In der franzöſiſchen Preſſe wird noch immer die Angelegenheit des 
bonopartiſtiſchen Comite's und namentlich die Haltung der Regierung bei der 
darüber zuletzt ſtattgehabten Debatte in der Nationalverſammlung beſprochen. 
Der „Francais“ verhehlt nicht die „Arroganz“ mit der Rouher geſprochen 
habe, findet aber nur Einen Ausweg für die National⸗Verſammlung, nämlich 
die ſchleunige Organiſation der Vollmachten Mac Mahon's. Aber wird dieſe 
Organiſation nicht ungemein erſchwert, wenn die Regierung ſich nicht gegen 
den Schein wahrt, daß ſie mit den Bonapartiſten unter Einer Decke ſpielt? 
Eben deshalb iſt das Verfahren des Juſtiz⸗Miniſters fo ſchickſalsvoll. Das 
„Univers“ belobt die Mitglieder der Rechten, die nicht für die Unterſuchung 
ſtimmten, aber es fügt hinzu: 
„Die Regierung hat wieder einmal mehr ihre Schwäche gezeigt; was 
ſie auch an mochte, ſie war in die Sache verwickelt und es war dies 


| 


eine der Fragen, wo fie eine Meinung haben mußte; dies erheifchte ſowohl 
ihre Pflicht wie ihre Würde. Aber es gehört ſo wenig dazu, was zu 
einer miniſteriellen Kriſis führen kann, und dieſe konnte ſo leicht eine 
Regierungskriſis zur Folge haben! Dies iſt der Grund, weshalb der Juſtiz⸗ 
Miniſter die Neutralität der Regierung erklärte. Vielleicht war dies Ichlau, 
aber ſtolz war es nicht.“ 


Außerdem iſt in den Pariſer Blättern noch viel von der Beſcheerung die 
Rede, welche am 25. d. M. im Theatre du Chatelet für die Kinder der Elſaß⸗ 
Lothringer veranſtaltet war. Unter den dabei Anweſenden bemerkte man 
hauptſächlich die Herren Jules Ferry, Gambetta, Adam, Schölcher, Laurent 
Pichat und eine Anzahl anderer Deputirten derſelben Fraction. Die Haupt⸗ 
perſon der ganzen Geſchichte war Madame Keſtner, die auch den Chriſtbaum 
geſtellt hatte, der in einem ihr gehörigen, bei Thann im Elſaß gelegenen 
Walde gefällt wurde. Dieſe Dame hat 1000 Frs., Madame Köchlin⸗ 
Schwartz dieſelbe Summe, der Siecle 500 Franes und Fräulein Gabriele 
Krauß „auf Anſuchen“ 40 Francs geſpendet. Der Saal war mit 
dreifarbigen Bandrollen geſchmückt und hatten die Feſtlichkeits⸗Com⸗ 
miſſare dreifarbige Corcarden im Knopfloche. Die Wappen der 
Städte Metz, Straßburg, Diedenhefen, Saarburg, Pfalzburg, Weißenburg, 
Hagenau, Zabern, Schlettſtadt, Thann, Kolmar und Mülhauſen waren mit 
einem Trauerflor umgeben. Die vertheilenden Damen waren Mesdames 
Cremieux, Germain Goudchauſe, Alfred Haimann, Leonville Marc Lee, 
Treves, Keſtner, Risler, Liebeker e. Man bemerkte nicht ohne Auffallen, 


daß die erſten ſechs Damen keiner chriſtlichen Confeſſion angehören. Ebenſo 


bemerkte man die Abweſenheit der Damen der hohen Metzer Geſellſchaft, 
ſowie der Gräfin Pourtales, der Vicomteſſe Maupon ꝛc., die ſich der Sache 


gegenüber fremd zu halten ſchienen. Selbſtverſtändlich wurden eine größere 


Anzahl von Reden und Gedichten vorgebracht, welche alle Bezug auf die 
„Rückkehr“ batten. we 


Deutſchland. 
= Berlin, 28. December. [Das Reichsſchuldenweſen. — 
Der Kriegsſchatz. — Gewerbliche Hülfskaſſen und Schieds⸗ 


Hackemann aber fühlte ſich durch dieſe Bezeichnung in ſeinen Erb⸗ 
ſchaftshoffnungen entmuthigt und verbat ſich ernſthaft jede fernere ehren⸗ 
hafte Bemerkung. 

Inter ſolchen Geſprächen nahte die Entſcheidungsſtunde — und 
der zum Dummheitspreisrichter beſtellte Obertribunalsrath M. aus B., 
ein grundſätzlicher Epikuräer, deſſen Name in Verbindung mit mehre⸗ 
ren höͤchſt zweifelhaften Gründungen genannt wird, eroͤffnete die Ver⸗ 


nehmung mit jener Feierlichkeit, die dem Geſchlecht der Obertribunals⸗ 


räthe eigen iſt. Herbeigeſtrömt waren die Bewerber aus jedem Stadt⸗ 
viertel — und wer nicht etwa durch ein zu eifriges Studium ſpeial⸗ 
demokratiſcher Reichstagsreden verwöhnt war, konnte wahrlich mit den 
Dummheitsbeweiſen zufrieden ſein, welche die Concurrenten mit Selbſt⸗ 
gefühl zu Protocoll gaben. Aber unſer Freund, der Obertribunalsrath 
M. aus B., ſchien an die ſchnuckenrodaer Geiſtesbeſchranktheit ganz 
beſonders weitgehende Anſprüche zu ſtellen, denn kein Bewerber fand 
Gnade vor ſeinen Augen — und ſelbſt der Bürgermeiſter, der doch 
eine ſummariſche Geſchichte ſeiner neunzehnjährigen Amtsführung zu 
den Acten gegeben — ſelbſt Hackemann der Jüngere, der nach dem 
Tode feiner erſten Frau nochmals geheirathet hatte — ſelbſt der Com⸗ 
miſſtonsrath Katzenbuckel, der ſich doch jedem genügſamen Beurtheiler 
gegenüber nur auf ſeinen Commiſſtonsrathstitel zu berufen brauchte — 
ja fogar der Redacteur des „Volkstribunen“, der ſeit vielen Jahren 
unerſchütterlich für Freiheit, Gleichheit und Bräderlichkeit kämpft, Alle, 
Alle entſprachen nicht dem Ideal, das ſich der geſtrenge Richter von 


geträumt hatte. Da kam juſt, während ſo das Zünglein der Entſchei⸗ 
dung ſchwankte, der Feldmeſſer Sorgenfroh in den Saal — Hand 
Sorgenfroh, der bei feinem luſtigen Wanderleben in Buſch und Thal 
ſich ſtets verteufelt wenig um die ſchnuckenrodaer Haupt: und Staats‘ 
actionen bekümmert hatte. 4 

„Darf man fragen“ — wandte er ſich an einen Nachbar — „welch 
wichtige Angelegenheit die geſchätzten Herren fo zahlreich in dies ehr⸗ 
würdige Gemäuer gelockt hat?“ ee 

„Ei gewiß“, antwortete von feinem Amtsſeſſel herab der Dberltl: 
bunalsrath, der erſtaunt war, daß wirklich noch ein Schnuckenrodaer 
an der Bewerbung nicht Theil genommen hatte. „Es iſt heute Ent⸗ 
ſcheidung über den Schalkhauſen'ſchen Erbſchaftswettſtreit, in welchem, 
wie Ihr wohl wißt, der Dümmſte gekrönt wird.“ 

„Und dazu haben ſich in ſo dichten Maſſen meine verehrten M 
bürger gemeldet?“ € 

„Nun, wundert Euch 8 2 777 ag 

„O keineswegs!“ rief Sorgenfroh, un 
ſich eindrucksvoll ge Ton und Geberde aus. „Das ſieht Euch 3 
Ihr feigherzigen Schacherer — denn welche befiere Empfindung w jr 
Ihr nicht des lieben blanken Mammons halber bereitwillig 5 ne 
ich habe von dem ekeln Handel gehört, und 


ich begriff, wie der alte Menſchenfeind Euch ſeine ganze durchbohrende 


Ye 


dem Oberſtadtdummen Schnuckenrodas in weihevoller Stunde zurecht 1 


ein edler Unwille prägte 


== 


gerihte] Die Reichsſchuldencommiſſton hat nun auch über die Ver⸗ „grobe Vergehen gegen bie Kirchenorbnungeit und die darin vorge | Die Janahme, daß nach erfolgter Sperrung der Staatsrente des Bi⸗ 


waltung des Reichs ſchuldenweſens im Jahre 1874 und gleichzeitig Aber ſchriebenen Amtspflich'en die Entſetzung eines Geiſelichen begründen.“ 
den Reichskriegsſchatz zum erſten Male an den Bundesrath berichtel! Auf einen Recurs au den Evang. Ober⸗Kirchenrath hat der Ver⸗ 
Da die Ueberſicht der Reichsſchulden durch die preußiſche Hauptverwal⸗ urtheilte aus naheliegenden Gründen verzichtet. Aus dem graͤflſchen 
tung der Staatsſchulden für das Jahr 1874 erſt nach dem, Ende Conſiſtorium iſt er freiwillig ausgeſchieden, weil (wie die „Kreuz.“ 
Februar k. J. ſtattfindenden Rechnungsſchluſſe aufgeftellt werden kann, hinzufügt) eine kirchenregimentliche Stellung jetzt noch einzunehmen ſein 
fo beſchränkt ſich der Bericht auf die Theilnahme der Commiſſion an, Gewiſſen ihm verbietet. 

der Verwaltung der gedachten Schulden. Die extraordinaire Reviſionn [Die vorläufigen Ermittelungen über die Abnahme 
der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe und der Controle der Staatspapiere der Taufen] in den beiden erſten Monaten nach dem 1. October 
haben am 18. Mai und 14. November d. J. ſtattgefunden und der d. J. haben ergeben, daß die Zahl der Taufen in Berlin wahr⸗ 
Commiſſion dle Ueberzeugung von der ordnungsmäßigen Verwaltung ſcheinlich auf ein Drittel der neugeborenen Kinder, und die der 
der Bundes⸗ und Reichsſchulden gewährt. Die Niederlegung der im Trauungen auf ein Viertel der Eheſchließungen durchſchnittlich 
Jahre 1873 eingelöſten Schulden-Documente kann wegen Mangels an ſich verringern werden. Auch ohne die allgemeine Abſchaffung der 
Raum in den dazu beſtimmten Schränken erſt ſtattfinden, wenn eine Stolgebühren iſt, wie der „Ev. Anz.“ bemerkt, ſchon ein fo bedeu⸗ 


Reihe von Rechnungen dechargirt und demnächſt die deponirten Schul⸗ 
den⸗Documente aus der Einloͤſung im Jahre 1872 vernichtet fein 
werden. Die Commiſſion beantragt die Decharge⸗Ertheilung über eine 
Reihe von Rechnungen, welche ihr von dem Rechnungshofe des deut⸗ 
ſchen Reiches als für richtig befunden zugegangen ſind. — Ueber den 
Reichskriegsſchatz wird berichtet, daß deſſen Ueberführung in den Julius: | 
thurm auf der Citadelle der Feſtung zu Spandau in den Tagen vom 
3. bis 6. Juni d. J. erfolgt iſt, deſſen Räumlichkeiten bezüglich der 
Aufbewahrungs⸗Sicherheit keine Bedenken ſeitens der Commiſſion ge | 
funden haben. Die durch kaiſerliche Verordnung vorgeſchriebene all- 
jährliche Reviſion und Inventur des Schatzes iſt am 7. November 
d. J. unter Betheiligung eines Mitgliedes der Reichsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion erfolgt und es iſt dadurch das Vorhandenſein und die ſichere 
Aufbewahrung des Reichskriegsſchatzes von 40,000,000 Thaler gleich 
120,000,000 Mark in Reichsgoldmünzen nachgewieſen. — Bezüglich 
eines Geſetzes über die gewerblichen Hülfskaſſen geht die Regierung 
mit der beſtimmten Abſicht um, dieſe Angelegenheit in der nächſten 
Reichstagsſeſſien zum Austrag zu bringen. Es iſt vor längerer Zeit 
im Reichskanzleramt ein, die gewerblichen Hülfskaſſen betreffender Ent⸗ 
wurf ausgearbeitet und den Regierungen zur Begutachtung zugeſendet 
worden. Die Rückäußerungen haben indeſſen fo viele Ausſtellungen 
ſeitens der Regierungen beigebracht, daß auf Grund der, denſelben 
beigefügten Anträge und Wünſche eine vollſtändige Umgeſtaltung deß 
Entwurfes nothwendig geworden iſt. Dieſer neue Entwurf iſt jetzt an 
die Regierungen überſandt worden. — Ueber die Novelle zur Gewerbe⸗ 
Ordnung: wegen Einführung gewerblicher Schiedsgerichte und Be⸗ 
ſtrafung des Contractbruches werden ſeitens der Regierung die Erhe⸗ 
bungen fortgeſetzt. Es wird nicht unterſchätzt, daß ein wahrer Peti⸗ 
tionsſturm bei dem Reichstage auf Beſtrafung des Contractbruches ſtatt⸗ 
gefunden hat. Zwei Dritttheile der geſammten Petitionen betreffen 
dieſen Gegenſtand, welcher von der Commiſſion als „Abänderung, der 
Gewerbeordnung“ rubricirt wird; während nur eine geringe Anzahl 
von Petitionen gegen Beſtrafung des Contractbruches gerichtet iſt. 


Berlin, 28. Deebr. [Amtsentſetzung.] Im Wernigeroder 
Intelligenzblatte erläßt das gräfliche Conſiſtorium unterm 22. d. M. 
folgende Bekanntmachung: „Der Conſiſtorialrath a. D. und Ober⸗ 
pfarrer Dr. Arndt iſt von dem Amte eines Kreisſchulinſpectors 
der Grafſchaft Wernigerode enthoben und iſt dies Amt einſtweilen 
dem Conſiſtorialrath und Hofprediger Heyde hierſelbſt übertragen 
worden.“ 

Dieſe Enthebung von der Kreisſchulinſpection iſt, wie die der 
Superintendenten Claſen, Koch und Böttcher, auf eine Maßregel des 
Miniſters Falk wegen der bekannten Gnadauer Erklärung in Sachen 
der Wiedertrauung Geſchiedener zurückzuführen. 

\ Der Beſchluß des Magdeburger Conſiſtoriums, betreffend die Ab: 
ſetzung des Dr. Arndt von der Superintendentur, geht dahin, 
„daß der Angeſchuldigte wegen bewußter und directer Zuwiderhand⸗ 
lung gegen eine beſtimmte Anweiſung des Evangel. Oberkirchenraths 
bei Leitung der am 30. Juni 1874 in Wernigerode abgehaltenen 
Krelsſynode ſeines Amtes als Superintendent der Grafſchaft Stolberg: 
Wernigerode zu entheben und die Koſten des Verfahrens zu tragen 
gehalten.“ Das Erkenntniß bringt gegen ihn das im Allg. Landrecht, 
Th. II. Tit. 11 8 103, enthaltene Strafgeſetz in Anwendung, wonach 


Verachtung in diefer Teſtamentsclauſel an den Kopf geworfen bat. aus den Geſprächen, die ihr Verlobter mit Papa geführt, die Ueber: 


Aber arm wie ich bin und hingewieſen auf harte unermüdliche Arbeit 
im Schweiße meines Angeſichts, nie und nimmermehr würde ich die 
edelſte Auszeichnung des Menſchengeſchlechts — nie und nimmermehr 
den Prometheusfunken der Vernunft verleugnen, um in einem Wett⸗ 
kampf zu obſiegen, denn die einfachſte Mannesehre mich verabſcheuen 
heißt. Und damit Gott befohlen!“ 

Eine allgemeine Verwunderung folgte dieſer Philippika. Aber die 
Mienen des Obertribunals hatten ſich dabei zuſehend aufgehellt, und 
als Sorgenfroh geendigt hatte, nahm er das Wort und verkündigte 
urbi et orbi: 

„Hochgeſchätzter Herr Sorgenfroh! Nachdem ich ſoeben Ihre aus: 
gezeichnete Laskeriade mit angehoͤrt habe, werden Sie es mir nicht 

bel nehmen, wenn ich Sie hierdurch freundlichſt und von Rechtswegen 
g Univerſalerben des Schalkenhauſenſchen Vermoͤgens einſetze. Sie, 
werther Herr, haben alle, alle Ihre Mitbürger weit überflügelt: 
er im Jahrhundert des Gründerthums, des Börfenfieberd, der 
iaden, der wandernden Virtuoſen, der Effectcomödien, der 
dan Eiſenbahn, des Hoff chen Malzextracts, der Werner 
Groſſe ſchen Verlagsartikel — kurz, wer im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert „Vernunft“ und „Mannezehre“ höher ſchätzt und für 
mag Ae hält, 5 den Beſitz des nackten plumpen Geldes, der 

f außero 

miei , d rdentlich weiſe ſein, aber an Dummheit iſt er 

ch weiß nicht, was Hans Sorgenfroh darauf erwidert 
hat, ich weiß nicht, um wieviel Centimeter die Naſen ſeiner Mitbürger 
ſich verlängert haben, als der Spruch erſchollen. Ich weiß aber, daß 
der geneigte Leſer mit der Entscheidung des Obertribunalraths zweifel⸗ 
= einverſtanden iſt: denn wer möchte wohl unter den gegebenen 
maßen n dem Schnuckenrodaer Sieger die Erbſchaft ſtreitig 


— — 


— nn nn 


Nur kein Blauſtrumpft! 
a Humoreske don X. Y. 3. 

Sie lebten ganz glücklich — die Brautleute Moritz Wollner und 
Elvira Perl, foweit das die Leute an denen Beide in ihrer Equipage 
vorüberfuhren, beurtheilen konnten. Und warum auch nicht? Elvira 
war eine „gute Parthie“ fie ſollte 50,000 Thlr. „mitbekommen“ und 

orig war ein junger ſollder Bankier, der noch niemals Aufſichtsrath 
irgend einer⸗Geſellſchaft geweſen. — Ob fie ſich liebten, hatten fie ſich 
eigentlich noch gar nicht gefragt; es war auch nicht nöthig. Elvira 
hatte dem Wunſch ihres Vaters jenen „tüchtigen jungen Mann“ zu 
heirathen, Folge geleiftet und auch ihm war es furchtbar gleichgültig, 
daß ihre Naſe einige Strich über die normalen Naſenlängen hinaus⸗ 

Bing. — Von ihren beiderſeitigen Eigenthümlichkeiten wußten ſie ſehr 

wenig, er hatte von ihr nur 3 Abende hintereinander die „Mandoli⸗ 
12 nata“ ſpielen hören, — 


8 
— — 


—— 


tender Ausfall in ihrem Ertrag zu erwarten, daß ohne Erſatz dafür 
der größere Theil der Geiſtlichen und Kirchenbeamten nicht mehr be: 
ſtehen, und die Kirchenkaſſen die Zahlungen, die ihnen obliegen, nicht 
mehr leiſten können. 

[Ueber die Organiſation der altkatholiſchen Seel⸗— 


forge in Preußen] giebt der „Deutſche Merkur“, als amtliches 8 


Organ der Altkatholiken, folgende Ueberſicht: 

Staatlich anerkannte altkatholiſche Parochien ſind errichtet 
und eigentliche Pfarrer angeſtellt in folgenden Orten: Köln (Pf. Tanger⸗ 
mann, Kaplan Paffrath), Bonn (die a wird von den geiſtlichen Pro⸗ 
feſſoren wahrgenommen), Crefeld (Pf. Rabbertz), Eſſen (Pf. Hoffmann), 
Dortmund (Pf. Hochſtein), Hagen (Pf. Thelen), Breslau (Pf. Strucksberg) 
und Kattowitz (Pf. Kaminski). Beantragt, aber noch nicht genehmigt iſt 
die Errichtung von Parochien zu Boppard (Pf. Graf Wirſchowetz, zugleich 
für Koblenz), Saarbrücken, Witten (wird von Hagen aus paftorirt), Bochum 
(wird bis jetzt von Dortmund aus paſtorirt), Gleiwitz (wird bis jetzt durch 
den Kanonikus v. Richthofen paſtorirt). Demnächſt wird auch die Errichtung 
einer Parochie in Düfſeldorf beantragt werden, wo jetzt Pfarrer Weidinger 
die Seelſorge wahrnimmt. — Periodiſcher Gottesdienſt wird gehalten 
u Duisburg, Lennep, Wiesbaden, Attendorn, Berlin, Königsberg, Neiſſe, 

ufterburg, Conit (an den letzten drei Orten von Pfarrer Grunert) u. ſ. w., 
regelmäßiger Gottesdienſt in der Gymnaſialtirche in Braunsberg von 
Dr. Wollmann. Mehrere der noch nicht formlich conſtituirten Gemeinden 
u. eine Unterftügung aus den dafür in dem Staatshaushalts⸗Etat be⸗ 
willigten Mitteln. Zu den Orten, wo altkatholiſche Vereine beſteben, 
welche die Bildung einer Gemeinde anſtreben, ſind neuerding Gottesberg 
in Schleſien, Solingen in der Rheinprovinz und aden in Weſtfalen hin⸗ 
zugekommen. Außer den bereits genannten Geiſtlichen und den Bonner 
geiſtlichen Profeſſoren ſind in Preußen gegenwärtig als altkatholiſche Prieſter 
in Thätigkeit Profeſſor Weber und Pf. Buchmann in Breslau, Seminar: 
en Treibel in Braunsberg und der im Auguſt geweihie Prieſter Harnau 
zu Bonn. 

ofen, 24. Decbr. [Ledochswski.] Dem römifhen Jeſuiten⸗ 
blatt „Voce della Verita“ entnimmt die „Poſ. Ztg.“ einige noch nicht 
allgemein bekannte Mittheilungen über die Lage und die Verhaͤltniſſe 
des in Oſtrowo inhaftirten früheren Erzbiſchofs Grafen Ledochowski. 
Nach dieſen Mittheilungen hat die Lage deſſelben ſich in letzter Zeit 
in vieler Hinſicht angenehmer geſtaltet, als ſie früher war. Er be⸗ 
wohnt gegenwärtig im Gefängnißgebäude zwei ziemlich geräumige und 
mit den noͤthigen Möbeln verſehene Zimmer, deren Fenſterſeite nach 
dem Garten zu liegt. Seit drei Wochen iſt ihm ein Gefängnißwärter 
zur Bedienung beigegeben, der ihm auch zu der von ihm im Neben⸗ 
zimmer täglich geleſenen Meſſe dient und ihm polniſche und deutſche 
Zeitungen vorlleſt. Dem Gefangenen iſt der Gebrauch eines Blei⸗ 
ſtiftes geſtattet, mit dem er auf die von ihm zu Souvenirs beftimmten 
Heiligenbilder ſeinen Namen ſchreibt. Er empfängt vier Mal woͤchent⸗ 
lich feinen Caplan und Secretär Meſzezynski und andere Beſuche. 
Seine Gemüthsſtimmung iſt eine ruhige und faſt heitere. Das ihm 
ſeinem vollſtändigen Wortlaute nach vom Gerichtshofe für die kirchlichen 
Angelegenheiten zugeſandte, ſeine Amtsentſetzung ausſprechende Erkennt⸗ 


niß hat er ungeleſen und fogar uneröffnet an den genannten Gerichts⸗ 


hof zurückgeſandt. Unlängſt wurde er, wie bereits mitgetheilt, vom 
Poſener Appellationsgericht benachrichtigt, daß ihm von. feiner zwei⸗ 
jährigen Gefängnißſtrafe wegen der von ſeinem früheren Gehalt ihm 
einbehaltenen 6000 Thlr. 4 Monate nachgelaſſen find, fo daß er nur 
noch 9 Monate zu verbüßen und Anfangs October k. J. feine Frei: 
laſſung zu erwarten hat. 


Hannover, 27. Decbr. 


[Der Biſchof von Hildesheim.] 


ie gewonnen, daß er mit den Arbitrage⸗Rechnungen genau ver: 
traut ſei. 

Er war daher nicht wenig überraſcht, als ſie ihm eines Tages mit 
der Erklärung entgegenhüpfte, daß fie dichten konne. Dieſe Erklärung 
ſollte in der That auch eine Ueberraſchung für Moritz Wollner fein, 
denn die Eltern Elotra's, von der Anſicht ausgehend, daß ein gebll⸗ 
detes Mädchen mit 50,000 Thlr. Alles wiſſen müſſe, hatten ihr bis 
zu jenem Tage „Dichtſtunde“ geben laſſen. Da dieſe Stunde ziem⸗ 
lich theuer war und die alten Perl's wenigſtens die Zinſen ihres daran 
gewendeten Kapitals ſehen wollten, mußte Elvira von Beendigung 
jener Stunden an, jeden Tag ein Gedicht „machen“. Und wie gern 
machte fie es! Die hoͤchſten Ziele ſchwebten ihr vor, ein Sappho wollte 
ſie Deutſchland werden und ſie konnte es, wußte ſie doch ganz genau, 
was ein Jambus, ein Daktylus, ein Trochäͤus und ein Spondäus iſt. 
Und wie Viele, ſo dachte ſie, dichten, ohne daß ſie wiſſen, welche Silbe 
kurz und welche lang iſt. Das hatte ſie natürlich Alles „weg“ und 
wenn ſie auch manchmal an Stoff für ihre Gedichte verlegen war, ſo 
half ſie ſich damit, daß ſie die Gedanken, die Heine ſo ſalopp behandelt 
hatte, in ein einigermaßen „erträgliches Deutſch“ überſetzte, damit ſie 
wenigſtens der Literatur „gerettet“ wurden. 

Und ſie wurden gerettet, denn die Gedichte Elvira's wurden in 
dem bedeutendſten Literatur⸗Zirkel Europa's, in der artiſtiſch-literariſchen 
Geſellſchaft der Frau v. Gayette, von Letzterer eigenhändig vorgetragen. 
— Moritz Wollner hatte fo feine eigenen Gedanken darüber. Er 
mochte ſeiner Braut das Vergnügen nicht ſtören und fand natürlich 
jedes Gedicht „klaſſiſch, unübertreſflich“, aber ein Schauer durchfuhr 
ihn, wenn er daran dachte, daß Elvira wirklich blauſtrümpfig werden 
könne. So lange es eine bloße Schwäche von ihr war, wollte er ein 
Auge zudrücken; auch er gehörte nicht zu der beneidendwerthen Mino⸗ 
rität, die noch niemals Gedichte gemacht, auch er hatte früher als er 
noch Lehrling im Bankhauſe von J. B. Cohn war, Trinklieder ge⸗ 
dichtet, in denen er ſchwor, daß er den ganzen Ocean ausſaufen wolle, 
obgleich er nach dem erſten Seidel unter den Tiſch fiel, — aber er 
hatte doch eingeſehen, daß er von den Trinkliedern ſeinen Durſt nicht 
löſchen könne und hatte ſeit 8 Jahren keinen Vers mehr gemacht. — 
Wie aber wenn Elvira ſich in der That auf jenes Gebiet „werfen“ 
werde? — Dieſe Ehe! — Er hatte einen Widerwillen gegen alles 
Blauſtrümpfige. — Sein Troſt war nur, daß fie ihre Paſſton fo 
nebenbei treiben werde. Er wurde aus feinen Hoffnungen geſtürzt. 

Als er wieder einmal ſeinen pünktlichen Abendbeſuch bei Perl's 
machte, merkte er eine Erregung in der Familie. — Elvira hatte eine 
Novelle vollendet, eine Novelle, von der ſelbſt die Tante Meyer, die 
Vorſteherin einer Volksküche war, alſo in literar⸗hiſtoriſchen Dingen 
ein unbedingtes Urtheil hatte, erklärte, daß ſie „entzückend, herrlich“ 
gerathen ſei. Wenn das die Tante Meyer, eine Dame die ſogar im 


am 4. wurden fie verlobt — und fie hatte! Lette⸗Verein ſchon einmal das Wort genommen und ſogar ſchon die 


ofs von Hildesheim die Zwangsvollſtreckungen gegen denſelben auf; 
hören We Pr ſich niche. Vor acht Tagen erbielt nämlich 
der Biſchof wiederum einen Mahnzeitel, dem zufolge die wegen Nichts 
beſezung der Pfarre Goslar gegen denſelben verhängte Geldbuße von 
600 Thlrn. bis zum 25. d. M. bezahlt werden ollte, „widrigenfalls 


ohne weitern Aufenthalt zun Pfändung oder zu den on zulaſſ 
des „Erkele get 


gen Zwangsmitteln geſchritten werden wird.“ 

Aachen, 26. Decbr. [Der Redarteur 
Wochenblattes“] wurde vom Zuchtpoltpeigericht Aachen wegen! 
Beleidigung des Fürſten Bismarck in eine ſechs wöchentliche Gefängniß. 
ſtrafe verurtheilt. Das öffentliche Miniſterium hat nur tine Geldbuße 
von 100 Thlrn. beantragt. Der fragliche Artikel behandelt die Kule 
mann⸗Angelegenheit. | 

Kaſſel, 23. Dechr. [Preßproceß.] Heute kam vor dem Criminal⸗ 
Senate des hieſigen Appellationsgerichtes die Anklageſadde des Redacteurs 
der „Fuld. Ztg.“, J. Pauly, wegen Zuwiderhandlung gegen § 131 des 
Strafgeſetzbuches und wegen Beleidigung des Fürſten Bis marck in einem 
Termine zur Verhandlung. Das Kreisgericht in Fulda hatte in erſtem Falle 
auf 25 Thlr. und im zweiten auf einen Monat Gefängniß erkannt. Das 
Appellationsgericht ſprach den Angeklagten von der Zuwiderhandlung gegen 
131 frei. In der Verhandlung wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck 
wurde die Publication des Urtheils auf 8 Tage ausgeſetzt. BI... 

München, 26. Decbr. [Empfang.] Verſchiedenen Gerüchten 
gegenüber bemerkt die „A. A. Z.“: „Wie wir vernehmen, hatte Se. 
Maj. der König die Apſicht, den neu ernannten ſächſiſchen Gejandten 
am biefigen Hofe, Freiherrn v. Fabrice, nach den Weihnachtstagen in 
feierlicher Audienz zu empfangen. Da ſich jedoch derſelbe gegenwärtig 
zum Beſuche feiner Familie in Paris befindet, fo. wird, wie wir hören, 
der feierliche Empfang dieſes Geſandten gleichzeitig mit dem des neu 
accreditirten päpſtlichen Nuntius, Mfgr. Bianchi, nach der Rückkehr 
Sr. Maj. v. Hohenſchwangau ſtattfinden.“ 


Deſter reich. 1 
Wien, 28. Dec. [Proceß Ofenheim.] Auswärtige Blätter theilen 
bereits die Anklageſchrift gegen Baron Ofenheim, dem ehemaligen 
Generaldirector der Lemberg⸗Ezernowitzer Bahn mit: Das Document 
zerfällt in zehn Anklagepunkte. Der erſte Punkt betrifft einen 
Betrag von 19,000 Pfd. Sterl., welcher zufolge einer Uebereinkunft 
mit dem Unternehmer Thomas Braſſey dem letzteren unter dem 
Titel „Präliminarausgaben“ bezahlt werden ſollte. Ofenheim wird 
beſchuldigt, den Verwaltungsrath und die Actionäre inſofern binter⸗ 8 
gangen zu haben, als er in einer Generalverſammlung behauptete? 
Braſſey würde dieſe Summe erhalten. In Wahrheit aber theilten fh 
die fünf Conceſſionäre der Bahn — Prinz Sapieha, Prinz Jablo⸗ 
nowski, Graf Borkorwski, Dr. Giskra und Baron Peizinn 
— ſowie Ofenheim ſelbſt in den Betrag. Ofenheim iſt daher ange- 
klagt, abſichtlich den Verwaltungsrath hintergangen, daher die Actionäre 
betrogen zu haben. Der zweite Anklagepunkt beſchuldigt Ofen 
heim, aus der Expropriation der Bahnländereien 12,000 Pfd. Sterl. 
verdient und die Geſellſchaft um dieſe Summe geſchmälert zu haben. 2% 
Der dritte Punkt beſagt, Ofenheim habe aus einem Contract 
wegen Lieferung von 360,000 Schwellen 6834 Pfd. Sterl. in ſeine 
eigene Taſche geſteckt. Der vierte Punkt beſchuldigt Ofenheim, 
daß er, trotzdem er den defecten Bauſtand der Linie gekannt, doch deem 
Bauunternehmer Decharge ertheilt habe, wodurch der Geſellſchaft ein 
Schaden von 333,767 Pfd. Sterl. entſtanden ſei. Der fünfte 
Punkt handelt von 4249 Pf. Sterl., welche Ofenheim an den Br 
ſtellungen der Geſellſchaft auf Betriebsmaterial unrechtmäßig verdient 
hat. Im ſechſten Punkt wird Ofenheim zur Laſt gelegt, er habe 
dadurch, daß er den Bauunternehmer von der Verpflichtung, die 
Bahn die erſten drei Monate hindurch ſelbſt zu betreiben, freigelaſſen, 
der Geſellſchaft einen Verluſt von 5000 Pfd. Sterl. verurſacht. Der 
ſiebente Punkt beſagt: Der Angeklagte hat den Verwaltungsrath 
beſtimmt, einen Anſpruch des Unternehmers von 89,000 Pfd. Sterl. 
für geleiſtete Extraarbeiten anzuerkennen, ferner demſelben den Bau 
der Linie Czernowitz⸗Suczawa zu übertragen und dafür 85 000 Pfd. 
Sterl. für Prällminarausgaben zu gewähren. Ofenheim hatte aber 25 
vorher mit dem Bauunternehmer einen geheimen Vertrag dahin ahne 
ſchloſſen, daß er feine Anſprüche für „geleiſtete Extraarbeiten“ um 
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Kaiſerin ſelbſt geſprochen, als ihr Urtheil gab, um wie viel mehr mußte 
erſt der Redacteur des „Neuen Blatt“, dem fie unter Verzichtleiſtung 
auf jedes Honorar jene Novelle eingeſandt, entzückt ſein. „Das wird Re. 
der Wendepunkt meines Lebens lieber Moritz — hauchte fie, — wenn 
die Novelle abgedruckt wird, dann gehöre ich mit Leib und Seele a 
Muſe und fie wird abgedruckt! dann habe ich auch Zeit, mich der 
Literatur zu widmen, nicht wahr lieber Moritz?“ — Der liebe Moriz 
ſeufzte „Ja“. — Ihm war fo jämmerlich zu Muthe, er ſchützte Une 
wohlſein vor und ſtürzte erregt in feine Wohnung. — Alſo das Un 
glück ließ ſich nicht mehr abwenden, er ſollte wirklich einen Blauſtrumpf ; 
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an feiner Seite haben? — Hätte er Elvira nicht in der That nach 
und nach lieb gewonnen (man findet bei dieſen Geldheirathen ſehr oft, 
daß die Leutchen noch nach der Verlobung einander lieb werden), er 
hätte fie ſchießen laſſen und ſich eine Andere genommen und wenn ſie 
nur — 40,000 Thaler gehabt hätte. — Furchtbare Bilder ſeines 
künftigen Eheglücks zogen vor ſeinem Geiſte auf! — Be 

Und jenes gefürchtete Unglück trat ein! Elvira's Novelle „Der 3 
Käfer und ſein Liebchen“ wurde abgedruckt, machte Aufſehen und in 
einigen Wochen ſchon war Elvira's Name in Aller Munde. — Die 
größten belletriſtiſchen Blätter baten fie, für fie zu ſchreiben. — Morik 
Wöllner konnte feine Braut nie ſprechen. — Wenn er kam, hatte fie 
entweder eine wichtige Unterredung mit einem Buchhändler oder ſo 
viel zu thun, daß fie nicht geſtört werden durfte. — So rückte der 
Hochzeitsabend heran. — Moritz hatte ſeine Elvira ſeit 14 Tagen 
nicht geſprochen und wie erſtaunte, wie erſchrak er, als fie ihm ent⸗ er 
gegentrat. Sie ſah ſchon jetzt sus, wie ein fertiger Blauſtrumpf. 
Die Feder binter'm Ohr, mit ungeordnetem Haar, die Naſe noch etwas 
ſpitzer als ſonſt, fo ſtand fie noch im Werkeltags-Anzug da, als fie 
Moritz zum Hochzeitswagen geleiten wollte. — Er mußte eine halbe 
Stunde warten, fie hatte den Schluß eines Roman⸗Kapitels zu machen, 
den „fie ſonſt während des Hochzeitsabends vergeſſen könne.“ — — 

Sie waren Mann und Frau. — Von Flitterwochen war keine 
Rede, denn an den Abenden, an denen er kein medio, ultimo oder 
primo hatte, war fie beſchäftigt. Montag im Verein zur Hebung ges 
ſunkener Dienftboten, Dinstag im Volksküchen⸗Verein mit Gemüſe, 
Mittwoch im Volksklchenverein ohne Gemüſe, Donnerstag im Verein 
zur Erziehung unerzogener Mütter, Freitag im Verein zur theueren 
Beſchaffung billiger Lebensmittel, Sonnabend in einem literariſchen 
Frauen⸗Club und Sonntag lud fie die Coryphäen der Hausfrauen⸗ 
Volkeküchen⸗ und Arbeiterinnen: Vereine oder auch literariſche Celebr⸗ 
täten zu ſich. Er war für Alle nur der Mann der bekannten Fraun 
Elvira Wöllner. — Einmal paſſirte es ihm ſogar, daß ihn, als er 
Sonntags in die Soiree feiner Frau ging (das kam felten vor!) ein 
fremder Schriftfteller für einen Lohndiener hielt. — Elvira war natür⸗ 
lich Emancipationsfreundin, das Hausweſen, über das fie ſogar Vor- 
träge hielt, wenn es fein mußte, kümmerte fie in Wirklichkeit gar 
nichts. — Die Köͤchinnen und Schleußerinnen mußte er überwachen 
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55,000 Pfd. Sterl. redueire und letzteren Betrag ihm (Ofenheim) 
auszahlen werde. Der achte Anklagepunkt beſchuldigt Ofenheim, 
6 den Staatsſchatz durch uUmgezen des Stempels auf dem in Lon⸗ 
don unterzeichneten Vertrage benachthelligt zu haben. Der neunte 
Punkt klagt Ofenheim an, et und einige Directoren der Bahn hätten 
an dem Bau 5 Strecke Czernowitz Suczawa 44,000 Pfd. Sterl. 
verdient, Dell nr Betrag in die Kaſſen der Geſellſchaft hätte fließen 
muſſen. Der zehnte Punkt ſchließlich beſchuldigt den Angeklagten 
10 EM ger für die Geſellſchaft contrahirten Anleihe von 540,000 Pfd. 
Sſterl. 15,000 Pfd. Sterl. verdient und in feine eigene Taſche gefleckt 
sun haben. 
ö Wien, 28. Decbr. [Profeſſor Benedikt rehabilitirt.] 
Das Unterrichts miniſterium hat den Antrag des akademiſchen Senates 
auf Entſetzung des Profeſſors Benedikt von Amt und Würde ver⸗ 
worſen und beſchloſſen, Benedikt blos eine Rüge zu ertheilen. 
Laut der dieſer Tage vom Unterrichtsminiſterium an den akademiſchen 
Senat herabgelangten bezüglichen Bekanntmachung hat dieſer den 
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75 Profeſſor Benedikt hiervon ſchriftlich in Kenntniß zu ſetzen, womit dann 
diieſe ventilirte Angelegenheit endlich ibren Abſchluß gefunden hat. 
Selbſtverſtändlich tritt Profeſſor Benedikt in Bezug des Jus legendi 
wieder in feine früheren Rechte. | 

Be. Italien 

1 Nom, 23. Dee. [Päpſtliche Ernennungen.] Das ange 


kündigte Conſiſtorium hat am 21. d. ſtattgefunden. Nachdem der 
Ptrapſt daſſelbe mit einer Allocution an die anweſenden Cardinäle er: 
öffnet hatte, präconiſirte er die folgenden Würdenträger. 
Zaum Patriarchen don Antiochien (ſyriſcher Ritus) wurde ernannt der 
> Miar. Dionyſius Scelhot, bisher Biſchof von Aleppo in Syrien. Zum Erz: 
biſchof von Reims wurde ernannt Msgr. B. Langenieux, bisher Biſchof von 
Tarbes; zum Erzbiſchof von Tours Migr. Colet, Biſchof von Lugon; zum 
Erzbiſchof von Florenz Don Cecconi, Canonicus in Florenz und Hiſtoriograph 
des vaticaniſchen Concils. Für die Kathedralkirche von Pontremoli wurde 
Präconiſirt Migr. Milani, Mitglied des Minoritenordens und bisher Erz⸗ 
biſchof von Trajanopolis in partibus; für die Kathedralkirche von Le Mans 
Misr. Chaulet d Outremont, bisher Biſchof von Agen; für die Kathedral⸗ 
Urche von Poggio Mirteto Don Roſſi daſelbſt; für die von Livorno Don 
Mezzetti aus Lucca; für die von Trapani Don Buongiorno; für die von 
Tarbes Migr. Jourdan, früher Pfarrbicar an der Madeleine in Paris; für 
die von Agen Migr. Fonteneau von Bordeaux; für die griechiſch⸗rumäniſche 
Aathedralkirche von Lugos Don Michalyi d'Aſpia; für die don Trujillo (Peru) 
J. D. Armeſter. Dazu kommt eine Reihe von Ernennungen zu Biſchöfen 
in partibus infidelium. Und zwar wurden präconiſirt: für Botra (Pböni⸗ 
dien) Pater Teſta aus Caſtel Madama bei Tivoli, für Sina (Arabien Don 
Martucci aus Nusco, für Sinopolis Cilicien) Don Barbato aus Neapel, 
fir Alalia (Phönicien) Don Curcio aus Milet, für Draſo (Arabien) der 
ater Del Corona aus Livorno. Endlich ſind durch Breve die folgenden 
Ernennungen geſchehen: Zum Coadjutor mit dem Anrechte auf Nachfolge 
bei dem Erzbiſchof von Braga (Portugal) iſt ernannt Mſgr. D' Amonim 
Peſſoa, bisher Metropolitan in Goa; an ſeine Stelle tritt Migr. Ayres 
D'Orneilaß. Das Erzbisthum Taron i. p. i. iſt an Migr. Allard, das von 
gr. Graſſelli, das von Tiana an Migr. Sanminia⸗ 
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tlelli, das von Myra an Migr. Bianchi verliehen worden. Für das Erzbis⸗ 


thum Bolina i. p. i. iſt Migr. Perſico, bisher Biſchof von Savannah, für 
die Kathedrallirche von Nottingham Rev. Bagſhawe, für die von Cloyne in 
Irland Rev. Mac Carthy, für die von Sandhurſt (Auſtralien) Rev. Crane, 
für die neügegründete von Shembrooke (Canada) Rev. Racine, für die von 
Dt Ottawa Rev. Duhamel, für die von S. Antonio (Texas) Rev. Pellicer und 
für die neugegründete von Candia (Kreta) der Kapucinerpater Luigi da 
Caſtiglione ernannt worden. Endlich daben zu Titularen bekommen: das 
Bisthum von Oropi i. p. i. den Pater Rocco Cochia, das Bisthum Adra 
b ji. p. 1. den Don Haller aus Trient, das Bistbum Belle i. p. i. den Don 


livet, apoſtoliſchen Vicar in Natal; das Bisthum Dulma i. p. i. den 
Bisthum Acanto i. p. j. den Don Raimondi aus Mailand und das 


0 
Ah Manucci, das Bisthum Adraſo i. p. i. den Jac. Bax aus e ha 
is⸗ 


titbum Gortina i. p. i. den Pater Marangoni. Wie ſich aus der Ueberſicht 
ergiebt, iſt unter dieſen Ernennungen keine einzige, welche ſich auf den 
deutſchen Clerus bezieht. 


[Die päpſtliche Allocution. — Bücherverbote.] Die Ber: 
öffentlichung der Allocution, welche der Papſt am 21. d. M. im Con⸗ 
ſiſtorium der Präconiſation der neuen Würdenträger vorausſchickte, 
läßt diesmal länger als gewohnlich auf ſich warten. Inzwiſchen iſt 
ein neues Decret der Indexcongregation erſchienen, datirt vom 11. 
1 December d. J., welches die folgenden Werke verbietet: 
10 1) Poſitive Pneumatologie. Die Realität der Geiſterwelt ſowie das Phä⸗ 
nomen der directen Schriften der Geiſter, von Baron Ludwig v. Gülden: 
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E ſtubbe, Stuttgart 1870. 2) Die Orden und Congregationen der katholiſchen 


und er mußte auch für Alles das ſorgen, was zu des Leibes Noth⸗ 
daurft gehört. Sie hatte ihn gebeten, fie mit „dieſen proſaiſchen Din⸗ 
gen“ zu verſchonen und er in feinem Sanftmuth that dies auch! 
Jeden Tag bevor er in fein Comptoir ging, gab er der Köchin feinen 
Speiſezettel und jeden Abend hatte er auf Geheiß feiner Frau die 
Sſpeiſeſchränke zu revidiren. — Daß er ſich unter ſolchen Verhältniſſen 
in ſeiner Häuslichkeit nicht wohl fühlte, war kein Wunder. — Seine 
Einrichtung war elegant, aber es fehlte der ordnende Sinn. Oede 
und Unordnung ſtarrte ihm überall entgegen. Wenn er Elvira des⸗ 
halb interpellirte, bekam er immer die ſtereotype Antwort „Das iſt 
dDichteriſche Licenz mein Kind, das verſtehſt Du nicht!” — Und dieſe 
V dichteriſche Licenz“ trieb ihn aus dem Haufe. — Während fie in 
ihren Vereinen predigte, ſaß er bei Borchardt oder Dreſſel und kneipte. 
Er ging ſogar weiter, er verſenkte ſich noch einmal in die goldenen 
Jaugendträume und flog den Debardeurs im Ballhauſe oder den Phry⸗ 
nen Anton's nach. — Aber auch das Vergnügen wurde ihm verbit⸗ 
tert. Es wurde ihm vorgeworfen, daß er den Namen ſeiner berühm⸗ 
ten Frau beflede und daß er, da er ja doch keine eigenen Verdienſte 
9 habe, darauf Rückſicht nehmen müſſe. — Solche Redensarten und 
Andere, aus denen er ſah, daß ihn ſelbſt feine Freunde nicht mehr 
„für voll“ anſahen, trieben ihn wieder in feine Klauſe zurück. — Aus 
dieſer Einſamkeit wurde er nur geriſſen, wenn feine Frau die Güte 
hatte, ihn in eine Vereinsſitzung „mitzunehmen“. — — 
Wieder vergingen Monate. — Elvira hatte ihm einen Knaben 
geſchenkt. — Er freute ſich, fie war ärgerlich, daß fie fo viel Wichti⸗ 
ges indeſſen verſäumt hatte. — Sie konnte ihrer Beſchäftigung wie⸗ 
derum nachgeben, er hatte für das Kind eine Amme beſorgt und 
mußte Kindermädchen ſpielen. Sie machte es ihm dringend zur 
Pflicht, jeden Abend bei dem Kinde zu bleiben und gab ihm An: 
weiſung, in welcher Weiſe er ein fo kleines Kind behandeln ſolle, denn 
ſe mußte es verſtehen, fie ſchrieb während der Zeit ein „Buch über 
RR Kinderpflege und Kinder⸗Erziehung aus eigener Anſchauung.“ — Elvira 
bekam den Louiſenorden. — Ihr gratulitte man von allen Seiten, 
ihn beipöttelte man, wenn man ihn leeren Knopflochs ſah, den Mann 
7 ſeiner Frau, der ihr noch nicht einmal das Waſſer reichen kann, der 
5 nur ihr Diener ſei. — Und als fie einſt wieder eine auserleſene Ge: 
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ſellſchaft um ſich ſammelte und dieſe, um ihr ihr Kindchen zu zeigen, in 
ir Kinderzimmer führte, da hatte der Spott erneute Nahrung ge⸗ 
wonnen, denn der „Mann feiner Frau“ ſaß an des Kindes Wiege 
und fang Ammenlieder. — — — — 

Der Redacteur des „Neuen Blatt“ ordnete eben die für ſeinen 
Papierkorb beſtimmten Einſendungen, als ihm ein dickleibiger Brief 
gebracht wurde. — Er erbach ihn und las ihn ſchweißtriefend durch, 
denn es war eine — Novelle „Der Käfer und fein Liebchen“. — 
Seufzend legte er das Manufeript bei Seite „Eine Hundearbeit, die 
Einem immer dieſe Frauenzimmer zutrauen. — Wir wollen aber dem 
Madchen den Kopf ſchon zurecht ſeßen.“ Sprach's und ſchrieb in den 


Kirche in Preußen, von Paul Hinſchius, Berlin 1874. 3) Essal sur his- 
toire de la philosophie on Italie au dixneuvieme siècle, par Louis Ferri, 
Paris 1869. 4) Galilei e Kant, o esperienza e eritica nella filosofla 
moderna, per 8. F. De Dominicis, Bologna 1874. Bei den letzten drei 
Werken kaun dies nur zur Empfeblung ihrer Lectüre gereichen. Ferner be: 
richtet daſſelbe Decret, daß der Autor der Schrift: Geſchichte und Kritik der 
Encyklica und des Syllabus, Turin 1865, laudabiliter se subjecit et opus 
reprobavit. Endlich wird berichtet, daß auch der Verfaſſer der Schrift: Drei 
Gewiſſensfragen über die Maigeſetze, Mainz 1873, laudabiliter se subjecit 
et er emendavit. Wer dieſer letztere ift, will das Decret nicht berratben. 
In Deutſchland iſt der „hochwürdigſte“ Verfaſſer Allen bekannt. 


Frankreich. 

Paris, 29. December. [Der Kriegsminiſter] hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Corps⸗Commandanten erlaſſen, betreffend die aus 
Elſaß⸗Lothringen gebürtigen Milttairpflichtigen, deren Eltern oder Vor: | 
münder nicht optirt und die Reichslande nicht verlaſſen haben. Die 
ſelben ſollen nur auf ihr beſonderes Verlangen in die Loſungsliſte en: 
getragen werden, gleichzeitig ſollen ſie benachrichtigt werden, daß die 
deutſche Regierung die Gültigkeit ihrer Option nicht anerkenne, und 
daß fie, falls fie in die franzöfiiche Armee eintreten, nicht wieder in 
5 Heimath zurückkehren können, ohne ſich einer Beſtrafung aus⸗ 
zuſetzen. 

[Zum Bonapartiſtenproceß.] In einer der letzten Sitznugen 
des fünften Bureaus, welches mit der Vorprüfung der Wahl des 
Herrn von Bourgoing betraut iſt, gelangte ein Schreiben zur Vor⸗ 
leſung, welches der Präfect der Nièvre unmittelbar nach der Wahl an 
den bonapartiſtiſchen Deputirten gerichtet hat. Dieſes Schreiben hat 
folgenden Wortlaut: 

Den 27. Mai. 1874. 


Lieber Baron! Ich habe ſoeben Ihren Brief erhalten. Ich danke Ihnen 
für die perſönlichen Geſinnungen, die Sie mir darin ansſprechen; aber ich 
babe gleichzeitig Ihr Dankſchreiben an die Wähler geleſen und kann Ihnen 
nicht verhehlen, daß daſſelbe mich ſehr überraſcht hat. In Ihrem Glaubens⸗ 
bekenntniſſe, ſowie in Ihrem Briefe an das „Journal de la Nièvre“ haben 
Sie ausdrücklich nicht nur den Herrn Marſchall, ſondern auch ſeine Regierung 
anerkannt und dieſer Erklärung haben Sie einerſeits die Neutralität der Ver: 
waltung und andererſeits viele conſervativen Stimmen zu danken gehabt, die 
ſich Ihnen zugewendet haben, nicht weil, ſondern obgleich Sie Bonapartiſt 
find. Nunmehr gewählt, veröffentlichen Sie einen Brief, in welchem weder 
von dem Marſchall noch von der ſeiner Regierung mehr die Rede iſt und in 
dem Sie erklären, daß die Lehre vom Apell an das Volk allein in Ihrer 
Perſon triumpbirt hätte. Ich muß Ibnen entgegnen, daß Sie damit in 
offenbarem Widerſpruch mit der öffentlichen Meinung in unſerer Gegend find‘ 
und ich füge für meinen Theil hinzu, daß ich der Regierung empfoblen hätte, 
nicht nur nicht neutral zu bleiben, ſondern ſogar Sie offen zu bekämpfen, 
wenn ich dieſe mit Ihren früheren Auslaſſungen unvereinbaren Erklärungen 
vorhergeſehen hätte. Wie dem auch ſei, Sie ſind mit einer übrigens ſchwachen 
Majorität ernannt, die Sie ebenfalls nur jenen früheren Auslaſſungen zu 
danken batten. Geſtern freute ich mich darüber als über einen conſervativen 
Sieg; ſobald Sie aber Ihrem Erfolge einen ſo excluſiven Charakter geben, 
muß ich geiteben, daß ich mich täuſchte, als ich bei der Regierung beantragte, 
Sie nicht zu bekämpfen, und da ich wünſche, mit dieſem Fehlgriff allein zu 
ſtehen, babe ich ſoeben bei dem Marſchall meine Demiſſion als Präfect der 
Nievre eingereicht. Es darf weder jeßt noch ſpäter irgend ein Zweifel auf 
meinem Verhalten ruhen. Seien Sie im Uebrigen meiner perſönlichen Ach⸗ 
tung verſichert. x Suzerac de Forge.“ 
Großbritannien. 

* London, 26. Dechr. [Miniſterielles.] Am Ende dieſes Monats feiern 
die beiden politiſchen Parteiführer Englands ihren Geburtstag; Gladſtone, 
der im r 1809 geboren wurde, wird am 29. d. M. 65 und Disraeli, 
der im Jabre 1805 geboren wurde, am 31. December 69 Jahr alt. 5 

[Unglücksfälle.] Vater Chriſtmas hat England dieſes Mal mit einer 
recht traurigen Weihnachts beſcheerung bedacht. Einen Unglücksfall auf den 
anderen meldete der Telegraph in den Feiertagen und das Geſammtreſultat 
dieſer Kataſtrophen ift: neunundvierzig Todte und etwa hundertundfünfzig 
Verletzte. Das gräßlichſte Unglück ereignete ſich auf der Great Weſtern 
Railway bei Sbipton in der Nähe von Oxford. Der verunglückte Zug 
war einer von ungewöhnlicher Länge und mit einer ſehr großen Anzahl 
Paſſagtere beſetzt. Der Zug bewegte ſich nur mit einer Schnelligkeit von 
vierzig engliſchen Meilen per Stunde, alſo nach engliſchen Begriffen nicht 
gar zu ſchnell. Aber trotzdem genügte das Brechen einer Radſchiene und 
das dadurch erſolgte Losgehen des Rades, den ganzen Zug über den Damm 
auf die Wieſen hinunter und in den Kanal hinein zu ſchleudern. Das Schau⸗ 
ſpiel, das ſich jetzt darbot, war entſetzlich. 26 Medien waren auf der Stelle 
getödtet und Viele bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt worden. Die Zahl 
der Verletzten, von denen jetzt ſchon fünf ihren Schmerzen erlegen ſind, an⸗ 
dere, wie befürchtet wird, noch erliegen werden, belief ſich auf mehr denn 
bundert. Ein großer Theil der Schwerleidenden wurde in die nahe Rad⸗ 
cliffe'ſche Entbindungsanſtalt gebracht, in der glücklicher Weiſe viele Zimmer 


„Briefkaſten ſeines Blattes: „Fräulein Elvira Perl in B. „Der 
Käfer und ſein Liebchen“ ſind ein Muſter von Treue. Sie liegen ſelbſt 
im Tode noch vereint — im Papierkorb. Aber liebes Fräulein! 
Wer hat Sie denn gezwungen, eine Novelle zu ſchreiben, denn eine 
harte Strafe ſcheint es uns zu ſein, eine Strafe für Sie und für uns. 
— Wir haben Sie durchgeleſen, der Schweiß trat uns auf die Stirn! 
Wenn es ein Spaß ſein ſollte, dann bewundern wir Ihre neckiſchen 
Anlagen. — Wir ſetzen voraus, daß Sie eine Suppe kochen können, 
ſonſt lernen Sie es, damit Sie auf andere Gedanken kommen. Hei⸗ 
rathen Sie aber einmal, dann ſagen Sie es Ihrem Manne nicht, 
wie Sie gefündigt haben.“ — — 

Moritz Wollner war aus einem ſchweren Traum erwacht. — „Das 
war ein böfer Traum! brrr, wenn etwa die Zukunft wirklich jo würde, 
wie ich fie geträumt! mein Entſchluß iſt gefaßt! Wenn die Novelle 
gedruckt wird, dann heirathe ich Eloira nicht, ich will nicht der — 
Mann meiner Frau ſein!“ — Eines Tages zeigte ihm Elvira thrä⸗ 
nenden Auges die neueſte Nummer des „Neuen Blatt“. — „Moritz! 
ich din blamirt! ich kann keine Feder mehr anrühren.“ — „Gott ſei 
Dank! — jubelte er — jetzt erſt gehörſt du mir, Alles, Alles, Elvira 
kannſt du ſein, nur kein Blauſtrumpf!“ — Sie rührte in der 
That auch keine Feder mehr an, außer wenn ſie ihre Wirthſchaftszettel 
oder Privatdriefe ſchrieb, fie hatte mit der Poeſie gebrochen und auch 
ihre Eltern wollten von der Muſe nichts mehr wiſſen, ſie freuten ſich 
der glücklichen Ehe Moritz' und Eloira's. — Das „Neue Blatt“ hat 
eine Weiberſeele gerettet. — 


Die Weihnachtsbeſcheerung im Königlichen Palais! beſchreibt das 
Pr Fremdenblatt“ Wien dermaßen Keinen Tag im Jahre möchte es wohl 
geben, wo der Beruf der Hausfrau ſo ſchwer in der Befriedigung ſo vieler 
und mannigfaltiger Erwartung an die Kaiſerin herantritt, als am Weih⸗ 
nachtsabende. Das Palais wird da zu einem Magazin der verſchiedenſten 
Erzeugniſſe der e und des Menſchenfleißes, die der Schönheit 
und dem Schmucke, der Nothwendigkeit und dem täglichen Gebrauch dienen. 
Die Kaiſerin ſchafft und ſorgt und ordnet dieſen und ſchon die vorhergehen⸗ 
den Tage von früh bis fpät, um all die fie Umgebenden und ſo und ſo viel 
Menſchen in entfernten Gegenden eine Freude zu machen. Die hohe Frau 
bekümmert ſich um den Weihnachtsbaum und die Gaben für die Leute im 
Souterrain des Palais wie auf dem Hofe und in den Ställen ebenſo gut, wie 
um diejenigen in den Feſtſälen. In dieſen beginnt das Weihnachtefeſt am 
Nachmittage des 24. Decembers mit einem Diner im . Ballon: 
ſaale. Seit langen Jahren, noch ehe der Kaiſer und die Kaiſerin den Thron 
beſtiegen hatten, waren der jetzige Hausminiſter Freiherr v. Schleinitz und 
der nun verſtorbene Miniſter von Auerswald zu dieſem Abende die gewohn⸗ 
ten Gäſte im Palais. Erſterer nimmt auch heute nächſt der Oberhofmeiſterin 
der Kaiſerin, Gräfin Schulenburg, nach dem Kaiſer und der Kaiſerin den 
erſten Platz ein; weiter find zur Tafel der Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchall 
Graf Püdler, der Hofmarſchall Graf Perponcher, die Generale v. Steinacker 
uud v. r ſaͤmmtliche Flügeladſutanten, der Cabinetsſecretär der Kai⸗ 
ſerin, v. Mohl, von den Damen die Palaſtdame Gräfin Adelaide Hake, und 
die Hofdame vom * 8 Nach Aufhebung der Tafel gegen 5 Uhr geleiten 
die Majeſtäten die Geladenen durch das Malachitzimmer in den blauen 
Speiſeſaal, denjenigen Raum des Palais, der die Ecke nach dem niederlän⸗ 
diſchen Palais ausmacht. Eine Fülle von Licht erfüllt den in weißem Stud 
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und Betten zufällig leer waren. Das nahe Oxford entſandte auf die erften 
Telegramme hin viele von den in dieſer Univerſitätsſtadt ſich zahlreich auf⸗ 
baltenden Aerzten, deren Hilfe nur zu ſehr in Anſpruch genommen werden 
mußte. Die Blätter ſind voll von Details und namentlich berichten fie aus⸗ 
führlich über den Schmerz, den die in großen Schaaren ankommenden Ver⸗ 
wandten und Freunde der Verunglückten an den Tag legten. Andere De⸗ 
teils wiſſen von Wundern zu erzählen, durch welche dieſer oder jener dem 
Unglück entgangen iſt. In einem „Eingeſandt“ wird mitgetheilt, daß ein 
Kind, welches noch zu jung iſt, um au Namen zu willen und welches 
Vater und Mutter bei der Kataſtrophe verloren hat, vorläufig von einer 
Familie in der Nachbarſchaft aufgenommen worden iſt und ſeiner Recognosci⸗ 
rung durch etwaige Verwandte entgegenſieht. In einem andern „Eingeſandt“ 
beißt es, dem verunglückten Zuge ſei, da es in Folge der großen Paſſagier⸗ 
jeht an Wagen fehlle, ein bereits für Reparatur bei Seite geſetzter Wagen 
eigegeben worden. Doch es kann hier auf ſolche Einzelheiten nicht näher 
g. ar werden, zumal noch mehr Unfälle leider zu berichten ſind. — 
Bei Wigan ſtießen Freitag früh ein Paſſagier⸗ und ein Kohlenzug zuſam⸗ 
men und ein Paſſagier wurde gelödtet, während zwanzig mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen erlitten. — Bei Wolverhampton ereignete ſich auf 
derſelben Bahn, nämlich der Nord Weſtern, auch Tag vorher ein Unglück, 
das fünfundnvaniig Perſonen verletzte. Derſelbe Tag erlebte eine furchtbare 
Kohlengruben⸗E ploſion, durch welche von den einundzwanzig in der 
Grube beſchäftigten rbeitern ſiebenzebn umkamen. — Eine recht traurige 
eee ung in der That für die Betroffenen wie für die Hinter⸗ 
iebenen. 

[Der Lordkämmerer Marquis of Hertfordl hat folgendes Cireu⸗ 
en an die unter jeiner Jurisdiction ſtehenden Theater⸗Directoren 
erlaſſen: 

„Die Aufmerkſamkeit des Publikums iſt letzthin durch eine Reihe von 
Artikeln in den erſten Londoner Zeitungen auf die Frage der „Zügelloſigkeit 
auf der Bühne“ gelenkt worden, und es hat mich gefreut, aus dem einſtimmi⸗ 
gen Tone dieſer Artikel und aus zahlloſen Briefen, die ich über dieſes Thema 
erbalten habe, wahrzunehmen, daß ein Gefühl der Scham in der öffentlichen 
Meinung erweckt worden iſt darüber, daß die engliſche Bühne durch die un⸗ 
ſittlichen Tänze und die unanſtändige Bekleidung, die eine ſo hervorragende 
Rolle in den Vorſtellungen auf einigen Theatern ſpielen, den jetzigen Zu⸗ 
ſtand der Erniedrigung erreicht haben ſollte. Ich nehme die Gelegenheit 
wahr, die Theater⸗Directoren unter meiner Jurisdiction davon in Kenntniß 
zu ſetzen, daß ich durchaus mit dieſen Anſichten übereinſtimme und dringend 
wünſche, daß mit ihrer Hilfe und 1 9 pieie demoraliſirenden Schau⸗ 
ſtellungen von der Bühne entfernt werden. as die unſittlichen Tänze an⸗ 
betrifft, habe ich bereits meinen Entſchluß, ihnen, wenn es fein muß, jelbft 
durch peremotoriſches Schließen eines Theaters ein Ende zu ſetzen kundgege⸗ 
ben. Es war meine ſchmerzliche Pflicht, neulich die Erneuerung eines Con⸗ 
ſenſes nach den Enthüllungen vor einem Gerichtshofe zu verweigern, und ich 
werde fortfahren, die meinem Amte anvertraute Autorität fo zur Geltung 
zu bringen, daß ſo weit als möglich Verletzung des öffentlichen Anſtandes 
verhindert wird. Ich bin mir wohl bewußt, daß es unmöglich iſt, durch 
irgend welche Akte officiell die Dimenſionen eines Anzuges vorzuſchreiben, 
oder die Details der Coſtüme zu reguliren, und daß Verſuche, dies zu tbun 
lächerlich gemacht werden und daher fehlſchlagen würden. Dergleichen An⸗ 
gelegenheiten gehören nothwendig in das Gebiet der Directoren und ich 
trage kein Verlangen, von dem von meinen Vorgängern eingeſchlagenen 
Wege abzuweichen, wie er in den Circularen von Oktober 1855 und Januar 
1869 A e iſt, d. h. den Directoren die Verantwortlichkeit für dieſe und 
andere Details zu überlaſſen. — Ich möchte indeſſen dringend die an ſie 
te Aufforderung, den damals im Zunehmen begriffenen Scandal be⸗ 
eitigen zu helfen, wiederholen und nochmals ihre Hilfe und Mitwirkung er⸗ 
bitten, um dem Scandal, der ſeinen Gipfel erreicht hat, ein Ende zu machen. 
Ich ſchließe eine Abſchrift von Lord Sydney's Circular vom Jahre 1869 ein; 
ich ſtimme mit jedem Worte darin überein, und ich möchte beſonders auf die 
Bemerkungen Sr. Lordſchaft aufmerkſam machen, in denen es beißt, daß 
derartige, Schauſtellungen dieſer erniedrigenden Aktionen Theaterfreunde zu 
Theaterfeinden machen. Ich bin 1 daß alle wahren dramatiſchen 
Künſtler und alle wirklichen Freunde der Bühne die Frage von einem ähn⸗ 
lichen Standpunkte betrachten und daß mit Hilfe der Directoren viel zur 
Wiederherſtellung eines geſunden Tones auf der Bühne geſchehen kann.“ 

Zum Schluß werden die Theaterdirectoren aufgefordert, ihre Anſichten 
und Rathſchläge anzugeben. 28 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. December. [Tagesbericht. 


„ 4 [Unerhörte Frechheit.] Die heutige römiſche „Volksztg.“ 
hat an der Spitze des Blattes einen Leitartikel, der das non plus 
ultra von Frechheit an den Tag legt, deren ſich bis jetzt die römiſchen 
Organe ſtets, und oft mit ſchlauer Berechnung, bedienten. Wenn 
man den Artikel lieſt, ſo traut man ſeinen Augen kaum, man glaubt 
eines der verbohrteſten Schriftſtücke aus dem Mittelalter zu leſen, aus 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


erglänzenden Saal mit ſeinen koſtbaren Silberbufets auf blauem Grunde, 
es ſtrömt von dem rieſenhaften Luſtre, es ſtrablt von den zwölf lichterge⸗ 
ſchmückten Tannenbäumen, die ſich auf weißgedeckten Tiſchen erheben. Die 
Bäume haben keinen anderen Schmuck als die Kerzen. Unter den Tannen 
liegen die Geſchenke für die Anweſenden, und jeder derſelben wird von dem 
Kaiſer und der Kaiſerin an ſeinen Platz und zu den für ihn beſtimmten Ge⸗ 
genſtand geleitet, der gerade nicht zu den werkhloſeſten Sachen zählt, die man. 
in Berlin findet. Huldvolle, ſcherzende Bemerkungen aus dem Munde des 
Kaiſers — zarte Aufmerkſamkeiten von Seiten der Kaiſerin — Worte des 
Dankes von Seiten der Empfänger. Gegen 5% Uhr iſt die erſte Beſchee⸗ 
rung vorüber. Nun flammen in den Wohnungen „der Königsleute“ bis zum 
Stalljungen herab die Chriſtbäume auf, nun Heigl die Kaiſerin aus ihren 
Gemächern eine Treppe höher und baut ihren Kammerdamen auf. Licht 
und Glanz und Freude und Dank in allen Etagen. Im Speiſeſaale 
brennen die 12 Bäume fort — der Hauptakt des Abends, die Beſcheerm 
der königl. Familie, ſteht noch bevor Von unten aus den Gemaͤchern es 
Kaiſers, von oben aus den Räumen der Kammerdamen ſchleppen die Schleß⸗ 
diener die koſtbarſten Gegenſtände, Bronzen, Majoliten in jeder Form, Bil⸗ 
der, Büften, Möbel, koſtbare Pelze, Handarbeiten Stoffe u. ſ. w. An ſedem 
egenſtande iſt ein Zettel mit dem Namen der hoben Perſon, für welche das 
Geſchenk beſtimmt iſt. Auch an die Bäume find Zettel angebefteh die beſa⸗ 
gen, wo den einzelnen Mitgliedern der königl. Familie die (äpg, für die Ge⸗ 
ſchenle beſtimmt ſind die Katjerin ordnet, arrangirt Alles. Nicht nur die 
Gaben Ihrer Majeitäten für die einzelnen Familtenmitglieder ſondern Alles. 
was ſich dieſe gegenſeitig und auch was die Enkelkinder ihren Gropeltert 
ſchenken wird hier aufgebaut. Zwiſchen dem 1 Je des Haie Bo 
dem der Kaſerin befinden ſich die Tiſche für Ihre i und Rae A Pit 
beiten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin. De iſch N. Kai 1 
noch mit einem weißen Tuche bedeckt, es verhüllt vie Geſckenke des Kaiſers, 
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und das 1 der 0 
fol. Familie, die ſich unterdeß don 8 Uhr an in alkonſaale verſammelt 
hat. Die Damen gehen voran, geleitet von Jpeg Majeſtät der A die 
Kronprinzeſſin, Prinzeſſin Karl, Friedrich Carl, Prinzeſſin Charlotte az } 
Clifabeih, Loutie, Herzogin Wilhelm, — darin folgen bie Herren bes fnigl 
Laß der Kaiſer mit dem Kronprinzen voran, die Deinen Carl, Mai he 
arl, Alexander, Georg, Wilhelm und Heinrich, der Erbprinz bon 2 : 
gen. Die jüngeren Kinder des rosen und auch ade Fritz Leop an 
find zu Haufe geblieben in lebhafter 10 af mit all' den Pracht 
Dingen, die der Weihnachtsmann gebracht haf. Der Kaiſer nimmt von den. 
Tiſche der Kaiſerin die Hülle ab und übergiebt der Gemahlin ſeine 4 s 
Jedes einzelne Stüd trägt, ‚vom der Hand des Kaiſers geihrieben, DEI als 
men ber Kaiferm, mit dem Anfangsbuchſtaben des faiferl. Vornamen Yingen 
Dongtors, darunter. Auch dei jedem anderen Geſchenk für einzelne Jallers 
und Prinieffinnen befindet ih ein Zettel von der eigenen Hand des 
Man bewundert, beglückwünſcht, man lacht und ſcherzt und 5 
dankt gegenſeitig, wie in jeder anderen glücklichen und zable deus Anna 
wenn dieſe auch in keinem Palais wohnt. Wenn auch machen hen möchte 
dieſem Abend in Bezug auf die Geſchenke mit der Kaiſerin 12 hohen Fraß 
— ſo doch nicht mit der Mühe und Sorge, die dieſer ag, and die Dee 
bringt. Wenn ſchon in allen Häuſern die Lichter erloſchen malt erleuchten: 
laternen die große Flucht nach dem Schloſſe hinauf nur 000 noch ba 
iſt die erſte Hausfrau des Landes in ihrem Arbeitögeme anke ihre Gepantent 
ihre Stiſtungen und Hofpitäler, wo ſo viel Arme und ER 10 Gisbaum 
und Hoffnungen nach dem is richten, wo 2 e} 15 lenden 
nicht nur für die Glücklichen, ſondern auch für die Armen un | 
brennt. b n 8 
| Mit zwei Beilagen. 


n » 


ſtehexin des hieſigen Lyceums, Frl. Thilo, zugeſandte Eröffnungsrede hat 


lloſe, im Ganzen 305 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


Faortſetzung.) 
einer Zeit, wo die Herrſchaft des Papſtes auf ihrem Gipfelpunkte an⸗ 
gelangt war. Der Artikel behandelt nichts mehr und nichts weniger 
als das Thema: 

„Hat der Papſt das Recht: Könige abzuſetzen?“ 

Und der Artikel beantwortet die Frage mit „einem ganz un⸗ 
verhüllten und unbedingten Ja“. Der Artikel ſagt: Der 
Papſt habe das Recht nicht allein hiſtoriſch beſeſſen und ausgeübt, er 
beſitze es auch noch. Er ſagt ganz unverblümt: 

„Wir behaupten daher, daß der Papſt auch heute noch das Recht 
hat, Könige abzuſetzen und möglicherweiſe es auch noch 
etnmal übt.“ f 
Ja, der Artikel bezeichnet auch gleich einen Fall, der über kurz 

oder lang eintreten dürfte, und welcher zu einem ſolchen Act römiſcher 


Ueberhebung führen würde. Nehmen wir an, ſagt das Blatt, daß am Ende des Jahres 1873 einen Betrag von 143,331 Thaler. Gegen das 
ein König 1 4 3 Vorjahr hatte ſich daſſelbe um 11,058 Thaler vermindert. Die Mehr⸗Aus⸗ 
„uns verbietet, einen legitim gewählten Papſt als das geiſtliche Ober⸗ gaben egen den Etat erreichten die Höhe von 24,001 Thaler; die e 
haupt der Kirche anzuerkennen und daß er uns Alle mit Gewalt zu Ausia e die Höhe von 4,723 Thaler. Somit betrugen die geſammten Ver⸗ 
Alt: und Staats-fatholiten machen und etwa einen Mann wie Rein: luſte 28,724 Thaler. Die Mehr⸗Einnahmen gegen den Etat beliefen ſich auf 
kens als Staatspapſt aufoctroyiren will: fo wüßten wir nicht, warum 21,510 Thaler, die Minder⸗ Ausgaben auf 1,487 Thaler. Demnach ergab ſich 
der Papſt dann die ihm von Chriſtus gegebene Macht (22711) nicht auch insgeſammt ein Zuwachs von 22,998 Thaler. Wird nun zwiſchen Mehr⸗ 
einmal ausüben ſollte. 3 ; ausgabe und Mehreinnahme die Bilanz gezogen, fo ergiebt ſch eine Mehr⸗ 
Ja der Artikel geht in feinem Wahnſinn noch weiter und läßt ausgabe von 5,726 Thaler. — In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins 
den Papſt nicht allein den König ſtürzen, ſondern auch gleich den hielt der Gewerbeſchullehrer Dr. Benetzky einen mit Experimenten verbun⸗ 
Nachfolger beſtimmen, er ſagt: denen Vortrag über das Waſſer, Knallgas und Knallgasgebläſe. 


„Die Päpſte aber find Gottes Stellvertreter ((l) auf Erden 59 5 1 hai a a, b Radde d de RC, 
und als ſolche müſſen fie offenbar das Recht haben, wenn es fein iu ann oer Den, DAGB ME de ID. an dene 
4 A ng des dortigen Pfarrers Müller der zum Aushang der ſtandesamtlichen 

muß, den Kindern, alſo den Völkern, einen Vater (den König) zu nen 8 Kaſten von Km Kirhhofsmauer, an welcher er 
nehmen und auch einen zu geben, dann natürlich immer den zur beſſeren Publikation angebracht war, gewaltſam abgeriſſen und im Amts: 
durch das Princip der Legitimität an erfter Stelle Berech- local abgegeben worden. Wie ich höre, ſoll ſowohl gegen den Zhäter, als 
tigten“ ꝛc. ꝛc. e Acblüche u 1 7 65 auf 1 des 8 134 des Sie deen deen ar 
Das läßt nichts an Offenheit zu wünſchen übrig, die Römlinge Wangen — du kun e e 

n gen zu klagen hatten, find beut 

müſſen ſich ſchon ſehr ſicher fühlen, daß ſie ſo unumwunden ihre 5 ſo welt es menſchlichen Kröſten möglich war — behoben worden. Dem 
Pläne kund geben! — Und das geſchieht nicht etwa iu Spanien, in Barometerſtande nach müſſen wir ſchönes Winterwetter jetzt erhalten. Das 
Neapel oder Sicilien, das geſchieht in einem proteſtantiſchen] Queckſilber erreichte heute Mittag eine Höhe von 332“, 80, während das 
Lande! 


Thermometer nur 2 Gr., heut früh jedoch 4 Gr. Kälte anzeigte. 
Eine Abſetzung des Königs kann man aber nicht denken, ohne 


tz. Brieg, 28. Decbr. [Vorſchuß⸗Verein.] In der am 30. d. M. 
daß zugleich die Staatsbürger des Eides der Treue entbunden ſtattfindenden Generalverſammlung des bieſigen Vorſchußvereins wird u. a. 
werden. Dann aber ſind wir nicht mehr weit von der Verwirk⸗ 


1 Or über dl am 1. an. 1 beendete 4. Sade de ai 8 75 
y un ngen. Folgendes iſt demſelben entnommen. as Ge 18⸗Reſulta 
lichung des Ausſpruch's Meglia's: „nur eine Revolution kann uns are a N 

noch retten.“ 


war ein recht günſtiges. Die Mitgliederzahl ſtieg auf 425, das Mitglieder⸗ 

Guthaben auf 13,187 Thlr., der Reſervefond auf 404 Thlr. Die Geſammt⸗ 

Berichtigung.] In unſerem geſtrigen Mittagblatte find in Einnahme betrug 97,278, die Geſammt⸗Ausgabe 96,297 Thlr., fo daß ein 
einem kleinen Theile der Auflage bei dem Artikel „Actenſtücke in 
Sachen des Herrn Canonicus von Richthofen“ unter den Anmerkungen 


Beſtand von 981 Thlr. verbleibt. Der Reingewinn das betreffenden Ge⸗ 
ſchäftsjahres beläuft ſich auf 1026 Thlr., woraus ſich eine Dividende von 
die Worte „Anmerkungen der Schleſiſchen Volkszeitung“ aus Verſehen 
weggeblieben. . 
die Wahl des Kaufmanns 


11,9 pCt. ergiebt. Zu berbanfen iſt dies im Hinblick auf das kurze Beſtehen 
des Vereins außerordentlich günſtige Geſchäftsergebniß zumeiſt wohl dem 
* ([Perfonalien.] Es wurde at: 
Fröhlich in Schlawa zum Rathmann daſelbſt; die Vocation für den bis⸗ 


lücklichen Griff, welchen der Verein bei der Wahl ſeines Kaſſirers, Herrn 

aufmann Matzdorff, gemacht hat. Verluſte ſind glücklicherweiſe bis jetzt 
noch gar nicht zu regiſtriren. 

herigen Lehrer Haude zu Buchwald bei Schmiedeberg zum Lehrer der letzten 

Lebrerſtelle an der evangeliſchen Stadtſchule zu Hoyerswerda; für den Lehrer 

Werner aus Louisdorf zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Modritz, 


Der Bericht ſelbſt umfaßt 23 Abſchnikte, von denen der letzte den Geſammt⸗ 
überblick über das baare Communal⸗Vermögen, ſowie über die Einnahmen 
und A in dem vorigen Jahre gebt, Die Einnahmen betrugen 
145,383 Thaler, wobei 44,145 Thaler an zurklay ezahlten Capitalien mit 
hinzugerechnet werden, die Ausgaben 142,543 Thaler, in welcher Summe 
45,744 Thaler an neu ausgeliehenen Capitalien mitbegriffen ſind. Somit 
bat ſich, wenn Einnahme und Ausgabe balancirt werden, ein Baarbeſtand 
von 2,840 Thalern am Ende des Jahres herausgeſtellt. Das Vermögen der 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe belief ſich auf 124,138 Thaler, wozu noch 9,977 Thlr. 
treten, welche zum Grundſteuer⸗Entſchädigungsfonds gehören, deſſen Zinſen 
capitaliſirt werden, und deſſen Beſtand beſtimmt iſt, zur Erbauung eines 
Arbeits⸗ und Krankenhauſes. Zu der Geſammtſumme tritt noch das 
Umlaufs⸗Vermögen im Betrage von 13,991 Thalern, ſo daß ſich ein Beſtand 
von 148,107 Thalern an Commungl⸗Vermögen ergiebt. Dagegen kommen 
in Abzug die am Ende des Jahres 18/3 vorhandenen Ausgabe⸗Reſte mit 
4,776 Thaler. Das ſchuldenfreie Vermögen der Commune repräſentirte alſo 


t. Brieg, 28. December. [Wohlthätigkeit. — Wetter. — Fleiſch⸗ 

preiſe. — Profeſſor und Oberlehrer.] Die Weihnachtszeit mit ihrer 

3 l außergewöhnlich langen Zeitungsloſigkeit, ihren erfreulich⸗reichlichen Ber 
Kreis Freiſtadt. A x ſcheerungen der öffentlichen Wohlthätigteit und ihrem immer höher ſich 
„% [ Vacante ſtädtiſche Ehrenämter] In nächſter Zeit werden thürmenden Schnee iſt vorübergegangen, letzterer freilich nicht und bat es zu 
für nachſtebend vacante ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 1) keiner Schlittſchubbahn kommen laſſen. — Die Fleiſchpreiſe find herunter: 
Schiedsmann für den Dombezirk (bisher Mälzermeiſter Härtel; 2) Vorſteher gegangen um einen halben, auch ganzen Silbergroſchen das Pfund. Rind⸗ 
im Gabitzer Bezirk Horsch Hausbeſitzer Bergmann — iſt jetzt durch Krank⸗ fleisch koſtet jetzt 5, Schweinefleiſch 6, Kalbfleiſch 4, Hammelfleiſch 5 Sgr. — 
beit behindert) —Vorſchlage aus dem Schooße der Bürgerſchaft find an die] Im ſtädtiſchen Verwaltungsleben wird übermorgen mit noch einer Stadt⸗ 
Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. derordneten⸗Sitzung geſchloſſen, in welcher der Kämmerei⸗Etat zur Vorlage 
„[ Dankſchreiben.] Auf die der Frau Kronprinzeſſin von der Vor⸗ ſteht. Geſtern und heute find drei Bewerber zum Bürgermeiſter⸗Poſten per⸗ 
ſönlich anweſend; ein Bürgermeiſter, ein Stadtrath, ein Senator (Lucken⸗ 


dieſelbe folgendes Schreiben erhalten: „Höchſt dieſelbe beauftragt mich, Ihnen | walde, Görlitz, Greifswald.. — Beim bieſigen Königlichen Gymnaſtum 


für dieſe willkommene und von Ihrer Kaiſerlichen Hoheit mit vielem Intereſſe[ haben die beiden Lehrer der Mathematik Titel erhalten: Oberlehrer 
entgegen genommene Sendung in Höchſt Ihrem Namen verbindlich zu dan⸗[Käntzel den eines Profeſſors, Gymnaſiallehrer Duda den Titel 
ken. von Normann, Kammerherr.“ Oberlehrer. 

Tra uerfeierlichleit.] Sonntag, den 27. h., Vormittag 10 Uhr, Hi - 

bielt die Synagoge „zum Tempel“ eine Gedächtnißfeier für ihren dahinge⸗ 2 9 28 Dechr. [Die Pfarxamtsverweſer Ullmann 
ſchiedenen Vorſitzenden des Vorſtandes, den Herrn Dr. med. Julius Lobe⸗ und Sterz.] Am 17. d. M. eröffnete im 7 des Oberpräſidenten 
thal. Die würdige Feier wurde eröffnet mit Abſingung eines Palm vom das hieſige Landrathsamt den Pfarramtsverweſern Ullmann zu Kreuzen⸗ 


dorf und Sterz zu Soppau, daß ſie fortan ſich geiſtlicher Amtshandlungen 
zu enthalten haben. Der erſtere verſieht ſein bisheriges Amt ſchon 13, der 
andere 6—7 debe Daß beide Geiſtliche das ihnen übertragene Amt ſo 
lange als bloße Verweſer verwalteten, ohne bis jetzt zu einer endgiltigen 
Anſtellung gelangt zu fein, it in dem diesſeitigen Antheil der Olmüßer 
Didcefe keineswegs unerhört; in der Regel hat ein ſolcher Fall in ſtreitigen 
Patronatsverhältniſſen ſeinen Grund, fo auch in der eben erwähnten. In 
den genannten Orten hatte nämlich bis zum Ableben des eima um das Jahr 
1864 verſtorbenen Deutſchordensmeiſters Erzherzogs Maximilian v. Eſte der 


Cantor Bornſtein, worauf der Prediger dieſer Synagoge, Herr Dr. Neu⸗ 
ſtadt mit Zugrundelegung einer Stelle aus der wöchentlichen Perikope 
2. Mof. 1,1. über das Thema: „Was und wie viel wir, die wir zur con⸗ 
ferbatiben Richtung des Judenthums gebören, an dem dahingeſchiedenen 
erſten Vorſteher verloren haben“, eine zu Aller Herzen dringende Trauerrede 
zen und ſpendete zum Schluſſe noch allen Anweſenden und namentlich den 

ngehörenden des Heimgerufenen Troſt im Hinblick auf Gott und feinen 
unerforſchlichen, aber dennoch weiſen, Rathſchluß. Das liturgiſche Gehet für die 
heimgerufene Seele ſchloß dieſe 575 Die Synagoge war gedrängt voll, 
hell erleuchtet, die Stelle des Verſtorbenen ſchwarz umhüllt und an der 
Seite derſelben brannte eine Lampe als Symbol der fortlebenden Seele. 
Unter den Anweſenden erblickten wir auch Mitglieder der Commerzienrath 
Fränckel ſchen Stiftungen, deren Mitglied der Verklärte auch war. 

„[Zur Bienenzucht.] In Rumänien werden im künftigen Jahre 
ſehr große rationelle Bienenſtänder von fürſtlichen und hohen Perſonen durch 
den vor Kurzem dahin berufen geweſenen Dr. Frhr. v. Rothſchütz ange⸗ 
Icat er und es ſind hierzu bereits Pavillons für 600 Bienenvölker im 

au begriffen. N 

+ [Polizeiliches] Auf dem Platze am Oberſchleſiſchen Bahnhofe ſtahl 
geſtern ein on vielfach beſtrafter Cigarrenarbeiter einem Droſchenkutſcher 
ſeinen Pelz, welches Kleidungsstück der Dieb ſofort an einen andern Droſch⸗ 
kenkutſcher verkaufte. Als Beide ſich in eine dort belegene Reſtauration be⸗ 
aben, um den Pelzhandel mit einem Trunk zu beſiegeln, war zufällig die 
au des Beſtohlenen daſelbſt anweſend, welche den Pelz erkannte, und die 
ahme des Diebes bewerkſtelligte. — In einem Wurſtladen am Neumarkt 

tete ein obdachloſer Arbeiter, wie eine Frau geſtern Abend verſchiedene 
einkaufte, und dabei das nöthige Geld aus einer Ledertaſche nahm. Da 
en noch eine beträchtliche Geldſumme enthalten war, ſo beſchloß der 
Betreffenke ſſch in den Befik der Taſche zu fehen. Als die Frau den Laden 
verließ, ſuchte der verſchmitzte Dieb das Diebſtahlsobject an ſich zu reißen, 
die Frau aber hatte Geiſtesgegenwart genug den Langfinger feſtzuhalten, und 
ihn einem herbei erufenen Schutzmann zu übergeben. Der Verhaftete legte 
das Geſtändniß ab, daß ihn die bitterſte Noth zu dieſem Entſchluſſe getrieben 
habe. — Einem auf der Großen Feldſtraße Nr. 10 b. wohnhaften Kaufmann 
wurden in der verfloſſenen Nacht aus verſchloſſenem Keller verſchiedene 

aſchen Wein, 7 Cbamgagner, im Werth von 30 Thlr. geſtohlen. — 

erhaftet wurde Barbier, der feinem ‚Principal 4 engliſche Raſiermeſſer 
entwendet, und ſolche zu feinem Nutzen verkauft hatte. — Einem Antonien⸗ 
fade Nr. 4 wohnhaften Brauer iſt geſtern ein ſablgruner Ueberzieher aus 
guter Wopnitnbe entwendet worden. — Verbaftet wurde geſtern ein bieſiger 
m nfmann, welcher in einer Speiſeanſtalt auf der Reuſcheſtraße einen werth: 
120 Ueber A und in der Börſe einen Pelz und Hut im Werthe von 
2 Kia. geſtohlen hatte. Der Dieb wurde bald darauf in einer Conditorei 
am Dale mit den geſtohlenen Kleidungsstücken, welche er daſelbſt an die 
15 ge Anat, betroffen. Die beiden Diebſtähle find in dieſem beregten 
7 e 5 erbch, und läßt ſich eben nur annehmen, daß der hinlänglich 

zekannte, der die Kleiderdiebſtähle ganz offen betrieb, an momentaner Geiſtes 
ſtörung leiden muß. Einem auf der Schuhbrücke Nr. 26 wohnhaften 
a ae ein Bau 775 W 1 im unbe bon 
& . kommen. Für die Wiederbeſchaffung des Ringes iſt 
eine Belohnung von 25 Thlr. ausgeſetzt. ſchaffung 9 ö 

+ [Berbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit: 
raum pom 21. bis 28. December find hierorts 11 wegen Diebſtahls, Heh⸗ 
lerei, Betrug und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 14 Excedenten und 
Trunkenbolde, 2 Perſonen wegen Widerſetzlichleit gegen Beamte, 101 Bettler, 
Landſtreicher und Aubeitsſcheue, 8 liederliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Lokalen, und 169 Obdach⸗ 


deutſche Orden Beſitzungen, an denen das i 
1 haftete. Als nach dem Tode dieſes Deutſchordensmeiſters dieſe 
üter vom Staate eingezogen wurden, ging das Patronatsrecht auf dieſen 
über; da aber die geiſtliche Behörde dieſe Aenderung des Rechtsverhältniſſes 
nicht anerkannte, ſo blieb die Beſetzung der beiden Pfarrämter bis jetzt in 
der Schwebe. Bei Pfarradminiſtrator Ullmann liegt die Sache inſofern 
noch ganz eigenthümlich, als ihm die Adminiſtration noch bei Lebzeiten des 
früheren Pfarrers, der wegen Krankheit die Stelle niederlegte, übertragen, 
zugleich aber von dem genannten, damals noch lebenden Deutſchordensmeiſter 
die Nachfolge in der Pfarrſtelle, ſobald dieſelbe durch Ableben des aus dem 
Amte geſchiedenen Pfarrers zur Erledigung käme, urkundlich zugeſichert 
wurde. Als dieſer Fall eintrat, war der Deutſchordensmeiſter gleichfalls ge⸗ 
ſtorben, und die erwähnte Einziehung der Güter erfolgt; ſo iſt denn die Er⸗ 
füllung jener Zuſicherung bis jetzt unterblieben. — Seit dem 16. d. Mts. 
haben wir wiederholt bald ſchwächeren, bald ſtärkeren Schneefall und an 
einzelnen Tagen bis um 5“ R. Kälte gehabt. Die in Folge deſſen entſtan⸗ 
dene Schlittendahn bat den Männergeſangverein veranlaßt, heute eine große 
Geſellſchafts⸗Schlittenfahrt nach der Münzerei zu veranſtalten. 


[Notizen aus der Provinz.] * Ratibor. Der „Ob. Anz.“ meldet: 
Einem Giſenbabnſchaffner der in Folge Ausgleitens unter die Räder des 
Eiſenbahnzuges auf der Strecke zwiſchen Gleiwitz und Coſel gerieth, wurde 
das eine Bein abgefahren und ſtarb derſelbe an dem Blutverluſt; dagegen 
ift in Stolzmütz ein Eiſenbahnarbeiter von der Maſchine erfaßt und fo glück⸗ 
lich inmitten der Schienen zu liegen gekommen, daß der aus 32 Wagen be⸗ 
ſtehende Zug über ihn hinwegbrauſte, ohne ihm Schaden zuzufügen. 

＋Ottmachau. Der „Neiſſ.⸗Ztg“ wird von hier geſchrieben: Unſer 
Dr. W. wurde den 23. d. früh nach dem Dorfe B. geholt zur Hilfeleiſtung 
bei einem Erfrorenen. Der Unglückliche war der Secundaner S. aus B., 
der von Neiſſe aus zu den en auf dem Heimmege begriffen war. Unter: 
wegs muß der Unglückliche ſehr matt geworden fein, bis er unweit des Hei: 
mathsdorfes niederſank und nach vergeblichem Hilferufe in Erſtarrung verfiel. 
In der 12. Stunde wurde der Wachter durch lautes Hundegebell aufmerk⸗ 
ſam 1 und fand den Jüngling erſtarrt im Schnee liegen. Nachdem 
der Arme leblos ins Dorf zum Scholzen gebracht worden (derſelbe hatte 
zwei Stunden im Schnee gelegen), gelang es den umſichtigen und correcten 
Maßregeln des Scholzen und des herbeigerufenen Vaters, ihn ins Leben 
zurückzurufen. 
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_ A, Schweibnik, 28. December. [Communal: Verwaltungs 
Berich 


t. — Gewerbe⸗Verein.] Der Bericht über die Verwaltung und 


8 


bd der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt Schweidnitz im 
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. Mittvac den 30. Drreuber 1874. 


74 Seiten 4° über die verſchiedenen Zweige des ſtädtiſchen Gemeindeweſens. Polch Liquidations⸗Pfandbriefe 69, Tür” ER 10 eee 0 


Patronatsrecht über die dortigen] A 


2 Breslau, 29. December. [Von der Börſe.] Die Börſe blieb auch 
heute völlig geſchäftslos, die Courſe waren gegen geſtern nur wenig ver⸗ 


barden 77% bez., Franzoſen 185% Br., Rumänen 33—32% bez. Schleſ. 
Bankverein 109% Gd., Bresl. Discontobank 37% bez. Laurahütte 135 bez. 


A. Breslau, 29. December. [Regulirungscourſe pro December 
oſener Credit⸗Pfandbriefe 94, 5proc. Schleſiſche Bodencredit⸗Pfand⸗ 

urger Eiſenbahnactien 103, dto. junge 98, Oberſchleſiſche A. 
tamm⸗ 
zoſen 
e 109, 


„Breslauer Handels⸗ und Entrepot-Geſell) ft 5 1 
bank 68, Breslauer Wechslerbaut 77, Oftdeuiſche Bank 77, Schlefiihe Bo: 


dencredit⸗Actienbank 94, Schleſiſche Centralban fu. Lader e e 


f 90, Sch eſiſcher Be 


Handel 60, Schleſiſche Vereinsbank 94, Bhrſen⸗Macklerba. "ur. Merei Ei 
Bankverein 110, Breslauer Maklerbank 75, Breslauer Man. 92500 70 1 
88, öſterr. Crevit⸗Actien 140, Actien für Möbel ze. Barter⸗ „„ it 64, 5 
dio. Stamm⸗Prioritäten 78, Oberſchleſiſche 0 BETEN . 
Schleſiſche Immobilien 72, dio. junge 74, Kramſta 90, Sileſia 60, Laurahu n. 


135, Breslauer Oelactien 62, öſterreichiſche Noten 91, Ruſſiſche Noten 94. 


4 
5 
Breslau, 29. Decbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. N 
Kleeſaat, rothe ſeſt, ordinäre 12% -—13% Thlr., mittle 13% —14% en DEN 
feine 15%—15% Zpis-, bochfeine 16% —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Rleefaat, weiße gi gefrag:, ordinäre 1416 Thlr., mittle 17—19 Thlr., 
feine 20 —21½ Thlr., hochfeine 22% 24 Thlr. pr. 50 Kilogr. 10 5 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. 6000 Ctr., pr. December 51% bis 
50% Thlr. 5 December⸗Januar 50% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar —, 
April⸗Mai 148 Mark bezahlt. “ 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. December 63 Thlr. Br, 


April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —. 77 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. RN 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. December 56% — Thlr. 9 1 

bezahlt, Januar 56 Thlr. bezablt = 168 Mark, Januar⸗Februar —, Aprie A 


Mai 170 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 170 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 47% Thlr. Br., 
pr. December 17% Tblr. Br., December⸗Januar 51 Mark Br., Gd. 
i 51 Mark Br., 50 Gd., April⸗Mai 55 Mark Be, Mai⸗Juni 


56 Mark Br. i 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) unverändert, gekündigt 35,000 Liter, 
loco 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December und December⸗Jannar 3 
18% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März —, April⸗ Mai 
56 Mark Br. 10 
Spiritus loco (pr. 885 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Br., 9 


16 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. G E 1 
Zink ſehr feſt. Die Börfen-Eommiffion. 9 
—d. Breslau, 29. December. KR EHE RER; Be 
der heute Nachmittag von 3—4 Uhr im großen Saale der neuen Börſe a 
unter dem Vorſitz des Conſuls Leo Molinari ſtattgehabten engeren Wahl 5 
0 

4 

1 


; } 


zwiſchen dem Geh. Commiſſionsrath Conſul Dr. Cohn und dem Kaufmann 
Siegfried Haber wurden 36 Stimmen abgegeben. Von dieſen erhielt Conſul 
Cohn 32, Siegfried Haber 4. Gewählt iſt ſomit als Handelskammermit⸗ 
glied Conſul Cohn. 


2 Breslauer Börſen⸗Kalender für das Jahr 1875, herausgegeben g 
von Dr. W. H. Eras. = 
Die Breslauer Geſchäftswelt, namentlich die Beſucher unſerer Börſe, ha⸗ 

ben längſt eine handliche Zuſammenſtellung der wichtigſten die Börſe betref⸗ 1 

fenden geſetzlichen Beſtimmungen vermißt. Dieſem Bedürfniſſe wird durch 
den vorliegenden „Breslauer Börſen-Kalender“ abgeholfen, indem in 
demſelben in gedrängter Kürze alle für den Börſenbeſucher wiſſenswerthen 4 
Geſetzesbeſtimmungen, Verordnungen und Uſancen zuſammengeſtellt find. 
Das elegant ausgeſtattete Büchlein enthält nebſt einem Kalendarium und 29 
einem practiſch eingerichteten Schreibkalender: eine hiſtoriſche Einleitung üben i 
die Breslauer Handelskammer und die Börſe; einen Auszug aus dem Ger 4 
N 
4 
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ſetze über die Handelskammern, nebſt Angabe der Mitglieder der Handels 
kammer und des Bureau; einen Auszug aus der Börſen⸗ und der Makler⸗ 
ordnung; die Mitglieder der verſchiedenen Commiſſisnen und ein Verzeichniß 
der Makler nebſt Wohnungsangabe: die Beſtimmungen über das Börſen⸗ 
ſchiedsgericht, die wichtigſten Platz-Uſancen in Breslau; ein Verzeichniß der f 
Schleſiſchen Actiengeſellſchaften mit Berückſichtigung der neueſten bei denſel⸗ * 
ben eingetretenen Veränderungen: ferner Auszüge aus den Verordnungen 
über das Poſtweſen, aus dem Münzgeſetz u. ſ. w. Recht praktiſch find end 0. 
lich die dem Kalender beigegebenen Tabellen über Münz⸗, Maaß⸗ und Ge 4 
wicht: und Zeitvergleichung. a A 
Wir find überzeugt, daß ſich das Büchlein viele Freunde erwerben und 
daß der vorliegende Band der erſte einer langen Reihenfolge von Jahrgängen f 
ſein wird. 0 
Schleſiſche Vereinsbank und Breslauer Discontobank.] Bezüglich 
des bekannten Projects einer Fuſion der beiden genannten Banken wird dem 
„B. B. C.“ von anſcheinend gut unterrichtete Seite geſchrieben: „Wie man 
uns aus Breslau meldet, geben die Fuſionspläne und die Verhandlungen, 


welche über die Köpfe der Direction der Schleſiſchen Vereinsbank geführt 
werden, dabin, daß das Geſchäft dieſer Bank in die Breslauer Disconlobank 
aufgehen fol. Die Actionaire der Vereinsbank ſollen 15 Procent baar er⸗ 
halten, (jedenfalls aus den bereiten 1 5 der Schleſiſchen Veryinsbank. 

um. d. Red.), jo daß, da bisher nur 40 Procent eingezahlt find, 25 Procent 
bleiben, für dieſe ſollen den Actionairen Commanditantheile der Disconto⸗ 
bank, und zwar für vier Vereinsbank⸗Aetien je ein Discontobank⸗Antheil ges = 


währt werden; darnach würde ſich ein derartiges Arrangement für !oie Actien⸗ 
inhaber der Vereinsbank bei einem Coursſtande der Discontobank von etwa 
88 derart ſtellen, daß ihre Actien ſich mit 97 Procent evaluiren. Die Dis⸗ 
contobank redueirt bekanntlich noch im Laufe dieſes Jahres ihr Capital um 
eine Million Thaler; fie würde, wenn ſich der gedachte Plan Werwirklichen 
wird, daſſelbe ſoweit erhöhen müſſen, als für den Umtauſch der Schleſiſchen 
Vereinsbank⸗Actien eben erforderlich ſein würde.“ 


JOeſterreichiſche Credit⸗Anſtalt.] Der Verwaltungsrath's⸗Sitzung der 
Credit⸗Anſtalt, in welcher die Einlöſung des Januar⸗Coupons mit 8 Fl. be⸗ 
f (ofen wurde, lag keine Rohbilanz vor; der Beſchluß 5a te vielmehr le⸗ 
diglich auf ein Referat der Direction, welche auf Grund der C semeſtraldilanz 
und auf Grund eingehender Schätzungen der Exträgniſſe des zweiten Seme⸗ 
ſters erklärte, daß das Ergebuiß des Jahres 1874 unter aller! Umſtänden die 
Vertheilung einer Superdividende ermögliche. In den Krei jen, welche der 
Eredit⸗Anſtalt ſehr nahe ſtehen, glaubt man dieſe Superdi oidende nach den 
Reſultaten, deren Klarſtellung ſich bisher ermöglichen ließ, und ſoweit eine 
ſolche Se noch vor Jahresſchluß überhaupt möglich iſt, auf 4 Fl. ans 
nehmen zu dürfen. Es würde ſich nach dieſer Schätzung dier Superdibidende 
ſomit eine Geſammt⸗Dividende von 7% pCt. ergeben. h 


Vierter Deutſcher Fabrikantentag.] Während der Neufahrsmeſſe 7 
wird in Leipzig der Vierte Deutſche Fabrikantentag (Wal waaren⸗Induſtrielle) 
abgehalten werden, um eine Reihe brennender Fragen urch öffentliche Dis⸗ 0 
cuſſion zu erledigen. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Punkte: 
Urſache und 2 \ 
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ilfe der jetzigen Geſchäftskriſis im All gemeinen; einheitliche 
Regelung der Creditfriſten; welche Stellung haben die Deutſchen Wollwaaren⸗ 
Fabrikanten gegenüber den Folgen des Handelsvertra ges mit England ein⸗ 
zunehmen? zc. N 


IWürtembergiſche Commiſſionsbank.] Uede sc dieſe bekanntlich poli- 
zeilich geſchloſſene Bank ſchreibt die „N. B. Z.: Ef; iſt zu verwundern, daß 
die Regierung nicht ſchon frühet gegen dieſe „Bank Front machte. Schon im 
Januar 1873 erſchien eine Broſchüre, betitelt: „Der Spar- und Creditverein 
in Ulm, die Würtembergiſche Commiſſtonsbank wid deren Preſſe“, in welcher 
auf die Gemeinſchädlichkeit des Unternehmens aufmerkſam gemacht, deſſen 
leichtes Fundament an der Hand von Zahlen und Thatſachen eingehend er⸗ 
örtert und die Regierung aufgefordert wurde, a ngeſichts der Aehnlichkeit mit 
der Spitzeder ſchen Bank und der offenbaren A bſicht, das kleine Capital von 
den würtembergiſchen Sparkaſſen zu eigenen Gunſten abzuziehen, in öffent: 
lichen Blättern des ganzen Landes eine War nung vor der Betheiligung bei 
dieſer Bank ergehen zu laſſen. Die würtembergiihe Preſſe hat damals die 
Sache nicht unterſtützt, ſondern theilweiſe ſo gar zu Gunſten der Bank inter⸗ 
venirt, die Regierung blieb gänzlich indofent. Und auch jetzt erfolgte die 
Interbention erſt auf Requiſilion eines badiſchen Staatsanwalts. Derſelbe 
batte nämlich in Freiburg das Bureau per Würtembergiſchen Commiſſions-⸗ 
geſchloſſen und deren Vorſtand Fritz Graf nebſt einem zweiten Director in 5 

1 


Haft genommen. In Folge davon geſchah es erſt, daß man in Würtemberg 
ſelbſt einſchritt. Die würtembergiſche Commiſſionsbank iſt eine Schöpfung 
des Ulmer Spar⸗ und Creditvereins und iſt derſelbe immer aufs Innigſte 
mit der Bank lürt geweſen, weshalb auch Herr Adam aus Ulm als zweiter 


Vorſtand fungirte. Sehr bedauerlich iſt es, daß, wie man hört, die aupte 


RR N. 


betheiligten ſich gerade aus der ärmſten Volksklaſſe rekruliren, die in der 
Form von Ratengeſchäften, Capital⸗ und Creditverſicherungen ihre ſauer er: 
worbenen Erſparniſſe daſelbſt angelegt hat. Auch Baiern und Baden, wo⸗ 
ſelbſt die Bank Filialen hatte und beſtändig Reiſende ausſandte, ſollen ſtark 
betheiligt ſein. Als fatal empfindet man in Stuttgart den Umſtand, daß 
einige dortige Bürger, welche theilweiſe ſogar verſchiedene ſtädtiſche Ehren⸗ 
poſten bekleiden, nun auch die zweifelhafte Ehre hatten, in dieſer „Bank“ 
als Aufſichtsräthe zu fungiren. 


Italieniſche Rente.] Der Frankfurter Handelskammer theilte das 
5 italieniſche General⸗Conſulat eine Bekanntmachung über die Art und 
Meile mit, wie der Coupon der Sprocentigen und der Zprocentigen Italieni⸗ 

chen Rente von der Obligation abzutrennen ſei, um bei der Einlöſung nicht 
eanſtandet zu werden. Es ſei nämlich bei der Abtrennung dafür Sorge zu 
tragen, daß der Schnitt mitten durch den farbigen Rand gehe, welcher die 
einzelnen Coupons von einander trennt, damit ſowohl Nummer wie Stempel 
unverſehrt bleiben. 


Einzahlung. 

[Oels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Die Actionäre werden aufgefordert, die 
neunte Rate von 10 Procent auf die Stammactien abzüglich der Zinſen für 
die bereits eingezahlten 80 Procent für die Zeit vom 1. November bis 
31. Januar mit 9 Thaler per Actie in der Zeit vom 20. bis 31. Januar 1875 
in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein zu leiſten. (S. Inf) 4 

Auszahlung. 
IWiener Union⸗Bank.] Die Auszahlung des am 1. Januar 1875 
fälligen Coupons der Actien der Union⸗Bank erfolgt vom 2. Januar ab mit 
Fl. ö. W. (S. Inſ.) 
Ausweiſe. 

Wien, 29. Dec. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
17. bis 23. December betragen 473,210 fl. Minus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres 189,087 fl. 


Verlooſung. 

Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aetien- Bank.] Das Verzeichniß der am 
22. December verlooſten Hypothekenbriefe befindet ſich im Inſeratentheile. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. December. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht aus 
der Reihe der vom Stadtgericht fecretirten Actenſtücke ein Circular des 
Reichskanzlers vom 14. Mai 1872 über die künftige Papſtwahl. Der 
„Reichsanzeiger“ bemerkt in einleitenden Worten unter Anderem: 
„Die Regierung kann ſich keinesfalls ermächtigt halten, vertrauliche 
oder geheime Mittheilungen anderer Regierungen der Oeffentlichkeit 
zu übergeben. 

Soweit es ſich um das Intereſſe, das nur Deutſchland angeht, 
handelt, kann Alles an das Ltcht gezogen werden, ohne unſere aus⸗ 
wärtigen Beziehungen zu ſchädigen, geſchweige denn den Frieden zu 
gefährden.“ Die betreffende Note führt aus, daß mit Rückſicht auf die 
durch die Unfehlbarkeit weſentlich geänderte Stellung des Papſtes eine 
Einigung der europäiſchen Regierungen gegenüber der nächſten Papſt⸗ 
wahl ſehr wünſchenswerth ſei. ö 

Berlin, 28. December. Wie die „Poſt“ erfährt, befürwortete 
nach Ablehnung des bekannten engliſchen Vorſchlages ſeitens der Pforte 
die deutſche Regierung beim Sultan den Erlaß eines Firmans, welcher 
die Handelsconvention Rumäniens mit Oeſterreich nach geſchehenem 
Abſchluß ratificiren ſoll. 

Berlin, 29. December. Sicherem Vernehmen nach erfolgt im 
Arnim'ſchen Prozeſſe die Einlegung der Appellation Seitens der 
Staatsanwaltſchaft. Die Friſt der Einlegung läuft heute Nacht 12 
Uhr ab. 

Berlin, 29. December, Morgens. Die Meldung einiger Blätter, 
daß der Oberbürgermeiſter von Berlin, Hobrecht, von der Stadt Paris 
zur Beimohnung der Einweihung des neuen Opernhauſes eingeladen 
worden ſei, iſt unbegründet. 

Straßburg. 29. December. Gutem Vernehmen nach iſt, ſoweit 
es bisher feſtſteht, das Zuſammentreten der Bezirkstage behufs der 
Wahl des Landesausſchuſſes auf den 11. Januar in Ausſicht genommen. 

Paris, 29. December. „Havas“ zufolge iſt das Gerücht von 
dem bevorſtehenden Wechſel in der Perſon des franzöfiihen Botſchafters 
in Berlin ſehr unbegründet. Einer Meldung aus Bayonne vom 28. 
December zufolge ſteht die Wiederaufnahme der Offenſiv⸗Operationen 
gegen Hernani bevor. 


5 (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 29. December. Jacob Landau und die Hamburg ⸗Ber⸗ 
liner Bank übernahmen den Reſt der alten 4 ½procentigen Berliner 
Stadtanleihe mit der Option auf einen Theil der neuen 24 Millionen⸗ 
Markanleihe. 

Wien, 28. December. Die Generalverſammlung der Nationalbank findet 
am 18. Januar ſtatt. Die Francobank zahlt keinen Januar⸗Coupon aus. 
Man motivirt dies damit, daß die Entſchädigungsanſprüche an die Ungar. 
Regierung aus dem Bau der Karlſtadt⸗Fiumaner Bahn noch unerledigt ſeien. 
Wien, 29. Decbr. Zwiſchen der Karl⸗Ludwigsbahn und der Dnieſter⸗ 
bahn ſind Verhandlungen wegen Ankaufs eingeleitet, dagegen die mit der 
Albrechtsbahn bisher gepflogenen Verhandlungen abgebrochen worden. — 
Die Bahn Brünn⸗Roſſitz zahlt keine Abſchlagszahlung, ſondern leiſtet 5 pCt. 
Zinſen nach der Generalverſammlung. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 
Königsberg, 29. December. Bei der heutigen Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl wurde Oberbürgermeiſter Selke aus Elbing zum Oberbürger⸗ 
meiſter von Königsberg mit 55 von 90 Stimmen gewählt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. December, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 140. Staatsbahn 186%. Lombarden 78. Rumänier —. 
Dortmund —. Laura —. Disconto — Ziemlich feſt. 

Berlin, 29. December, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs = Cour ſe.] 
Credit⸗Actien 139%. Staatsbahn 185%. Lombarden 77%. Rumänier 
e 5 32%. Laura 135. Discoatocommandit 180%. 
Wenig feſt. 

Berlin, 29. December, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 139%. 1860er Looſe 108%. Staatsbahn 185%. Lombarden 77%, 
Italiener 67%. Amerikaner 98%. Rumänen 32%. 5proc. Türken 43. 

Disconto Comm. 180%. Laurahütte 135. Dortmunder Union 32%. Köln: 
Mind. Stamm⸗Actien 127. Rheiniſche 134%. Berg.⸗Mark. 844. Ga⸗ 
lizier 109%. till. 

Weizen (gelber): December 61, April⸗Mai 191, —. Roggen: Decbr. 
54%, April-Mai 150, —, —. Rüböl: December 18%, April Mai 56, —. 
Sptkitus: December 18, 13, April⸗Mai 57, 40. 

Paris, 2 December. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 61, 92. 
Anleihe 1872 99, 65. do. 1871 —, Italiener 68, 72 Staats⸗ 
bahn 693, 75. Lombarden 290, — Türken —, —. Feſt. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Nuftical-Beligungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Gölniſche Lebens ⸗Verſiche · 
urngs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [4670] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhaufe (Riemerzeile) Nr. 15, Breslau. 
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Berlin, 20. December. [S$fuß;&ourfe) Rubig. 
- Erſte Deveſge, 2 Uhr 20 Minuten. 


Cours vom 20. 28. Cours vom 29. 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 139% | 140 fBresl. Makler⸗V.⸗B... 87 87% 
Oeſterr. Staatsbahn F. 7. Laurahütte 16365 9270 
Sele Bandera. . 1093, 10 % Wien harten abe... 81 9 
Dresl. Discontobank .. 877 87 Wien 2 Monat 90,09] 90% 
Schlef. Vereinsbank. 93% 9865 Warſchau 8 Tage 94 94,01 
ns a 8 4 28 55 74 malen Noten 15 4 HL 
o. Prov.⸗Wechslerb. 66% [Ruß. Noten 
do. Maklerbank 75% 75% | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
41% proe preuß. Anl. — — MHöln-Mindener......- 27 127 
3½ proc. Staatsſchuld 89% 90, ]Galizie r 109% 109% 
oſener Pfandbriefe. 93% 93½ Oſtdeutſche Bank 78 777 
Oeſterr. Silberrente... 68% | 687 Disconto⸗Commandit .. 181% | 180% 
Deftern; Baplersente : 3% 63% |Darmitäbter Aan. 155% | 155% 
haltende Anleihe. 6741 67 drama. 89, 80 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 687, 69 London lang. — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig... 32%] 32 % Paris kurz 817 — 
Oberſchl. Litt. A. 163% | 164% Moritzhütte 45 45 
Ae 29508 u. % 102% ug Linke 5 
Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien ppelner Cement i 
Pu Urin: a 100 Ver. Br. Oelfabriten . 60% 607 
Ber lich Martiſche 76 947% 844 N e lie 
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Nachbörſe: Franzoſen 185%. Credit 139%. Lombarden 77. Dortmunder 
33%. Discontocomm. 181%. Bei ruhigem Geſchäft ziemlich behauptet. 

Liquidation glatt. Internationale Werthe außer Lombarden durch Deckun⸗ 
gen gehalten. Bahnen, meiſt Stücküberfluß, ſchwächer, Banken, Induſtriewerthe 
ſehr ſtill. Dortm. ſchließlich anziehend. Anlagen ruhig. Geld knapp für 
Liquidationszwecke, Discont 6 
Franz. glatt, Lomb. , Dortm. %, Discontocomm. glatt. Reports: 
aura 


Frankfurt a. M., 29. December, 12 Uhr 55 Min. Anfangs:Courfe.] 
Creditactien 242, 50. Staatsbahn 323, 50. Lombarden 134, 25. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 29. Dec., Nachmitt. 2 U. 50 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 242. Franzoſen 323, 75. Lombarden 135. Böhm. 
Weſtbahn 206. Eliſabeth 200, 75. Galizier 254,50. Nordweſt 159, 25. 
Silberrente 68%. Papierrente 63%. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 
167. Amerikaner 1882 98, —. Ruſſen 1872 —. Ruſſ. Bodencredit 89 % 
Darmſtädter 389, —. Melninger 93. Frankfurter Bankverein 82. dio. 
Wechslerbank 80%. Hahn'ſche Effectenbank 115, 75. Oſtd. Bank 86%. — 
Schleſiſche Vereinsbank 93. Stimmung: Feſt. 

Wien, 29. l eu 1 e.] Still. 


L 24. 
69, 90| 69, 80) Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


Eile: 
National-Anlehen... 74, 95] 74, 85] Actien-Gertificate - 309, — 309, — 
1860er Looſe 109, 50109, 50 Lomb. Eiſenbahn . . 128, 25128, 50 
1864er Looſe 135, — 135, —] London 10, 75/110, 85 
Credit⸗Actien 236, 25236, 25 Galizier 244, 501245, 25 
Nordweſtbahnn 155, 75/155, 50 Unionsbank 115, 50113, 75 
Nordbahn 192, 50191, 75 Kaſſenſcheine 164, 25164, 30 

eld ins 141, —1143, 75 Napoleonsdorr -- 8, 91 8, 92 
Franco ih 53, — 55, 251 Boden⸗Credit ... —, —[ —, — 


j Ve 58, 30. Hafer Dechr. 60%. April⸗Mai 174, 50. 


56% piritus ſtill, December 43%, Februar⸗März 45, April: Mai 
45%. — Wetter: Still, Froſt. 

Köln, 29. Decbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen höher, wg 19, 90, 
Mai 19,65. Roggen beſſer, März 15, 65. Mai 15, 30. — Ruböl feſt. 


Paris, 29. December. [G eee Sy 158 per 


December —, —, Januar —, —, Januar⸗April —, —, Mai⸗Auguſt — —. 
Mehl per December 54, 25, per . 54, 25, per Januar ⸗April 
54, 50, per März⸗Juni 54,75. feſt. — Spiritus: per December 53, 75, 


anuar⸗ 
85 t. — ſt 
ern 200 December, Nachmittags. [Roheiſen.] 77 S. 6 D. 


Hamburg, 29. December, Abends 8 Uhr 42 Minuten. [Abendbörſe.] 
Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener — Lombarden 289, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 208, —. Oeſterreich. Staatsbahn 694, —. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtbahn —. Anglo⸗deutſche Bank = Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, 
—. Laurahütte 134, —. Dortm. Union —. Ziemlich feſt, aber ſehr ger 
ſchäftslos. — Glasgow 77, 6. ; 

Frankfurt a. M., 29. December, Abds. — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 243, —. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 323, 87. Lombarden 134, 75. Silberrente 68, 19. 1860er 


Looſe 108, 87. Galizier 254, 25. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe — 
—. Provinzialdiscont —, —. Spanier —. Darmſtädter —. Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader =. Nordweſt —, —. 


Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe Meiningerlooſe —- 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — —. 
— Recht feſt, Credit geſucht. 

Paris, 29. December, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.“ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 61, 75. Neueſte pct. Anleihe 1872 99, 
55. do. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 68, 62. do. Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 693, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 287, 50. do. Prioritäten 
250, 75. Türken de 1865 44, 87. do. de 1869 277, —. Türkenlooſe 120, 
25. — Feſt. 

London, 29. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 91, 15. Italien. ö5pCt. Rente 68%. Lombarden 11, 07. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 9934. dto. de 1872 99%. Silber 57, 07. Türk. Anleihe de 
1865 44,11. pCt. Türken de 1869 54%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103%. Silberrente 68%. Papierrente 62%. Berlin 20, 80. Hamburg 
3 Monat 20, 80. Frankfurt a. M. 20, 80. Wien 11, 40. Paris 25, 47, 
Petersburg 32%. Platzdiscont — Bankeinzahlung — Pfd. St. Ruhig. 


Große Musſtellung und Verkauf 


von Florentiner Marmor- und Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden, 


als: Vaſen, Kannen, Frucht⸗ und Blumen⸗Schalen, Figuren, Briefbeſchwerer 
aller Arten, & Stück von 10 Sgr. bis 200 Thlr., feinſte Waare, und kann 
ſomit ein geehrtes Publikum Breslau's und der Umgegend für folide Preiſe 
in den Beſitz wirklich feiner Sachen gelangen. 19004] 


Um gütiges Wohlwollen bittet u h 
14 0 Marmor ⸗Fabrikant aus Italien, 


F. Gnerucci, 43, Schweidnitzerſtraße Nr. 43, 


1. Etage. 


roc., Banquierbrief 5%, Deports: Credit 4, 


| Nachmittags. Der Unterricht beginnt am 4. Januar 1875, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. December, 


Bar. Abweich.“ Wind: ; 
Ort. ar. ITberm.“ vom richtung und Allgemeine 
B un.] Mittel. | Stärte, Himmels Auth. 
n nn 
Auswärtige Stationen: ? 
8 rg Kern — 17,91 — N. ſchwach. nee 
8 Dügn 345,4 — 5,9 — N. ſchwach. edeckt. 
8 Moskau 332,3 — — S. mäßig. ee. 
8 Stockholm 342,3 — — 2 Bis 5 — 
8 Skudesnäs 343,2 — — heiter. 
8 Gröningen 342,1 — — bedeckt. 
8 Helder 342,21 — — — 
8 Hernöſand 342,8 — 16 — heiter. 
8 Chriſtianſd. 343,4 — — bedeckt. 
8 Paris 340,6— 6,4 — i ſchön, trübe. 
He 3 Preußiſche Stationen: 
6 Memel 342.2 — 6,2 — 5,9 [NO. ſchwach. bedeckt. 
7 Königsberg 34½ — 5,4 — 4,2 [SD. ſchwach. bedeckt. 
1 Feli 341 44 — 14— 12 — bedeckt. 
6 Stettin 3506 — 6,1] — 5,4 NNW. ſ. ſchw. bedeckt, Nebel. 
6 Fundus 410 — 3 — 28 S8 ſawach. bewölkt. 
6 Berlin 340,8 — 501— 43 N. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Nele, „ 10 Joe |bebedt, Schnee. 
ie e eee 
35.8 — 5,2 — 2, wa trübe. 
6 Torgau 338,2 — 5,0 — 88 No. mäßig. bedeckt, Nebel. 
6 Münfter 238,4 — 10 — 9,0 NW ſchwach. trübe, Reif. 
6 Köln 339,8 — 434 — 10,6 SSO. ſchwach. heiter. 
5 An N 5450 — 196 — 10, NO. ſchwach. trübe, Nebel. 
5 U ‚lm 50 : I ee ebel. 
7 Wiesbaben 3368 — 13,6 N. ſchwach. heiter. 


3 Wöchentlicher Witterungsbericht. 

Die Witterung der verfloſſenen Woche (20. bis 27. December) in Mittel⸗ 
europa war ſehr einförmig, aber für die geſammten Culturverhältniſſe über: 
aus vortheilhaft. Schon gegen Ende der vorletzten Woche waren bei vor⸗ 
herrſchenden Nordweſtwinden große Schneemaſſen gefallen, welche bis jetzt 
liegen geblieben und durch erneute feſte Niederſchläge derartig vermehrt wor⸗ 
den ſind, daß die ungeheure Dürre des Sommers und Herbſtes im ablaufen⸗ 
den Jahre ſich ins neue Jahr nicht fortſetzen kann und alle derartigen Be⸗ 
fürchtungen für daſſelbe zu nichte gemacht ſind. Namentlich für die Land⸗ 
wirthſchaft iſt die Schneedecke, welche jetzt faſt ganz Mitteleuropa bedeckt, von 
großem Werthe, nicht minder für diejenigen techniſchen Gewerbe, welche auf 
die atmoſphäriſchen Waſſer als Arbeitskraft angewieſen ſind. — Die Tempe⸗ 


ratur war zumeiſt unter der normalen, ohne daß jedoch bedeutende Kältegrade 


erreicht wurden. Die Luft war nur mäßig bewegt. 

Auch in den außerdeutſchen Ländern war die Witterung der letzten Woche 
wenig wechſelvoll. In Weſteuropa find mehr wäſſrige als feſte Niederſchläge 
gefallen, Luft und Meer waren ziemlich ruhig; nur in Spanien ſind be⸗ 
deutende Schneemaſſen zu verzeichnen. Italien hatte ziemlich trübes Wetter, 
in den letzten Tagen trat Aufheiterung des Himmels ein; an derſelben nahm 
auch Süddeutſchland und Oeſterreich Theil. Im Orient, namentlich 
im ſchwarzen Meere, den Dardanellen wehten ſtarke Nordwinde und ſtürmte 
es im Archipel heftig. 


— —— — —— — —e— — — 
[Bandwurmleidende] werden auf das heutige r des Herrn 

Mohrmann hingewieſen. Derſelbe iſt nur noch heute in Breslau zu ſprechen. 

7 e d EEE EEE 


Bekanntmachung. 

„Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, außer den Nacht⸗ 
wächtern und Marſtall⸗Kärrnern, keinem ſtädtiſchen Unterbedienſteten der 
Neufahrs⸗Umgang geſtattet iſt. [1291] 

Breslau, den 22. December 1874. 


j Der Magiſtrat 
bhieſiger Königl. Haupt: und Neſidenzſtadt. 
N: Bekanntmachung. ARE 
Die Erhebung des Brückengeldes an den Oderbrücken vor dem Oderthore 
und dem Sandthore und an der Gröſchelbrücke wird mit dem 1. Tue 
1875 eingeſtellt. 1293] 
Breslau, den 29. December 1874. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Meß Zu 
von Breslau uchleipzi 


Wie wir hören, wird am Meß⸗Sonntage, den 1. Sanuar k. 
eine directe Durchführung der mit Reiſenden nach Leipzig 


g. 
J., 


be⸗ 


letzten Wagen ab Breslau via Kohlfurt⸗Ruhland Großenhain 
ſtatthaben. 


Die Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
hat ſich hiermit einserftanden erklärt, und werden demgemäß die ab 
hier 9 Uhr Vormittags mit dem Perſonenzuge oder 10 Uhr 25 Min. 
mit dem Schnellzuge Abreiſenden bereits 7 Uhr Abends in 
Leipzig auf dem Leipzig⸗Dresdener Bahnhofe anlangen. 

Es iſt dies die ſchnellſte, bequemſte und billigſte Reiſegelegen⸗ 
heit nach Leipzig. Um Irrthümer zu . erwähnen wir noch, 
daß bei Löſung der Billets ausdrücklich die Tour via Ruhland⸗ 
Großenhain anzugeben iſt. ö 2490) 


Grunitzki's Lehranstalt 


für Clavierspiel und Gesang, Tauenzienstr, 71 (Ecke Taschengtr-); 
unter Leitung des Königl. Musikdirecior R. Thoms 
Von Neujahr 1875 ab werden Curse für Solo- und Chorgesang er- 


öffnet. Anmeldungen für Clavierspiel und Gesang täglich ve "le 


Familien, die ihre Söhne dem Paedagogium Ostrau (Ostrowo) bei 
Filehne an der Ostbahn anzuvertrauen beabsichtigen, diene zur Nach- 
richt, dass der 11. Januar und der 5. April die nächsten Aufnahme- 
Termine sind. Die Anstalt nimmt Zöglinge jeden Alters, am liebsten 
junge Knaben, auf, die sie von Unter-Septima bis Prima eines Gym- 
nasiums, event. einer Realschule I. Ordn. fördert. Gewissenhafte Auf- 
escht, Ueberwachung der Schularbeiten und zweckmässige Nachhilfen 
garantiren sichere Erfolge. — Für überalterte und wissenschaftlich au- 
rückgebliebene Zöglinge sind Special-Lehreur®® %12—15 Mitgl. mit be- 
sonderer Lehrverfassung zur Ausgleichung früherer Verskum nisse wie 
zur Ermöglichung einer schnelleren und soilden wiss, Ausbildung ein- 
gerichtet. Die Anstalt ist zur Ausstellung von Zeugnissen zum ein- 
jährigen Freiwilligendienst berechtigt. Sittlich Verwahrloste sind aus 
geschlossen. Näheres besagen die Frospecte. [9304] 

aße, 


um damit zu 0 8 find zum Selbſtloſtenpreiſe abzugeben bei 
ee %. Aerander, Zinngieherineite, Breitefrafe 5 
Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkauft Spe⸗ 
n Cigar Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigſten 3 
preiſen, und werden Händler, Gaftwirthe und größere Conſumente 00 f 
aufmerkſam gemacht. 


Gaſt aus-Verpachtung. 


3: an der Märliſch⸗Poſener Eiſenbahn bei dem Bahnbofe Eichenhorſt 
lee Safhaus neh Wirthſchaftsgebäuden und 30 Hectaren (11778 
Morgen) Acker ſollen vom 1. April 1875 ab auf 6 Jahre berpachtet werd en 
Herr Förſter Halke in Bukowiec bei Eichenhorſt wird die alen ung Jar 

[2491] 


4½. 


auf Verlangen zur Einſicht vorlegen, nähere Auskunft ertheilen und 
liche Pachtangebote in Empfang nehmen. 
Grätz, den 15. December 1874. 5 


Die Forſtverwaltung · 


Die Verlobung meiner Tochter 
lora mit dem Kaufmann Herrn Max 
adra aus Berlin zeige ich hiermit 
allen Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 30. December 1874. 
Verwittwete Kaufmann 
Dorothea Nother. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Nother, 


Max ‚geben. 
Breslau. [6428] Berlin. 


Die Verlobung unſerer Tochter A 
Jer mit dem Kgl. Kreisrichter 
errn Ludwig Feig in Myslo⸗ 
witz erlauben wir uns allen 
Verwandten und Freunden an⸗ 
zuzeigen. 9308 
Poſen, den 27. Decbr. 1874. 
M. Hirſchberg und Frau. 


Ida Hirſchberg, 
Ludwig Feig, 
Königl. Kreis⸗Richter, 
Verlobte. 


SRRRRERFRRRRRRISES 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Hedwig mit dem Kaufmann 
Herrn Ernſt Haſſelkus beehren ſich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen 
Caspar Kettler und Frau. 
Stennert b. Haspe, 
den 27. December 1874. 


Hedwig Kettler, 
Ernſt Haſſelkus, 
Ver lobte. 
Stennert b. Haspe. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
erlaube ich mir, die Verlobung meiner 
Tochter Elifabetb mit meinem Nef⸗ 
fen Sa Mar 2 9 aus Sei⸗ 
ersdorf ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslanı, Er 59. Dechr. 1874. 
Henriette verw. von Brixen, 
geb. Plathner. 


Eliſabeth von Brixen, 
Max Plathner 
als Verlobte. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Selma mit dem Wirtbſchafts⸗ 
Inſpector Herrn Hermann Primke 
in Skarſine, Kreis Trebnitz, beehren 
wir uns Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 30 

Rawicz, den 27. December 1874. 

Wilhelm Kirſchſtein 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Kirſchſtein, 
Hermann Primke. 

Rawicz. [6430] Skarſine. 


Anna Feldmann, 
Adolph Münzer, 
Verlobte. 9318] 
Berlin, den 26. December 1874. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
elene Nebab, 
Valentin Landsberg, 
Poſen. Verlobte. Kempen. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſa Steiner. el 
S Schäfer. [2498] 
©. Nicolai OS. 


Anna Rechnitz, 

Max Guttmann, 

5 Verlobte. [2501] 
Ratibor. Beuthen OS. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 

N Flora Strauß, 
Adolf Lindner. 

Krappitz. [6422] Petersdorf. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
ee mit dem Kaufmann Herrn 

arl Paduch in Creutzburg O/S. be: 
ehren wir uns ganz ergebenſt Aa 
zeigen. 642 
altenberg O / S., 27. Decbr. 1874, 

C. Franke sen. und Frau. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Je mit dem Kaufmann Herrn 
Jakob Luſtig hier beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 6423 

Königshütte, 27. December 1874. 

einrich Färber und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Schmul, 


ugo Ninkel. 
Metyibon > 96435 Breslau. 


Moritz Henſchel, 
Ida n a 
Wupsn lte, [6430] 


Les e 
mma Falkentha 
eb. Nofatis, 
ermählte. 
Berlin, 28. December 1874. 


Heute Morgen 10 Uhr beſchenkte 

mich meine liebe Frau Pauline, geb. 

Kluge, mit einem kräftigen Knaben. 
Breslau, den 28. December 1874. 
[6441] Wilh. Hancke. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden erfreut 2495 
Eduard Teichmann, 

Agnes Teichmann, geb. mn 
atibor, den 28. December 1874 


Meine Frau wurde heute von einem 
kräftigen Mädchen entbunden, Mutter 
und Kind befinden ſich den Umſtänden 
entſprechend wohl. 2499 
Rosdzin, den 28. Dechr. 1874. 


Bernhardi, 
Bergwerks- und Hüttendirector. 


) 
| 


hecheckete 


* 


deelelelel 


2 


Aterkerterkele le eli 


Sohrau 


[9317] 


Ein kräftiger Knabe wurde uns 

heute geboren. 9306] 
a den 28. Dechr. 1874. 

ar und Anna Steinitz. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 27. d. M. wurde unſer innigſt⸗ 
eliebter hoffnungsvoller Sohn und 
ruder Lothar, Vermeſſungs⸗Candidat 
der Königlichen Regierung in Schles⸗ 
wig, bei dem Verſuche, ein Menſchen⸗ 
leben vom Tode des Extrinkens zu 
retten, im 20. Lebensjahre, ſelbſt ein 
Opfer ſeines Edelmuthes. Dies zeigen 
allen Freunden und Bekannten bier: 
mit ſtatt beſonderer Meldun tiefbe⸗ 


trübt an 6426 
Dr. Pohl, Oberlehrer, 
am Königl. Matthias⸗Gymnaſium, 
samilie. 


und 
Breslau, den 29. Dechr. 1874. 


(Berfpätet.) 

Todes⸗Anzeige. [6427] 
Vom 24./25. d. M., Nachts 12% Uhr, 
beendete Gott das Leben unſerer 
innig geliebten Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, der verw. Frau 
Kaufmann Louiſe Brunſchwitz, geb. 

Brückner, im 66. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Morgen entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod nach kurzem, aber ſchwe⸗ 
rem Krankenlager unſer herzlich liebes 
Weib, Mutter, Tochter, 8409294) 
Schwägerin und Nichte 9284] 


an Roſa Jungmann, 


f geb. Schleyer, 
im blühenden Alter von 26 Jahren. 
Wer die Verſtorbene gekannt, wird 
unſeren ſchweren Verluſt ermeſſen 
können. 
Breslau und Oppeln. 
Julius Jungmann 
als Gatte, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Altbüßerſtraße 11. 
9 Beerdigung: Heut Mittwoch 2 Uhr 
achm. 


Todes-Anzeige. 

Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefullen, am 24. d. Mts., 10 Uhr 
früb, unsern heissgeliebten, theuern 
Gatten, Vater und Grossvater, den 
Königl. Rittmeister a. D. v. d. A. 


Louis von Pelchrzim 


in seinem 88. Lebensjahre in sein 
himmlisches Reich zu rufen. 
Nachdem er 5 Jahre fest bett- 
lägerig war, und die letzten drei 
Wochen viel gelitten, ist es ihm 
vergönnt gewesen, wenn er auch 
hier Viele zurückliess, die ihn innig 
liebten und deren Liebe bis über's 
Grab hinausgeht, so doch mit 
denen, die ihm im Leben auch 
3 standen und ihm vorangingen, 
vereint mit ihnen zu des Heilands 
Füssen das schönste Fest der 
Christenheit zu feiern. [2489] 
Dies zeigen tiefbetrübt, vom 
grössten Schmerz. gebeugt, um 
stille, Theilnahme bittend an 
Die Hinterbliebenen. 
Sohrau 0/8., d. 24. Decbr. 1874. 


Nachruf. 

Am 24. December verſchied nach 
ehrenvollem, faſt 88jährigen Ledens⸗ 
laufe der letzte Veteran biejiger Ge: 
gend aus den Jahren 1806/7, Ritt⸗ 
meiſter a. D. a 
Herr Louis v. Pelchrzim. 

Derſelbe hat ſich während ſeiner 
24jährigen Thätigkeit als Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt durch Umſicht 
und Pflichttreue die Zuneigung und 
Hochachtung der Bürgerſchaft in ſol⸗ 
chem Babe gu erwerben gewußt, daß 
ihn letztere in den bewegten Jahren 
1848 und 1849 noch einmal an die 
Spitze e Verwaltung be⸗ 
rief. Seine hohen Vorzüge als 
Menſch, ſein in jeder Beziehung edler 
Charakter haben dem ſchönen Greiſe 
die allſeitige Liebe des Volkes auch in 
ſeinem ſpäteren Stillleben erhalten; 
fie ſichern ibm neben feinen Berdien⸗ 
ſten um das Wohl der Stadt auch in 
unſern . ein bleibendes, ein 
dankbares Andenken. 12488 

Sohrau OS., den 27. Dechr. 1874. 

Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


(Verſpätet.) 

Bekannten und Vewandten die tief⸗ 
traurige Nachricht, daß am 24. Decbr. 
Nachmittags 2 Uhr mein lieber Mann, 
der königl. Bau ⸗Inſpector Albert 
Gericke, nach längeren ſchweren Leiden 
im 54. Jahre ſeines Lebens geſtorben ift. 

Hirſchberg, den 26. Dechr. 1874. 

Lina Gericke, geb. Kämpffer. 


Am 27. d. ſtarb nach mehrwöchent⸗ 
lichem Krankenlager an Unterleibs⸗ 
entzündung unſere gute Mutter, 
Schwieger und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Lehrer Sabaß, geb. 
Gottſchlich, im Alter von 51 Jahren 
7 Monaten. [2497] 
Wer die Verblichene gekannt, wird 
unſern ge. ermeſſen können. 
Rosdzin. 1 


arie, V 
Schneider, K 


Nach u ihweren Leiden ſtarb 
am 22. d. Mts. zu Wien an Darm⸗ 
Verengung mein lieber Mann 


Joſeph Schlein, 
welches tiejbetrübt allen Verwandten 
und Bekannten mittheilt 

Noſa Schlein, geb. Schirokauer, 
Kattowitz. [2198] 


Chef in Thür. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19 


Herr Stern mit Frl. Katharina von 70 


Berg in Berlin. Licent. der Theol. 
Herr Dr. Nowack mit Frl. Katharina 
Niedlich in Berlin. Et. im reitenden 
Jeden Herr Hempel mit Frl. 

edwig Rowe in Stettin. Pr.⸗Lt. im 

Weſtpr. Bun Nr. 6. Herr von 
Chappuis mit Frl. Eliſabeth v. Chap⸗ 


— 


puis in Liegnitz. Herr Dr. phil. Weyhe 


mit Frl. Anna Brinkmeier in Ballen⸗ 


ſtedt. Lt. zur See Herr von Raben 
in Kiel mit 17 von Heymann in Bre⸗ 
men. Pr.⸗Lt. a. D. Herr Lorenz in 


Baldewitz mi Irl. Louiſe Kamfenkel 
in Berlin. Pr.⸗Lt. im 8. Rhein. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 70 Herr Werner mit Frl. 
Clara Leo in Verlin. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Pfarrer Vorberg in Berlin, dem 
Hptm. und Comp. ⸗ Chef im Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2 Herrn 
don Roſenberg in Berlin, dem Ritt: 
meiſter a. D. Herrn von Luck in Wies⸗ 
baden, dem Herrn Dr. Begemann in 
Berlin, dem Herrn Dr. Kroner in Ber⸗ 
lin. — Eine Tochter: Dem Königl. 
Kreis⸗Phyſicus Hrn. Dr. Meinhof in 
Pleſchen, dem Pr.⸗Lt. im 4. Garde⸗ 
Regt. z. F. Hrn. Schütze in Spandau, 
dem Hrn. Paſtor Schubart in Liegnitz, 
dem Wirkl. Admiralitätsrath Hrn. 
Hennicke in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Dr. med. Rup⸗ 
ſtein in Berlin. Gen.⸗Lieut. z. D. 
Hr. Schmidt in Berlin. Verw. Frau 
Geh. Commerzienrath Förſter in Grün⸗ 
berg. Frau Appell.⸗Ger.⸗Vice⸗Präſi⸗ 
dent v. Brandenſtein in Naumburg a. S. 
Oberſt⸗Lieut. a. D. Hr. Frhr. v. Kno⸗ 
belsdorff in Osnabrück. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 30. December. Zum 
1. Male: „Guſtav Waſa, der 
Held des Nordens.“ Große ro⸗ 
mantiſche Oper in 5 Akten. Text 
von Alexander Roſt. Muſik von 
Carl Götze. 

Donnerstag, den 31. December. An⸗ 
fang ausnahmsweiſe 6 Uhr. Zum 
10. Male: „Die ſieben Raben“. 
Ein deutſches Märchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 14 Bil⸗ 
dern von Guſtav Karpeles. Muſik 
von Carl Götze. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch. „Mamſell Angot. [9301] 
Donnerstag. „Mamſell Angst. 


ZJelt⸗Garten. 


Mittwoch, 30. Deebr.: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Letztes Auftreten 
der engl. Chanfonet-Sängerin 


Miss Stella de Vere. 
Letztes Concert 


der Tiroler Sänger-Geſellſchaſt 


Pitzinger. 


Anfang 7% Ubr. [9291] 
Entree à Berfon 5 Sgr. 


Breslauer Actien- 


Bier⸗Brauerei. 
Brillante 
Weihnachts⸗ 
Decoration. 
Großes 


Doppel Concert 


von der Capelle des Herrn F. Langer 


und den Leipziger Coupletſängern 
Herren Metz, Neumann, 
offmann. 
Anfang 7 Uhr. 9303] 
Entree: Herren à 5 Sgr., 
Damen und Kinder 42% Sgr. 


Breslauer Brauhaus. 


Zwingerſtraße Nr. 14. 


Zweites Concert 


von der rühmlichſt bekannten 


Wiener Damen⸗Capelle 


unter Direction des Fräulein 


arie Schipe 
auf ihrer Rundreiſe in Europa. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Die Beſucher der Gambr 


find frei vom Entree. [9298] 


Schiesswerder. 


Heute, Mittwoch den 30. December, 


Zur Vorfeier des Sylveſters: 


Großer Vall 


+ 
Um 11 Ubr 
Knall⸗Bonbon⸗Regen. 
7 Anfang 8 Uhr. . [9290] 
Entree an der Kaſſe 6 Sgr. 
Vorher Billets à 4 Sgr. in den 
bekannten Commanditen. 


ſcher, 


inus⸗Halle 


gr Polonaiſe mit 


„beginnt das neue Quartal mit: „Die 


Zugelaufen! 

ein 111 7 brauner Hühnerhund mit 
Maulkorb nebſt Halsband. Der Eigen⸗ 
thümer kann ſich melden Poͤpelwitz 20. 


1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) 


Die 
beginnt mit dem 1. Januar ihren 23. Jahrgang. Es gelangen in demſelben folgende Erzählungen: 
„Das Capital“ von fein Schücking, 
„Eine namenloſe Geſchichte“ von E. Mlarlitt, 


„Ein kleines Bild“, Erzählung von Ernſt Wichert (Verfaſſer von „Schuſter Lange“) 


zur Veröffentlichung. Von den demnächſt erſcheinenden belehrenden und unterhaltenden Artikeln heben 
wir vorläufig hervor: Am Grabe eines Märtyrers. Mit Abbildung. — Der Wüſtenſuchs und das 
nächtliche Thierleben in der Oaſe. Von dem Afrikareiſenden G. Schweinfurth. Mit Abbildung. — 
Räuber und Wegelagerer im Pflanzenreiche. Von Carus Sterne. Mit Abbildung. — Am Sterbe⸗ 
bette eines Kaiſers in der Wiener Hofburg. Mit großer Illuſtration ꝛc. ꝛc. [9278] 

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Poſtämter nehmen Beſtellungen & 1 Mark 60 Pf. (16 Sgr.) nur bis 1. Januar an, 
Buchhandlungen zu jeder Zeit. 


2 


eee 


* 


1 


Freireligiöſe Gemeinde. Am Syl⸗ GE 
veſterabend 6 Uhr, in unſerer Halle, 
Vortrag: „Rückblicke am Scheide⸗ 
wege des Jahres.“ Zutritt ar 


der. 2 
Der Vorſtand. Rimpler. 


Wegen plötzlich eingetretener Trauer 
bleibt mein Geſchäft Mittwoch, Don⸗ 
nerstag und Freitag geſchloſſen. 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtraße 44. [9283] 


Jurisien-EBall 
am 5. Januar 1875, 7'/, Uhr im Liebich’schen Saale. 

Die Anmeldungen sind bis zum 2, Januar in der Boten- 
meisterei dss Königlichen Appellationsgerichts abzugeben. 

Die Eintrittskarten sind am Montag, den 4. Januar, Nach- 
mittags von 2—4 Uhr daselbst abzuholen. [9282] 


ers — 
2 — — 


4 


. 
PT 


AED 


Julius Hainauer's 


Bücher-Lese-Zirkel 


der neuesten Erscheinungen, 
vierteljährlich 4 Mk. 50 Pf. (1½ Thlr.) 


: Allwöchentlich, am Sonnabend, werden vier 
ganz neue Bände aus der deutschen, französischen und 
englischen Literatur, belletristische, sowie auch wissenschaftliche 
Werke (letztere nur in deutscher Sprache) geliefert und auf Ver- 
langen frei in's Haus gesandt. [9277] 


Julius Hainauer 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzersirasse 53. 


Fiedler & Hentschel | 


Buchdruckerei u. Verlagsbuchhandlung 
General⸗Expedition 
der deutſchen Familien-Zeitung 


für die Provinz Schleſien 
Breslau, Ohlauerſtraße 58. 


Abonnements Einkadun 9 4 
am J. ER erlüeiienne 8 


Tertulia espanola 


Miercoles a las ocho de la noche, 
Hosteria de Labuske, Ohlauerstr. 79. 
2 * {> —— 
Orchesierverein. 
Sonnabend, den 2. Januar 1875: 


VII. Kammermusik-Abend 


unter Mitwirkung von Herrn 


Johannes Brahms. 


Eintrittskarten à 1 Thlr. sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunst Handlung von Julius 
Hainauer zu haben. 9292 

Auch werden daselbst noch eine 
Anzahl von Abonnementbillets für 
die 2. Serie von 6 Soirden aus- 
gegeben! 


Friedrich Hoffmann’s 


Etablissement, 


Verlängerte Hintergaſſe. 
Donnerstag den 31. December 
„Sylveſter⸗Kränzchen, 
wozu ich alle meine Freunde und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt einlade. 
[6436] Fr. Hoffmann. 


H. Nieselt's 


Tanzunterrichts-Institut 
Albrechtsstrasse 38, 1. Et. 
Anfang Januar beginnen noch neue 

Curse. H. Nieselt, Balletmeister. 


Den 5. Januar beginnen neue 
Curse im Schön- und 


Schnellschreihen, 


Correspondenz, kaufmänn, Rechnen 


Buchführung. 


Für Damen separat. 
Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


F. Berger, us“ 


Im Verlage der unterzeichneten 
Buchhandlung erſcheint: 


Neue evangeliſche 
Kirchen⸗Zeitung. 


Auf Veranſtaltung des deutfchen 


Herausgeber: Dr. Hermann Roskoſchny. 
Warnsdorf in Böhmen. 


Je 


Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſer Zeitung wird 
ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Beiträge — direct an die Redaction oder an die Vertreter — ſederzeit wilkommen. 
Honorar nach Uepereinkunft oder nach üblichen Normen. — Nur größere und bedeu⸗ 

tendere Mannſeripte werden event, zurückgeſandt. — Unfrankirte Briefe und Sen⸗ 
dungen werden nicht angenommen. ; ’ 

er ter — —— —— — — 

Erſcheint am J. und 15. jeden Monats, 3 Bogen ſtark, auf feinem Papier, mit Anzeigen⸗ 

Baus: und iſt für den vierteljährlichen Pränumerations⸗Preis von 1 Fl. 10 Kr. 
et. W. 20 


eſt Sgr. = 2 Mark incl. Beſteugeld durch die Gentrel-Erpebitionen 
und Vextreter, alle 


Buchhandlungen und Zeitungs⸗ Spediteure zu beziehen. — Eins 


7 elne Nummern: 30 Kr. Oeſtr. W. — 5, Sgr. 0,0 Mark. 1 
Zweiges des r Dundes. Inſerate — von größter Wirkung — werden pro zſpaltige Petitzeile oder denen Raum 
e erausgegeben mit nur 25 Kr. Oeſtr. W. — 4 Sgr. 0,40 Mark berechnet und von den Generals 
von Agenturen und Vertretern, ſowie allen Annoncen⸗Expeditionen entgegen genommen, 
Herm. Meßner, Dei Wiederholungen entſprechender Rabatt. Permanente Inſerenten genießen die höhe , 
ſten Vortheile und den Vorzug, ihre Annoncen auf der 1. und lehten Seite placirt 


Doctor" und Profeſſor der Theologie 
an der K. Univerſität zu Berlin. 
XVI. Jahrgang. — 1875. 
Preis pro Semeſter 2 Thlr. 
Dieſe Aer findet in kirchlichen 
Kreiſen, unter Theologen, wie unter 
Laien, die weiteſte Verbreitung. In 
Aufſätzen von den namhafteſten Theo: 
logen bietet ſie die beſte Orientirung 
über die religiöſen Fragen der Gegen: 
wart, ſowie über alle wichtigen, lite: 
rariſchen Erſcheinungen auf dieſem 
Gebiete und bringt, meiſt aus der 
Feder eingener Corxeſpondenten, Nach⸗ 
richten über den Stand des Reiches 


zu fehen. — Reclamen pro Zeile CO Kr. Oeſtr. = 10 Sgr. — 1 Mark. — 
Annahme und Beförderung: 30 Xr. Oeſtr. W. — 5 Sgr. = 0,50 Mark. 

Heilagen je nach Größe und ſpecieller Uebereinkunſt. Vorherige Einſendung eines 
Probe⸗Exemplars unbedingt erforderlich. 

Genernl-Erpedition für Oeſterreich⸗Angarn: Warnsdorf in Böhmen. General⸗ . 
Gryebitionen und Vertreter; 75 Baiern: die Buchhandlung E. H. Gummi in 
München; für die preuß. Provinz Schleſten: die Verlagsbuchhandlung Fiebler& g 
Hentſchel in Breslau; für das übrige Deutſchland und das Ausland: die 
Buchhandlung Ludolph Georg Weichelt. Berlin S.-W., 6 Kochſer. 


Adreſſen : 


Carl Winderlich's conc. Kuabenſchule. E- 
Im Januar Schüler-Aufnabme (6—13jährige Knaben), j 
ſoweit der Platz reich 

Gottes aus allen Theilen der Erde. Pe 


wei 5 f 93137 
5 9 
Feisch'sches Musik-Institut 5 | 


Die erſte Nummer des neuen Jahr⸗ 
ganges, die im Vorwort das Pro: 
H. G. Lauterbach), | 
Rossmarkt Nr. 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im Hause der Schles, 


gramm bringt, nach welchem unter 
Vereins-Bank. Der Unterricht beginnt wieder am 4. Januar. 


den veränderten kirchlichen Verhält⸗ 
Herrmann Thiel & Co 


niſſen die Neue Evangeliſche Kirchen⸗ 
zeitung redigirt wird, kann durch jede 
Buchhandlung als Probe gratis be⸗ 
ogen werden. 9310 
iedr. Schulze's Verlag. Berlin. 


Deutsche Roman- Zeitung 


1 


Freigelaſſenen“, einem Roman 
des bekannten dramatiſchen Dichters 
Bauernfeld. Für 115 M. durch 
Poſtanſtalten und Buch N u 
beziehen. [ 250 


111 Uhr, von Berlin abzulaſſenden Zu 


re 


* 


Der am 1. Januar 1875 fällige. 


Kundmachung. 


Coupon der Actien der Union = Bank 


wird vom 2. Januar 1875 angefangen mit dem Betrage von 


Sieben Gulden Oeſt. Währung 


bei der Liquidatur der Union⸗Bank eingelöſt. 


Mit den Coupons find Conſignationen über dieſelben einzureichen, wozu Blanquette in der Anftalt unentgeldlich verabfolgt werden. 


Unter Einem wird mitgetheilt, daß die bezüglich des Geſellſchafts-Capitales der Union-Bank in der General-Verſammlung der Actionäre am 7. Mai 1874 gefaßten 
Beſchlüſſe nunmehr durchgeführt find, und demnach in Gemäßheit derſelben die Abſtempelung der Actien 


vorgenommen werden wird. 


vom 2. bis 15. Januar 1875 


Zu dieſem Zwecke find die Actien ſammt Coupons-Bogen mit zwei vom Einreicher unterzeichneten Conſignationen bei der Liquidatur der Union⸗Bank einzureichen, 
Eine der Conſignationen erhält der Einreicher mit der Empfangsbeſtätigung verſehen zurück und werden gegen Rückſtellung dieſer Conſignation die abgeſtempelten Actien 


ſammt den nicht fälligen Coupons ausgefolgt werden. 
Wien, den 27. December 1874. 


8 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Vom 1. Januar 1875 ab werden die zwiſchen Berlin und Wien via 
Breslau⸗Oderberg courſirenden Courierzüge I. und II. je einen Schlaf⸗ 
Salonwagen von „Mann's Railway⸗Sleeping⸗Carriage⸗Company, Limited“, 
führen. Der erſte dieſer Wagen gelangt in den am 31. d. Mis., Abends 
zur Einſtellung. > 

Jeder mit einem Billet I. oder II. Klaſſe verſehene Reiſende hat das 
Recht, in den Schlaf⸗Salonwagen einzuſteigen und denſelben gegen Nach⸗ 
zahlung des tarifmäßigen Satzes von 


12 Mark in 5 Klaſſe N für die Strecke Berlin⸗Oderberg reſp. Wien, 


L 05 N für die Strecke Berlin⸗Breslau 
1 


” 


I 


er 
zu benuben. 
Berlin, den 23. December 1874. 5 g 
Koönigliche Direction 
der Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Königliche Direction 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Auf der Halteſtelle Leipe der Breslau⸗Poſen⸗ Glogauer Eiſenbahn werden 
vom 1. Januar 1875 ab, Güter der ermäßigten Tariſ⸗Claſſen und der Aus⸗ 


”„ 


[9225] 


— nahme:-Tarife in Oüũantitäten bon mindeſtens 100 Centner ſowie Viehtrans⸗ 


porte abgefertigt. J 3 2 
Güter und Viehſendungen nach Leipe müſſen frankirt und „Bahnhof 
restante“ geſtellt, Güter von Leipe aber unfrankirt und ohne Nachnahme 


auufgeliefert werden. 


ie 
6, 
10 


5 


EN 
55 


7 U 
Br 
f 


per Stamm-Xetie, in der Zeit vom 


5 Breslau, Rin 


Die Fracht für Viehſendungen von Leipe muß auf der nächſten Station 
Alt⸗Boyen oder Poln.⸗Liſſa bezahlt werden. 

Bei der Berechnung der Fracht reſp. Viehtransport⸗Gebühren kommen 
die Tarifſätze der nächſten Station und zwar bei abgehenden Gütern ꝛc. die 

„Sätze der nächſt vorhergehenden, bei ankommenden Gütern dc. diejenigen der 
nächſtfolgenden Station zur Anwendung. K 
Breslau, den 21. December 1874. 

Am 20. December c. iſt zum Bremen: reſp. Hamburg ⸗Schleſiſchen Ver: 
band⸗Tarif via Uelzen⸗Stendal⸗Berlin vom 1. October 1873 ein Nachtrag X. 
in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 22. December 1874. 
m Berlin⸗Poſener Verband⸗Tarif wird der Frachtſatz des Special⸗ 
Tarifs III. (für Mehl) N } 
Berlin⸗Czempin auf 8,1 Sgr., 
h Berlin⸗Koſten auf 8,4 Sgr., 
pro 50 Kilogramm ermäßigt. 

Breslau, den 26. December 1874. 

Vom 1. Januar 1875 ab werden zu Brzezinka Frachtgüter aller Art in 
Wagenladungen abgefertigt. Für Sendungen in der Richtung Myslowitz 
werden die Frachtſäe von Neuberun und für Sendungen in der Richtung 
»Neuberun diejenigen von Myslowitz erhoben. Bei Kohlenſendungen bleiben 
die für Brzezinka beſonders ausgeworfenen Frachtſätze beſtehen, 

Breslau, den 28. December 1874. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar k. J. ab kommen auf den Stationen Gnadenfrei, Reichen⸗ 
bach, Schweldnitz, Königszelt, Striegau, Jauer, Liegnitz, Lüben, Glogau, 
Reppen, Freiburg und Altwaſſer directe Perſonenbillets für ſämmtliche bier 
Wagenklaſſen, ſo wie Retourbillets 2. und 3. Klaſſe nach Station Glatz der 


9321 


* e iſchen Eiſenbahn zur Ausgabe. 
za ie 
haben eine Giltigkeitsdauer von 3 Tagen, die von und nach den anderen 
Stationen eine ſolche von 2 Tagen, wobei der Tag der Löſun 
gerechnet wird. 0 


etourbillets von und nach den Stationen Glogau und Reppen 


mit⸗ 


319] 
Directorium. 


BSels⸗Gueſener 
Eiſen bahn. 


daher netto mit 9 Thlr. — Sgr. — Pf. 

N 9 vom 20. bis 31. Januar 1875 

bei der Berliner Handelsgeſellſchaft zu Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, 
dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau, der Kreis⸗Communalkaſſe 
in u „der Kämmereikaſſe zu Krotoſchin oder der Kämmereikaſſe 

zu Wreſchen unter Vorlage der Quittungsbogen einzuzahlen. 

Breslau, den 24. December 1874. [9280] 


Der Aufſichtsrath. 


gez. Graf von Maltzan. 


45 a Lan 105 Herford, 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Heife- u. Tiſchdecken, Cocos 
a ben, wollene Schlaf. u. Pferdedecken zu billigen, 1 feſten Preiſen. 


orte & Co. 


Unlon- Zank. 


5% Hypothekenbriefe, 
erste 
pupillarisch sichere Hypothek. 


10% Amortisationsentschädigung. 


Verloosungs-Anzeige. 


Die laut $ 27 des durch Allerhöchsten Erlass vom 21. 
December 1868 bestätigten Statuts vorzunehmende Ver- 
loosung unserer 5% Hy pothekenbriefe hat am heutigen 
Tage in Gegenwart des stellvertretenden fungirenden Rathes 
Herrn Georg Beer, des Directors Herrn Ferdinand Herrmann, 
des Procuristen Herrn Theodor Benoit, des Syndicus der 
Bank Herrn Justizrath Wolff und des Notars Herrn Rechts- 
anwalt Munckel stattgefunden. 


Es wurden verloost: 


3 Stück à 1000 Thlr. Lit. A. 

Nr. 99 203 505. 

8 Stück à 500 Thlr. Lit. B. 

Nr. 137 178 796 873 1008 1226 2254 3757. 

13 Stück à 200 Thlr. Lit. C. 

Nr. 507 833 926 1499 1619 2209 2459 2719 2753 3305 
5157 5293 6039. 

57 Stück à 100 Thlr. Lit. D. 

Nr. 378 538 964 1809 3497 3859 3944 4546 5124 5332 
5539 6588 7110 7222 7259 7490 8500 9099 9734 9923 10060 
10065 10094 10616 10656 10686 11217 11245 11298 11543 
11795 12128 12637 12793 13285 13355 13401 13419 13851 
13872 14475 14530 14753 15275 15483 15627 16984 17411 
18506 18777 19806 20047 20412 21098 21652 23440 23802. 

27 Stück à 50 Thlr. Lit. E. 

Nr. 43 413 1044 1372 1601 1691 1714 1924 2255 2398 
2808 3021 3699 3806 3881 4047 4331 4736 4754 5037 5245 
5701 6243 6249 6523 6575 6583. 

27 Stück à 25 Thlr. Lit. F. 

Nr. 992 1236 1313 1554 1628 1650 1755 1880 2039 2120 
2365 2586 3003 3389 3725 3862 4019 4282 4750 4860 5176 
5203 5271 5313 5507 5584 6098. 
welche am 1. Juli 1875 zahlbar sind und mit 10% Amorti— 
sations-Entschädigung zur Auszahlung gelangen. 

Die ausgeloosten Stücke werden schon jetzt eingelöst, 
und zwar so, dass 

für 25 50 100 200 500 1000 Thlr. 
27½ 55 110 220 550 1100 Thlr. 
ausgezahlt werden. 

Berlin, den 22. December 1874. 


Preussische 
Boden-Credit-Actien-Bank. 


Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Neuſalz a. O. 


Zu der auf Donnerstag, den 14. Januar 1875, Vormittag 


[2487] 


Em I n e we ee e 10 Uhr, im hieſigen Nathhausſaale anberaumten 2494] 
N F ſellſcha erden hierdurch gemäß es Geſell⸗ 
357 3 ſchafts⸗Statuts aufgefordert, die neunte Rate bon General ef Verſammlung 
>” auf die e „ginſen für 10 Thlr. — Sgr. — Pf. werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Sn. eren dung enen eh fur Tagesordnung: a. Jahresbericht und Rechnungsabnahme, b. An⸗ 
. die Ben vom 1. Nobdember 1874 bis 31. Ja⸗ träge auf Abänderung des Statuts in §§ 6, 10 und 35. 
CCC 1 Thlr. — Sgr. — Pf. Neuſalz a. O., den 28. December 1874. 


Der Vorſtand. Der Verwaltungsrath. 
D. Hr. Feldſamen⸗Leverandeuren! 


Muſter der verſchiedenen Sorten Klee⸗ und Grasſamen Prima⸗Qualität 
mit Angabe der Engrospreiſe erbittet ſich zugeſtellt [2457] 


Chr. Lom Handelsgärtner, 


Rudkjöbing (Daͤnemark). 


Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 
vollſtändig entlaftet, Hütten⸗Schnellwaggen, Krahnwaagen, Ehrhardt s 
Patentwaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeböcke 
liefern gut und billig 2283 
Bockhaeker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 


Ea 


Ohne jede Vor: oder 
Hungerkur 


entfernt ſofort Bandwurm mit dem Kopfe 


vollſtändig ſchmerzlos und gefahrlos (auch brieflich.) 
Noſſen in Sachſen. 


Richard Mohrmann. 


Muthmaßliche Kennzeichen find: Bläſſe des Geſichts, matter 
Blick, blaue a um die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Apetitloſigkeit, abwechſelnd mit 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen, 
oder nach gewiſſen 5 Aufſteigen eines Knäuls bis zum Halſe, 
ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure, 
Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und 
ee Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den 

edärmen, Herittopfen, Menſtruationsſtörungen. 


Wiſſenſchaftliche Anerkennung! 

„Behufs wiſſenſchafilicher Begutachtung habe ich das Bandwurm⸗ 
mittel des Herrn Mohrmann einer ganz genauen analytiſch⸗chemiſchen 
und pharmaco⸗dvnamiſch⸗phyſiologiſchen Prüfung unterworfen. Es bat 
ſich durch die Prüfung beſtätigt, daß dieſes Mittel von allen ſchäd⸗ 
lichen Beſtandtheilen vollkommen frei iſt und nur ſolche Stoffe ent⸗ 
hält, welche nach den Ausſprüchen berühmter Aerzte, wie dieſes in 
deren Schriften zu leſen iſt, von der beilſamſten und kräftigſten Wir⸗ 
kung find, jo daß das Mohrmann'ſche Bandwurmmittel mit Recht 
die beſte Empfehlung verdient, was ich bierdurch der Pflicht und 
Wabrbeit gemäß beſcheinige. 

Berlin, den 18. November 1874. 


Dr. Heß, 
approbirter Apotheker ne gerichtlich ver⸗ 
eideter chemiſch und mediciniſch pharmaceuthiſcher 
Sachverſtändiger. 

Atteſte über mit Erfolg gemachten Curen, ſowohl bei Er⸗ 
wachſenen als auch Kindern ſind im „Hotel zum weißen 
Noß“ (Nicolaiſtraße) einzusehen. 

Zu ſprechen daſelbſt nur noch Mittwoch den 30. Decbr. 
von früh 9 bis 7 Uhr Abends. 


19285 


Friſche und geräucherte 
Bratwurſt 


Karpfen, empfiehlt von heute ab 


in bekannter Güte, 15 0 
C. F. Dietrich, Hoflieferant, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


Zu Feſtgeſchenken 


; 65 ) empfehle zu feſten zeitgemäß billigen 


S Preiſen mein reichhaltig aſſortirtes 


Uhren-, Juwelen-, Gold- un 
Silberwaaren-Lager, 


beſonders in neuen geſchmackvollen Goldfhmuden, Ringen 
Kudpfen mit und ohne Brillanten, reellen goldenen Herren⸗ 
und Damenketten, Uhren, Medaillons, Kreuzen ze, 

NB. Gleichzeitig mache Reflectanten auf den vortheilhaften 
Einkauf verſchiedener reeller Werthgegenſtände in Juwelen 
und Goldwaaren, welche ſeparat zum Ausverkauf offerire, 
aufmerkſam. Altes Gold u. Silber dagegen berech fe 


höchſten Werth. 
Adolf Sello, Niemerzeile 14. 


[9337] 


* 


ewiſſenhaft 
cher Anweſenheit 


9 


U 


i perſönl 


prompt und 


Briefliche empfehlenswerthe Aufträge eben ſo 
wie be 


Tuſtzug Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, bis 


beſtehend aus Baumwolleplinder mit Lacküberzug in weiß, rothbrant, 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wee eh N. 55 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Auen 
vermieden wird, Yeniter und Thüren können geöffnet und geſch I 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und 7155 
ſelbe jo einfach, daß fie, von Jedermann leicht angebracht werdet. == 
dir die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder lie en Jeuguiſe n= en 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des 1 eo 
Auslandes vor. 827 für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 85 gr., 
Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7 Sgr. pr. 
Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt 


2; ; fiehlt die - 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten-dabrif, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne-Carderie, 

Pech — ee 
Breslau, Sehuhbrücke | r. 34. 


* l var 


Zweite Beilage zu Nr. 607 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 30. December 1874. 


Durch Beſchluß der außerordent⸗ 
9085 General⸗Verſammlungen dom 
9. September und 26. October d. J 
ift der Sitz unſerer Geſellſchaft un 
Oppeln nach Groſchowitz verlegt, die 
Zahl der Mitglieder des Sruffidherathe 
auf 9 eſtgeſezt und beſtimmt 
worden, daß die ſtatutenmäßigen Be⸗ 
kanntmachungen der Geſellſchaft 7 10 

nur noch in 931 

der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

der Schleſiſchen Zeitung, 

der Breslauer Zeitung 
ſtattfinden ſollen 
Schleſiſche Aar ⸗Geſellſchaft 


Portland: 8 Fabrikation 


* 5 87 owitz 
a Se De 


Rudolf Aloffe, 
1 


Do Agent 


fanımtlicher 


Zeitungen des Su: 
und Auslandes, 
BRESLAU, 
befördert Annoncen aller Art 
in die für jeden Zweck paſſend⸗ % 
ſten Zeitungen und berechnet nur 
ie tiginalpreife der Zei⸗ 


Expeditionen, da er von 


dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das K 
„Berliner Tageblatt“ & 
welches bei einer Auflage 
von 30,500 Exemplaren 
nächſt der Köͤlniſchen die 


gelefenfte Zeitung Otulſch⸗ 
lands geworden iſt, als für 


alle Zwecke geeignet, be⸗ 
i ſtens 2 [5309] 
Gesundheit und Kraft 
das herrlichſte Weihnachtsgeſchenk! 
N Herr! habe jedes 
Jahr ſchöne Weihna tsgeſchenke be: 
kommen, aber das ſchönſte von Ihnen, 
nämlich ein neues Leben. Denn neu 
muß ich es nennen, ganz anders ſchaue 
ich jetzt in die Welt, als vor drei Mo⸗ 
naten, und danke ich Ihnen nochmals 
für alle Mühe, die Sie gehabt mit 
Isa L. P. in C.“ [9157] 
er Bri ich, an den Verleger des 
bernd en Originalmeiſterwerkes „der 
Jugendſpiegel adreſſirt, beweiſt am 
beſten, daß es auf dem Gebiete ge⸗ 
ſchlechtlicher Schwächen, Selbſtbefleckung 
‚ 2. keine Hilfe giebt, außer der in ge: 
nannter Schrift Nunede een She nur 
Briefmar⸗ 


in 

ken (kein Poſt⸗ 

vorſchuß) wird 
PR Volksauf⸗ 

gabe in Freo⸗ 


couvert ver⸗ 

Köwiegen nach allen Gegenden ber 

fandt von W. Bernhardi, Berlin, 
Simeonſtraße 2, 


Labrador-Leberthran. 
Direete Sendung von den Herren- 
huter Missionsplätzen in Labrador. 
Ohne chemische Hilfsmittel in gröss- 
ter Reinheit gewonnen, von hell- 
gelber Farbe und sehr mildem Ge- 
schmack. 
Flaschen à 6, 


10 und 20 Sgr. 


nebst Gebr. Anwels. General. Depot: 
Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, 
(F. Belchelt.) 
Ausserdem in den meisten Bres- 
lauer Apotheken 


und der A 
theke in Gnadenfrei, 5 103251 


R. F. Daubitz scher 
Magenbitter ), 


fabricirt vom Apotheker 
F. Dankitz in Berlin, 
Neuenburgerſtraße 28. 


l Halle a. S. 
Beshrier Here Ban bit. 
Ihren berühmten ng r 
J babe ich ſeit einer ige ben 
N e mit dem alerde 
folge gegen mein $ dye daß del 
leiden 


ebraucht, jo daß von 
krankbeitszuſtande nicht 
Si. dhe ſein kann. Fl € 
da w. 0 e⸗ 
ſtellun g. h 10572 


ee Amtmann. 


Zum 


2 


Bi 25jührige Erf 
jährige Erfahrun e- 
Az empfehlen sich 2 5 


4 Gebr. Schröer 


eee 15008], 


N 


benen Fürbermei ters Julius Umlauf 


ier imer en 514] 
a unſer Firmen⸗ ie ter iſt 31. 
847 die Pre N 
Herrmann Kläber 
und als deren oben der Kaufmann 


reolau. 


Verlag von Eduard Crewendt 
Bekanntmachung. ER laser 


Den echten Liqueur 


A Krieg und und Frieden. Schle⸗ 
Kine Garde von Robert Nößler. 


3 — 10 hier heute ein⸗ broſch. Preis 22% Sgr. 
etragen worden 8 

g Breslau, den 22. December 1874. 1 Patenten al ragen 

Königl. — Abth. I. von der Abtei zu Fecamp (Frankreich), Heinrich Jolowiez. Clegant 

Bekanntmachu 516 findet man allein bei den unten angegebenen Kaufleuten, welche ſich gebunden. reis 2 Thlr. 

za unſer Firmen⸗ ben ter N . ſchriftlich verpflichtet haben, durchaus keine Nachahmungen von dieſem 165 7 neuer deutſcher 

9 die Firma köſtlichen und hygieniſchen Tiſchliqueur zu verkaufen. Die Käufer müſſen ae ie bon 

ſich daher lediglich and iefe Käufer wenden, woſie dieſes Produkt rein ep 5 0 age. 


H. Beigel 
und als deren Inbaberin die verehe⸗ und echt finden werden. 


lichte Kaufmann Hulda Beigel, ge⸗ 
borene Tietze, hier heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 22. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [517] 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3850 die 2 
Sindermann 

und als ic Inhaber der Brauer: 

meiſter Adolph Herrmann Sinder⸗ 

mann hier heute n on worden. 
Breslau, den 22. December 1874. 
Königl. e Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Betanntmadun, En 
In unſer Firmen: agiler iſt bei 
Nr. 3001 das She der Firma 


trägt. 


Huh 
lung, Erich 
Woehl in Gh. Glogau. 


3 Verkauf. 
Die den Mu 

Erben gehörige M 

waltersdorf, AN 11112 

auf 11,505 Thlr. 10 Sgr., 

ſoll im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation 

am 5. Mine 1875, Vormittags 


r, 
hier heute 5 W vor dem Herrn Kreis: Gerichts: Nath 
Breslau, den 22. December 1874. Heß in unſerem Gerichts⸗Gebäude — 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Terminszimmer Nr. 6 — verkauft 
C werden. 
In „„ egiſter . 291 e ee 3 Alb. 
Nr, 3635 dag Erlöſchen der Firma Königl. Kreis-Gericht. II. Abth. 


Mabie tr Juſe ſchen 


Hugo Peekel Bekanntmachung. [1292 
hier heute eingetragen worden. In unſerem Firmenregiſter ift die 
Breslau, den 22. December 1874. unter Nr. 50 eingetragene Firma 


Joſeph Krauſe zu Jaͤſchwitz heut ge: 
löſcht worden. 
Nimptſch, den 18. December 1874. 
Königliche Kreis Gerichts⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 1289 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäſſiger An ⸗ G 
15 bei der sub Nr. 46 unter 
der Firma: 
Lauffer & Schick 
zu Schweidnitz eingetragenen Handels⸗ 
zeſellſchaft in Colonne 4 folgender 
ermerk: 
„Die Geſellſchaft iſt erloſchen“ 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 24. Deibe, 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


„Bekanntmachung. 


Der Laufſteg über die Oder, genannt 
„Paulinenbrücke, nebſt den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Eisbrechern, ſoll zum Abbruch 
an den Meiſtbictenden verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen ihre BR in 


am 14. Januar 1875, Ruchmil⸗ 
tags 4 Uhr, vor dem RNaths⸗ 
Seeretär Tſchepke, im magiſtra⸗ 
N Bureau V., Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14, 1 T Treppe, 
anberaumten Termine abgeben. 

ei Verkaufsbedingungen liegen in 
der Dienerſtube zur 8 aus. 
Breslau, den 22. December 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Kohlen⸗Lieferung. 
Die Lieferung von 3000 Hectoliter 
beſte Oberſchleſiſche große Würfel⸗ 
kohle für das hieſige Kranken⸗Hoſpital 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


eee [518] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
Nr. 1185 die von 
1) dem Kaufmann Adolph Lom⸗ 
nitz zu Breslau; 
2) dem Kaufmannn Samuel Las- 
kowicz daſelbſt 
am 15. ee 1874 hier unter 


der Tome 
dolph Lomnitz et Comp. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 23. December 71 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 


ee, 555 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1162 die durch den Aus⸗ 
tritt des Commanditiſten aus der Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaft Bank- K Effeeten⸗ 
Comptoir Gräber & Co. hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung een N an 
und in unſer Firmenregiſter N. 
die Firma Bank- und Effecten⸗ 
Camptoir Gräber & Co. hier und dem 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Ernſt Rudolph Gräber bier ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 22. December 1874, 
Königl. Stadt⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung [513] 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns Meyer Men⸗ 
ase 85 70 haben: 

1) W. Jeglinsky ue eine 
Pater von 62 Thlr. 
nebſt 6% Zinſen ſeit dem 26. 
Auguſt 1874, ſo wie 2 Thaler 
15 Sgr. 9 Pf. een und 
Proviſton und 4 Thlr. 15 Sgr. 


verauslagte Mandatarien + Ge: zu Allerheiligen fol im Wege der 
bren, Submiffion vergeben werden. Offerten 

2) der Paſtor Dr. Lierke zu Alt⸗ mit bezeichnender Aufſchrift ſind bis 
bon 80 K 5 10 Wechſelforderung A den 6. . x ie 
Uhr franco in das Hoſpital⸗Bureau 

3) die Vu . Mafchinen-Dels einzuſenden, woſelbſt auch die Liefe⸗ 


achlackfabrik von Mehl⸗ 
mann & Sülzner zu Halle a. ©. 
Hi a5. A e von 34 Thlr. 
gr 
die Breslauer Actiengeſell 15 
für Möbel⸗, Parquet⸗ u. 
Hane ba (vorm. Gebete 
ver und vorm. Friedrich 
Neborſt) 11 S. J f. 
von 43 Thlr. 1 1 
obne Vorrecht dachttaglf ange et 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 20. Januar 1875, Bor: 


lieg en. 
wur 29. December 187. 
Das Haus⸗Curatorium 
des . zu Aller⸗ 


ligen 
. 


. ab ſoll bei uns 
ein . är angeſtellt wer⸗ 
den, welcher zugleich die Bureau⸗Ge⸗ 
ſchäfte des Civilſtandsbeamten zu ver⸗ 
ſehen hat. 

Das Gehalt beträgt jährlich 400 
Thaler, und ſteigt von 5 zu 5 Jahren 
um 20 Thlr. bis 500 Thlr. Die An⸗ 
ſtellung erfolgt zunächſt auf Probe. 

Civilverſorgungsberechtigte, welche 
die hierzu erforderliche Qualification 
nachweiſen können, wollen ſich unter 


— 
> 


haben, i 1 55 der 874 
ecember 


King en Einreichung ihrer Atteſte und eines 
Commi ar des — Lebenslaufs bis zum 1. Februar Fünf: 
George. tigen Jahres bei uns melden. 


ae den 15. December 1874. 
Freiwilli di Verkauf. 


Der Magiftrat. 1257] 
Ein in Sauber anſäßiger Agent, 
mit der Export⸗Kundſchaft belannt 
wünſcht noch einige leiſtungsfähige 
Häuſer zu vertreten. 3 


. 
fferten sub H. 23947 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


5 P 
00,000 Thlr. 300,000 Thlr. 
ind pari auf mene in Schleſien 


dir. 15 Ear. aus: dier 50,00 00 ſowie 


nefallene Late bes Hauſes, ſowie die: 
150,000 Thaler 


enige des Gartens auf 626 Thlr. 
0 Sar, die Kaufbedingungen und au erſte 0%009 . ar 
ſtücke, ſofort zu vergeben 


die neueſte Abſchrift des Grundbuch⸗ uch M 
Hausdorff, Ibrechtäftrahe 20. [6437] 


Das zum Nachlaß des bier Wale; 


e Grundſtück, Haus Nr. 26, Vor: 
een nebſt Garten ſoll 
dre den 12. Feb 1 5 Werte 


Haut: 


blatts können in unferm Bureau Vb 
bis zum Termine eingeſehen werden. 
nigl. Kreis 08 2. t her 1874. 
ge, 1 15 irn 0 


— — 


Colger Dombau⸗Looſe a 1 ie 


10 Sgr 


. find zu haben bei Blu 
menthal, ben 


Berlin, a Aa 30 1 


Die Käufer müſſen darauf achten, daß das Etiquett unten auf die Flaſche 
ſtehe, welches die Unterſchrift des Haupt⸗Direktors: A. LEGRAND ainé, 80 


Hauptlager in Fecamp (Seine-Inferiegre). — Frankreid). 


nitzerſtraße 15, Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, Karl 

S Schubbrücke 8, Oscar Gießer, Junkernſtraße % 
400 N 22, Joſeph Edler, Specereiwaarenband⸗ 

chneider, Engroshandlung in Liegnitz; 8850 


Zu haben in Breslau bei Erich und Karl Schneider, Schweid⸗ | 


Die Reſtauration 
ö Lindeuruh n Grott⸗ 
kau iſt ſofort oder vom 1. 
April 1875 ab zul ver⸗ 
pachten. Der Concertſaal 


8 


rungs⸗ Bedingungen zur Anſicht 12347 3 


nebſt Bair. Bierſtube und Da 


12500 J. Kozlowski, Ratibor. 


Eleg. geb. 1 1 I 
Ichleſiſche Gedichte von Carl von 
Holtei. Miniatur⸗ 8 Eleg 


1 5 Preis 1% Thlr. 


Joſeph 


Die Kohlenpreiſe auf der ſiskaliſchen 


Konigsgrube bei Königs bitte N iſt neu renovirt und eingerichtet, 


werden vom 1. Januar 1875 ab 
bis auf Weiteres detragen: [9096] die Anlagen des Parks und 
Für 50 Kilogramm oder einen Cent⸗ Die Fachlbed e ET 2% 
Die Pachtbedingungen können i 
00 nee: , der Annoncen⸗Expedition von 
Stückkohlen. 55 Rep. Nudolf Moſſe in Breslau, 
Wuͤrfel kohlen Schweidnitzerſtraße Nr. 31, unter P 
Nußkohlen, doppelt ie Chiffre 6. 882 oder bei dem is 
n ee 37,5 1 5 15 Sacbe in ig 
irector in Linden⸗ 
ons ea Ar, ruh, eingeſehen werden. [9315] 
PA er 775 ; 
einloblen‘... »......22 2275 . 
Grieskohlen (un eſiebte 
so Reſtauration. 
Saen NT ration mit Inventar und Billards, 


nigshütte, 
1 kann bald oder am erſten April 1875 
1 von einem intelligenten Manne mit 


Königliche Berginſpection. ca. 2000 Thalern baarem Vermögen, 


übernommen werden. Näheres unter 
Wir 17 58457 die 0 b 

Groß⸗Dombrowka und Laurahütte 
unſerer Chauſſee 1 Laurahütte⸗ 
Bittkow vom 1. April 1875 ab lauf 
1 Jahr, eventuell längere Zeit, meiſt⸗ 
bietend zu verpachten 

Zu dieſem Behufe haben wir einen 

ermin 

auf den 19. Januar 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, im Hotel Stern 

en OS., vor dem Reviſor 
eber 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

In dieſem Termine findet auch die 
Eröffnung der bis dahin etwa ſchrift⸗ 
lich eingegangenen Offerten ſtatt. 

acht⸗ und Licitations⸗Bedingungen 
find in unſerem Bureau einzuſehen; 
auf Verlangen werden dieſelben den 
Intereſſenten gegen Erſtattung der 
Copialien zugeſandt. In den 3 legten 
ahren betrug die 4 el 

a jährlich Reichsmark 6690. 

Laurahütte, den 19. December 1874. 


Die Hütten⸗Verwaltung. 


gez. Wehowski. 


T. M. 23 im Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. ö [6432]. 


Neujahrs 
Gratulations⸗ 
Karten, 


ſcherzhaften und ernftbaften 3 
halts, in überraſchend großer 
Auswahl bei 9144 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandl., Nicolaiſtr. 12. 


Wein ⸗, € 
Liqueur⸗ und Etiquetts 
igarren⸗ 
empfiehlt in größter Auswahl 
billigſt das Lithograph. Inſtitut 
Lemberg, 
Neue⸗ „Graupenſtraße Nr. I 


Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſte Preiſe 


„Jaroslav 


Goldarbeiter, (6217 


22. Carlsſtr. 22. 


Reparaturen werd. billigſt ausgeführt. 


100,000 
Reichs ⸗ Mark 


ſind ganz oder getheilt auf pu⸗ 
pillarſichere und zweite ſtädtiſche 


Hypotheken per 3 7 Januar 


1875 zu vergeben durch [9311] 


Eduard Wentzel. 
Junkernſtr. 28. 


In einer lebbaften Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt iſt eine gut eingerichtete 


Conditorei 


Grösstes 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle} 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


Ring 4. 


OWE's 


Original 


1 


einzige am perl bald 


zu verkaufen. 


Näheres unter Chiffre N. 980 an 


die Annoncen = Expedition Bernhard 
Grüter & un „Breslau, Ring, Amer anische 
Riemerzeile 24. Nähmaschinen. 


Beste der Welt. 


Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et., 
auch Nieolaistr. 84 bei A. Seiffert. 


IIMöbel!! 
"Spiegel und!! 
11 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und 85 
billigen Preiſen empfiehlt 17046 


Siegfried Brieger, 
ON eee . 
Kinder⸗Schlitten, 


ra fteben zum Verkauf in der 


Centralbauk, Neue Sei 


Nemiſe 13/14. [9300] 


Ein altes heſt renom⸗ 
mirtes ee 
nebſt Grundſtück iſt der: 


kau ich. Anfragen unter 
Chiffre F. 881 befördert Ru- 
dolf Mosse, Breslau. [9316] 


Das N 
Geſchäft 
eines [9213] 


Maurermeiſters 


in einer Propinzialſtadt mit 5 u. 
feſter Kundſchaft, welches derſelbe viele 
Jahre mit Erfolg Pee hat, iſt 
unter ginfigen Bedingungen fofort 
zu verkaufen oder Nr verpachten. 
Offerten sub J. N. 2412 47177 
m . Berlin SW 


ebraudte gute Spi 
beer ade 10 m aer 


Schoten, 
5 zu in lecbachſen à 1 Thlr. 
Abnahme von 25 Büchſen billiger) 


Id mr u eben bei „230 |A, Gonschior, 


Ein 6ſitziger, eleganter 


Schlitten 


iſt eingetroffen und ſteht zum 
Verkauf in der Centralbank, 
Neue Oderſtraße, Remiſen 4 
13/14. [9288] 


treffen morgen ein, von der 


5 Geſellſchaft 
r Wagenbau in Jauer. 


N Rum 
und Pale Cognac 


empfiehlt in gelagerter Waare 
zu 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. 
bis 1 Thlr. 10 Sgr. per Liter 


II. Jacckel, 


Ohlauerſtraße 19. [9293] 
Feiner harter Zucker, 


im Hut à Pfd. 5 Sgr. 
Feinſter weißer Farin, à Pfd. 
4 Sgr. 6 Pf. (2638) 
Hellgelber an à Pfd. 4 Sgr. 


Dampf⸗Röſt⸗Caffee, 


A Pfd. 14, 16, 17, 18, 20, 22 Sgr. 
Bruch⸗ Caffee, gebrannt, a Pfd. 10 Sgr. 
Dieſer wird beim Durchſieben der 
befieren et 
des billigen Preiſes gut im Geſchma 
Roher Caffee, das Pfd. von 12 Sgr. an. 
Getreide⸗Caffee, & Pfd. 24 | gr. 
Geſundheits⸗Caffee, à Pfd. 2% Sgr. 
Eichel⸗Caffee, & Pfd, 4 Sgr. 
Caffee⸗Schrot, à Pfd. 0 85 Ka 


Feigen⸗Caffee, ou un Ger. 
Indiſcher Sago, a Pfd. 5 
erl⸗Sago, a Pfd. 3 So 1. 
tal. Maccaroni, & Pfd. 9 8 Sgr. 
9 accaronibrud, & Br. Sr Sgr. 
9 a Pfd. 4% 
Reis, à Pfd. 2, 43 S8. 2755 3 und 


Hirſe, Nasen weiße geſchälte 
und ungeſchälte Erbſen, Perlgraupen, 
wir Haide⸗, . u. Reis⸗Gries. 


eichälte Aepfel, a PR. 6 Sgr. 
Spedüisuen, & Pfd. 444 Sgr. 
Dporto:Birnen, & Pfd. 10 Sgr. 
re ieee 
Gaulle. 05 lade 


10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 


t 
Udo -Chvcolade ai, 
r., bei r. 
Gonk ine 1 Pfd. 6 ce 3 
Cacaomaſſe, à Pfd. 15 u. 20 Sgr. 
Präparirter Cacaothee, à Pfd. 5 Sgr. 
Entöltes Cacao⸗Pulver, à Pfd. 20 Sgr. 


Feinſter „Pecco⸗ Thee, 


a Pfd. 1%, 2, 2%, 3 u. 4 Thlr. 


a T 4 kräftig, am, as > 
fd. 20 u. 25 Sgr. 


Congo⸗Thee, & 
Feinſter Pe tl. bee, 
a Pfd. 22% Car. 2 1% 15 
Vanille, à Schote 3 
Neue große Noinen, 


neue Corinthen, neue Sultan⸗ 1 r 


Trauben⸗Roſinen, 
Schalmandeln, Citronat, Pommeränzel, 
Kranzfeigen, Sultan: Sale Seinen, 
Wallnüſſe, ur 

Datteln, Haſel⸗ und Paranüſſe. 


Eing gelegte Früchte 


in Flaſchen, als: 
Nee Pfirſiche, Ananas, Erd⸗ 
ene n e Birnen, 
Pflaumen a 19 8 ſchte Früchte, 


gr. 
. elberren. 


Schott. delt: Herin e 
a Stück 6, 8 \ . 
go olländiſche Heringe, h Sind 1% Sgr. 
a geräuch. u. marin. Heringe. 
chöner grauer 2 Pb 


Caviar, 27 Sgr. Pi. 
Beſte Sardellen, a Sn 9 Sgr. 
Neunaugen, à Stück 2% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce, 


& Fäßchen von 10 nd. 1 Thlr. 10 bung 


Schweizer Käſe, à Pfd. 11 S 
Limburger Si à Pfd. 8 . 
Sahnkäſe, à Stück 2% Sgr. 
Sardines à Ihuile, & Büchfe 8 Sgr. 
Aſtrachaner Zuckerſchoten, friſche 
Schoten u. 5 in Büchſen. 
Hummern in Doſen, Champignon, 
Trü ng Mixed Pickles, Picalily, 
englif 5 Senf, Mock⸗ Turtle + Soup, 
ndia⸗S ae: ⸗Worcheſter, Anchovis, 
Beefſteak⸗ Aua, Salat und Lobſter⸗ 
Cream, ern. 


Feinſtes Olivenöl, 


& Pfd. 12% Sgr. 


Fleiſch⸗Extract, 


& Topf 15, 27½, 7 und 95 Sgr. 
Condenſirte Milch, à Büchſe 9 
Sede, e e „ufd. 15 gr. 
Bordeaux⸗,Rhein⸗, Un — 
ortweine, ſowie echten Cognag 
um und Arac,, empfiehlt billig 
eibeaft. 
Nr. 22. 


eejorten gewonnen, trotz 


. Mirabellen, 


Moſel⸗ und 


Eichen Spiegelrinde- 


Duüſſeldorfer 


Punsch - 


Eine Erzieherin, kath., ſeit 4 Jahren 
in Stellung, vr bald ein ande: 
Gefl. Offert. unter 


Januar eine 


6 
\ 


U. B dlung kan 
1 Siellenfugeudet Ha E 727 Kan d e rl 


Bureau „Germania“, Breslau, 


ſich 


dieſer Branche zu widmen 


> 3 agement. . 
erfauf N. 20 im Briefk. der Bresl. Zig. euſcheſtraße Nr. 52. 52. 0 als Ee rlin 6 
Es ſoll aus dem „Bert Forftrebier Mochau bei Jauer und Essenzen Kinn era ged. 5 Hauſtrer⸗ Geſuch. eintreten. Koſt eh en im 


Reichwaldau bei Schönau die 2 7 . pro Frühjahr 1875 durch] von Arac und Rum, mit Burgunder 


Submiſſion verkauft werden, und zwa 
bei Mochau etre 1000 Ctr., 
Neichwaldau „ 
Die Kaufluſtigen werden erſucht, ihre Submiſſions⸗ Gebote bis ſpäteſtens 
incl. 8. Januar k. J., Nachmittags 3 Uhr, an das unterzeichnete Ober⸗ 
Inſpectorat einzuſenden, zu welcher Stunde die Eröffnung derſelben erfolgt, 


und 
Cognac, Arac und Num und 


Cherry, ſowie alten 


ausländiſche Liqueure, 
Holſteiner wilde 


Enten, 


elne 
einſte 


entw. > Geſelſch., Repräſent. oder 
Erzieh. Adr. ſ. d. Erped. der Bresl. 
Ztg. einzuſenden u. Nr. 17. [2477 


Für mein Schreimaterialien und 
Lederwaaren⸗Geſchäft ſuche ich für jetzt 
oder ſpäter einen in dieſer Branche 


Für einen in allen Ständen in 
ganz Deutſchland ſehr 15 Artikel 
werden tüchtige Hauſirer bei ſehr 
90255 Verdienſt (wöchentlich bis 
0 Thaler) geſucht. Franco Offerten 
unter 8. H. 17 poste restante | res- 


Haufe. Bedingungen günftig. 
rov. Poſen. [2367] 


Liſſa, P 
riedr. Ebbecke, 
Günther'ſche Buchhandlung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. | 


und ſpäter abgegebene Gebote daher keine Berückſichtigung finden können. vollkommen erfahrenen, Si em: lau erbeten. 
Steyriſche 
Moden zur Ginhdt aus und Dunen ang Mbfärften en e 7... und Rupe| Inferionspeeis 11% Gar. die Zeile | 
a von dort bezogen wenge Cap Aunen, Reiſenden. holzgeſchäfts am hieſigen Platze junge 


Mochau, den 18. December 


Das Seopherzoglih Dibenburg ſche Ober⸗Juſpeckorat. 


Die Koplenpreife auf der Steinkohlengrube 


77 Hohenlohe, (Carolinegrube) bei Kattowitz OS. betragen vom 


e Hamburger 


hner, 


55 


friſche fran rüff und Fo 


rüffeln, 


empfiehlt 


[9299] 


Gust. Scholtz, 


Berfönlide 8 EN bis 10. Ja⸗ 
nuar k. J. erwünf 


Rudolph Wehr 


in Naumburg a. d. Saale. 


Fi ein Prodartengeſchalt. ſuche 

einen Comptoiriſten, mit 

Pr 5 ee aus wel: 

cher 2 bei 150 Thlr. G. u. St. 
E. Richter, Agnosir. 3, 


eine hierzu geeignete Perſon zum 
möglichſt baldigen Antrit bei 34777 
Gehalt. 

Offerten an die Exped. der Gaal 
Zeitung unter Chiffre A. Z. 21 


Ein einfacher n 


Wirthſchaftsbeamter, 


der ſich mit guten Zeugniſſen über 
ſeine Brauchbarkeit ausweiſen kann, 
treu und nüchtern iſt, wird zu Kin 


Antonienſtraße 28 


iſt der J. Stock per Oſtern 75 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. 2 Tr. [6421] 


Eine feine freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend in einer zweifenſtrigen Vor⸗ 
derſtube, einer 1 oeile en 
Küche, Entree, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung im dritten Stock Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 26a., geradeüber = er 
tauſendſungfrauenkirche. [6435] 


anuar 1875 ab bis auf Weiteres: (H. 23912) [9082] Schweidnitzerſtr 50, Für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ geſucht. Gehalt 120 Thlr. u. fr. Sta⸗ Miumenſtraße 4 per Ditern die 1 per Ditem die 
+ Engrosgeſchäft wird pr. 1. April t P 
” einen Centner en oe Grube franco Waggon 55 R. . Ecke der Junkernſtraße. 1875 ein Kagerhalter und ein tiou. Meld. im Stangen'ſchen An BY Etage mit Stallung und 


" ” * " 


Nußkohlen 
Kleinkohlen 


" 
" 


" * 7 ” * 


D 
" * U * 20 " 


‚ „ Gruskohlen 1 Offert. unter G. L. 22 bef. die 0 u vermiethen, per Ostern 75 be⸗ 
Bei Entnahme größerer Quantitäten wird die Vereinbarung beſonderer Zur Saisen ped. der Bresl. Ztg. Apotheker⸗ Lehrling. ziehbar, O Sbkauer⸗ Stab tnraben 38 
Preiſe vorbehalten. empfehle um 1. Januar kann ein mit den] und 22 a je die 1. Fulle ber. 
mein wohl assortirtes Ein Unger Mann nöthigen Schulkenntniſſen verſehener] schaftlich renovirt. — Näheres bei 

Hohenlohehütte, den 19. December 1874. von 24. Jahren, welcher auf Walz; junger Mann bei mir als Lehrling] Posner, Blucherplag 6/7. 192977 


Fürſtl. Berg u. Hütten Verwaltung. 


Vom 1. Januar 1875 ab bis auf Weiteres werden auf Waterloo⸗ 
Grube bei Kattowitz folgende Preiſe feſtgeſetzt: 2458 


Kerzen-Lager 


und zwar: 
Kronleuchterkerzen, 
Wiener Apollokerzen, 
Französische Canalkerzen, 
prima u. secda. Stearinkerzen, 
Paraffin-Brillantkerzen, 


Comptoiriſt bei hohem 4 5 Nr 
engagiren gefucht. 


werken und Maſchinen⸗Fabriken als 


Buchhalter, Correſpondent und Caſſirer wa 


fungirte, ſucht auf ſogleich Stellung. 

Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Offerten unter A. Z. 24 beſorgt die 

Expedition der Bresl. Zeitung. 


1 Commis, Specerift, poln. ſpre⸗ 


noncen ee Breslau, en: 
ſtraße 2 [9295] 


a Taschengeld wird gern ges 
Beckmann, Apotheker in Meist. 


Apothekereleve. 


Für meine Apotheke ſuche ich einen 
Sb fer a bene unter höchſt günſtigen 


e e zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Posner, Blücherplatz 6/7. 


Ring 56, 
Naſchmarktſeite, iſt die erſte 
Etage zu vermiethen. 

Näheres Ohlauerſtr. 4 in ver 
Strohhut Fabrik. 16440] 


glatt und gerippt, end, tüchtiger Expedient, dem Mehl⸗ Bedinczun als Eleven. ine Wohnung, beſtehend aus fün 
für den 2 885 (= 50 Kg.) Stückkohlen . . 55 Mrkpf. bie rg 7 2 Marel Geſchäft nicht fremd, Kur ; Fed In) u Ae E Summen che ya Dee 1 
2 8 Würfelkohlen ..55 Lesen A I Mor. I. oder 15. Jan. 1875 Stellung. | 12476] n Pitſchen ne Oftern m baiegen: Nah. 
Pa - : 1 t. 
X 28 f 4 Aae > 8 Eau de Cologne, 9 Apen bite, 1 Ein S oder Lehrling, Meſſergaſſe 1 im Ligeur⸗LCaden 
5 = Pommaden, Cosmetiques, mit guter Schulbildung, wird 


1% Gentner entſprechen 1 9 5 
32, 1 alten preuß. Tonne. 
Die Berabfolgung der Steinkohlen geſchieht gegen Vorausbezahlung 
des Betrages franco Eiſenbahnwaggon oder Verladeplatz der Grube. 
Welowit, den 23. December 1874. 


Klausà'ſche Bergwerks⸗Verwaltung. 


Von re Schacht (Pachtfeld der Koͤnigsgrube) werden 
Stückkohlen zum Preiſe von 40 Regen pro Cr. 
Würfelkohlen⸗ 30 


franco Waggon Mathilde⸗Grube, gegen Einſendung bes Betrages, in] Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. R eine Lehrlings „Blücherplg 67 
2500 3 entmeiſter oder auch als 
e der Schleſiſchen I In meinem Holzgeſchaft lter ein] Rendant an einem I 79 e 8 G0 ab. 925 der ert, zu 8 ae 0 abe e | 


Beſtellungen find an die Ser e EISLEE 
Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkh 
Lipine, ie Morgenroth OS., zu richten. 


eneral⸗ Direction 


üttenbetrieb 18 


Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Feinste Toiletteseifen, 
Räuchermittel 
in feinster Ausstattung und zu 
den billigsten Preisen. 


Franz Tellmann, 


Parfümeriefabrik, 
42, Carlsstrasse 42, 


(nahe der Dorotheengasse). 


Stellen-Anerbieten und 
eſucht. 


tüchtiger Buchhalter, 


der auch een Correſpondent 
ſein muß, ſofortiges Placement. 


Im Holzgeſchäft geweſene werden 


f der S chleſ. Aetien ; Geſellſchaft für le beborzugt, ebenſe „ 


ei gaurghütte O 
M. Eden Holzgeſchaft. 


peultien b. der Bresl. 249. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein gewandter 
der polniſchen Sprache kundiger 


Nana Salair bei zufriedenſtellender 
eiſtung gut. Meldungen ſind zu 
richten an die Expedition der Bresl. 
Zig. Breslau unter Chiffre B. 19. 


Ein Lehrer, 


welcher von ſeinem Fach 8 will, 
in den 2 55 ahren, enen un⸗ 
verheirathet iſt, ſucht ſeinen Kennt⸗ 


niſſen angemeſſene Stellung als 


Gefl. Offerten sub Chiffre A 
an Rudolf Moſſe, Breslau, Aber 


Baufach. 


Ein Techniker (Maurer) welcher 


die N beſucht, ſucht Stel⸗ 


lun Offerten sub W. 16 Er: 


16376 


Breslauer Börse vom 29. December 1874. 


Inländische Fonds. 


inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen. 


Industrie- und diverse 


bei hoher Vergütigung zum ſo⸗ 
in der Tt 8. ucht. 


t Sachs, 
„a Ie Na 6. 


In meinem Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
findet ein Lehrling mit guten 
e bald Stellung. 

6419 Wolff Lewi ohn. 


Ein Tertianer bad. Re) 


Sohn achtbarer Eltern, wünſcht 


sitelle 


[6443] „Richter, Agnesſtr 3. 


Ein junger Mann, Sohn anſtän⸗ 


biger Eltern und mit guter Schul: 
dung findet bei mir per 1. Jan. 1875 


als Lehrling 
155 Gutifeeun in  Ratibe. 


2, 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern 2 4 
vermiethen. 164344 


Ab Oſtern oder ſofort 
iſt unſer bisheriges Ge⸗ 
ſchäftslocal mit Comp⸗ 
toir Eliſabethſtraße 3 
zu vermiethen. 1309 
Carl Frey & Söhne, 


Ri meinem neuerbauten ar 

a üb, Kreuzſtraße 76, iſt ei 
Geſchäftslocal, nebſt Wohnungen 
und Zubehör, zum 1. Januar 1875 


Haufe hintenan] durch F. 
jeden Nadyittag ertheilt. 


Actlen. 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C Amtl. Cours. | Nichtamtl, C Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. j ien. 
Pras. cons. Anl. 4% 105 B — Freiburger | 4 — — Bresl. Ae e Preise der Cerealien 
do. Anleihe. 100 — — 9 99 br — Möbel. 4 — Feststellungen 
8 0 4 100 8 | — = da 1 ES, 3% ins — 2 ee ie En 80% B der städtischen Marktdeputation 
80 sch, . 3 . ers * — . Brauer. 
do. Präm.-Anl. 30 123% 6. do. Lit. Ou. D. 4 | 93 b. = (Wiesner) 5 — 777. RA, BARLETE: 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 | — — do. 1873.5 — = do. Börsenact. 4 — 105 B. pro 100 Kilogramm.) 
do, do. 4% 100 G. — do. Lit. F.. 46 — — do. eee 4 — — Waare feine 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85 % bz — do. Lit. G. 4% 99% B — do. Spritactien 4 105 bz — . — 
do. do. 4 B. = do. Lit. H. 4% | 101 B a do. Wagenb. G. 4 50% G. — Weizen weisser, ........ 61211— 
do. Lit. A. 3 — — do. 1869 5, 103 bz — a0. ebe ld | — — do. gelber 9.8 — 
do. do. 4 | 94% B. = do. Ns. Zwb.. 36 — 2 Donnersmhütte 4 50 B. — Roggen. 5.3.— 
do. o. 4 1007 bat, — do NeisseBrieg 4 — | — Laurahütte....|4 135 bz p. u.Jan. 135 ba | Gerste 522 — 
do. Lit. B.... 4 [94% B.| — Cosel-Oderbrg. |4 | — — Moritzhütte ...|4 45 G. ” Hafer... 528 — 
do. Lit. C.. 4 . 9 40 l. — do. eh. St.-Act. 5 — u 0.-8. Eisb.-Bed. 4 | 434% bz — Erbsen. 71 5— 
do. do. ...|4% 100% 8 — R.-Oder-Ufer. . 5 108, B. — Oppeln Cement 4 —— 35 6. 2 
do. (Rustical) 4 I. 94% B. — Schl. Eisengies. 4 — — 4 
0 4 I. 94 B. 2 Ausländische Eisenbahn-Actlen. do. Feuervers. |4 | — 190 B. Notirungen der von der Handelskammer 
do. do. 44 |100% G. — Carl-Lud.-B....15 109% 6. do. Immob. I. 4 72 B. — ernannten Commission 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93% bz — Lombarden 4 775 ax be p. u. Jan. 77 % bz do. do. II. 4 — 73% B zur Feststellung der Marktpreise von 
. 1 7 Fr Dest.Erans-Bib. 4 186 B. an 2 0 7 5 1947 ges Raps und Rübsen. 
. * — St. U I . nvers. — ke — 
do. Posener 4 97 B. 8 do. St. rler. H . pr — do. Leinenind. |4 90 bz — Fro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Er 
Schl. Pr.-Hilfsk, 4 92 G. a Warsch.-Wien. 4 N = do. Tuchfabrik 4 * RR e 81 71 6 7.27 61 71 2 
do. 40. 1 98% dad. — do. Zinkh.-Act.|5 | — 101% B. Sonne ts 727 8 7 7 5 913 
. 88 Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. Sl. (Ve Fer)“ | 60 B. 5 Dotter... 77 6 7 4 912 
Goth. Pr.-Pfabr. 5 — — Kasch.-Oderbg.|5 | — = Ver. Oelfabrik.|4 | 62% B. zus Schlaglein 8.27 6| 8112| 6 7022 
. e a Vorwärtshütte. |4 | — 
Ausländische Fonds, do. Prior.-Obl.|4 | — — e BR." pro 00 KEgestine 
Amerik. (1882) | 6 ER 97%4B. Mähr,-Schl..... — — Ban Nee 10 Thlr. 10 Sgr. bis 10 Thlr. 20 sur 
do. (1888) 5 > 102% ©. Central- Prior. .|5 | — Fremde Valuten. pr. Schek. & 600 Klgr. 
Französ uto 5 — — Ducaten — — 
reg 15 Ay, — = 140 5 1 Bank -Aotlen. 5 28 Stucke ee 900 — 0 f b f 
Oost. Pap.-Ront. — A resl. Börsen- est. Wäh 28. — N “ 0 
do. Silb.-Rent. 30 68 0. . erbank 4 — 90 B. öst, Silber ud ur — Kün gungs reise 
8 ges hr — 108% 3 2 1 4 75 — do. A Gulden. | — — für den 80. December. 50 
o. do — — 96% B. o. Discontob. 4 %bz 5 fremd. Banknot. — — Roggen 51% Thlr., Weizen 68, Gerst® 
Poln. Liqn..Pfd.|4 | 69 0. — do. Handele- u. Aal 5 Leipzig — tus 16%. 
as. Prandbr men 32% 0. Entrep.- G. 4 69% B. aalbilf, 94 be 2 Hafor 5636. Raps 64, Kübel 17%, sp °% 
N 5 15 A 5 = 79% B. nn Maklerbk. 4 — — N 
Be . — do. Per- MB.! — 7 575 eee von were e, 
Türk. Anl. 18655 — 43 0. do. Wechel.-B. 4 76 aK bz | — Weohsel-Course vom 28. December. Pro 100 Liter à 100 K 
.,_—o —— [ Oberschl. Bank — 70 B. — Amsterd. 250 fl. 36 KS. 144 B. loco 17% B., 17% 8. 
Inländische eg und Stamm- — Crd.- v. —— — 40. 3 15 143% G. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles » 
en 4 ken B. — Fe Prod.-Bk.|4 | — 10 8. do. do. 4 — i 80 X Trall 
l neue 37 | 08.0. — Pos.Pr.-Wehslb 1 — — London 11.8iel.|6° | 8. 2 5 25% — pro 100 Quart be ae 
Oborschl. AUD 13 164714 ba | — Pror.- Maklerb.|— | — 80 B. 40. 40. 6 3.8227 — 16 Tur. 3 86er. 2 Pf. . 
do. B. 3 1K — Sohls. Bankver. 4 109% 6. — Paris 300 Fres. 1 kB. 8¹¹ ach 
„ie D.n.Em. |— |155 6 — 2 serie 4 8 B. — A x wi Er a RER = 
.0.-U.-Eisenb. 4 117 G. — o. Cen - 2 w ehIOOS.R — BT. 94 0 — 
do. 8t-Prior. 5 116 G — do. Vereinsbk.|4 | — 98% be [ba] Wien 150 fl. 11 91 6. — 
B.-Warsch. do. 5 — 36% B. Oesterr. Credit 4 1140339 % bz pu. Jau. 129 Ha, do. do. 42 2 904 be — 


Berantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich! in Breslau. 


